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Kritischer und exegetischer Anhang.

v .

4 . χαλκοβατες δώ , wie Ό· 321 . In den übrigen vier Stellen der
Ilias (A 426 . Φ 438 . 505) stellt es vom Palaste des Zeus , aber
stets als Versschluss und zwar mit vorhergehendem ποτί , ausser S 173,
wo κατά vorausgellt. Das χαλκοβατες (gebildet wie Ευρνβάτης Ion ge
gr a die ns ) wird von den Alten auf den Fussboden und die Schwelle be¬
zogen. Wie die Wände im Innern des ganzen Gebäudes , so war auch
die Schwelle mit Erzplatten überzogen ; vgl . Overbeck Geschichte der
griech. Plast . I S . 43 f. .

5 . Gewöhnlich wird hier und A 59 παλιμηλαγχ &είς vereinigt
geschrieben. Da aber dies Verbum griechisch παλιμηλαγκτεΐν heissen
müste , so hat man beide begriffe , was schon Döderlein lat . Synon . I S . 92
empfohlen hatte , in ηάΐιν ηλαγχ &είς zu trennen . Und dies hat Bekker
jetzt aufgenommen. Vgl . J . Classen Beobacht , über den hom . Sprachg. II
S . 24 f. Diese Trennung in ηάλιν πλαγχ &έντα findet eine Stütze in dem
Zeugnis des Ilerodian zu Π 95 p . 298 ed . Lelirs.

14. Für unfreiwilligen Aufwand und unverschuldeten Verlust wurde
nach ß TI f. von dem ganzen Volke Ersatz geleistet ; vgl . auch τ 197 . χ 55 ff.
ψ 358 . Das άνδρακάξ , das die Lexika nur aus dieser Stelle eitleren, wird
auch bei Plutarch . sept. sap . conv . c . 6 p . 15l e erwähnt . Uebrigens wird
dafür in den Scholien auch άνδρα zaD ’ als Variante gefunden. Die zu
ηροικός 15 gegebene Erklärung ist von II . Rumpf. Warum der Dichter
19 ενηνορα χαλκόν gesagt habe , erörtert Plutarch . symp . III 10 , 3
p . 639 c .

32 . ηηκτός steht nemlich prägnant , wie τνκτός ό 627 , τετνγμενοςι 223 , ηοιψός v 306 , ζεβτός a 138 und viele ähnliche Wörter . Bei
Hesiod . Op . 433 wird dieser Pflug von άροτραν αυτόγνον unterschieden.
Vgl . Hermann Privatalt . 15 , 5 .

43 . Bei ψίλοΐΰΐν werden die einzelnen nicht namentlich aufgeführt,damit Penelope als die Hauptperson mit ungeschwächtem Nachdruck her-
vortrele . Das im nächsten Verse stehende μένοντες ist gestellt wie ρ 201 .
Ψ 128 , in den übrigen Stellen bildet es den Versschluss .

60 . Ueber ηέλομαι vgl . zu ö 45 , und über ηέλομαι έηί τινι ο 408 .
Eben so das analoge είναι ini τινι 11 403 . % 448 . ρ 496 . A 235 . if246 .
K 185 . T 181 , nebst dem häufigen ψαν επ’

άλλήλοιΰιν. Für die Spä -
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teren vgl . A . Hecker comm . in Anth. Gr. I p . 152 und Meineke zu Theocrit.
XI 4 . Uebrigens zeigt der Abschied des Odysseus von Arete, dass die
moderne Schaustellung der Gefühle den homerischen Menschen fremd ist .
Vgl . Nägelsbach hom . Theol . VII 5 S . 366 f. der Ausgabe von Autenrieth.

76 . εκαβτοτ appositiv wie noch i 164. ω 417 . H 100 . Ψ 55 . Sl 1 ;
eben so εκαοται i 221 . Wegen des appositiven Singulars vgl . zu v. 397 .

78. Wegen αναρρίπτειν αλα vgl . auch zu % 130. Ovid. Met. XI 461 :
* reducunt ordinibus geminis ad fortia peclora remos ’ .
Die Ruderer sassen nemlich hinter einander rückwärts , um den auf
dem Hinterdeck befindlichen Steuermann stets im Auge zu haben und je¬
den Wink desselben bemerken zu können. Ueber die Form ανερρίπτουν ,
die homerisch regelmässig άνερρεπτεον oder ανερρίπτενν heissen sollte,
vgl . Krüger Di . 34 , 3 , 1 und 2 .

79 . νηδνμος findet sich bei Homer zwölfmal stets als Beiwort vom
ύπνος der gesunden homerischen Menschen . Aristarch gibt von dem
Worte nach Aristonikus zu jB 2 als Sinneserkläruug ανέκδοτος ' aus dem
man nicht emporkommen kann ’

, wobei man vielleicht an die Wurzel εδ

gehen (Curtius Etym. I S . 206 n . 281) mit Vorgesetztem νη denken kann.
Denn Homer betrachtet den Schlaf wie eine Wolke , die über den Menschen
sich hingiesst und beim Erwachen emporsleigt , oder wie eine nieder¬
drückende Fessel , vgl . άμφιχν &είς £? 253 . Ψ 03 und zu (5 295 . μ 281 .
v 282 . Hier stellt νηδνμος parallel mit dem folgenden νηγρετος vor
ηδιβτος , nach Plutarch . consol. ad Apoll , c . 12 p . 107 d ' on ηδιβτος <5

βα &ντατος ’ . Nachahmung hei Verg . Aen . VI 522 : dulcis ei αΐία quies
placidaeque simillima morti , Bekker hat jetzt nach dem Vor¬
schläge von Buttmann Lexil . 46 überall das iligammierte Νηδνμος einge¬
führt . Aber bei einem Worte wie ηδνμος oder νηδνμος , das nach seiner

ganzen Bildungsweise so isoliert in der homerischen Sprache dasteht ,
dürfte jene radicale Cur den Knoten zerhauen , nicht gelöst haben. Viel¬
leicht helfen uns hier künftig einmal die Sprachvergleichen Denn es wäre

möglich , dass unter den Sanskritstämmen aus nand (nad ) = gaudere
und causativ exhilarar e sich für νηδνμος die allgemeine Bedeutung
' erfreuend ’ oder ' erquickend ’ entwickeln Hesse , und dass im Vergleich
zu ηδνμος im griechischen das v doch zu den literis praepositivis ge¬
hörte . Lobeck Proll . p . 165 n . 17 verwirft zwar die dafür angeführten
Beispiele, aber schon in den Elem . I p . 116 fällt er über einige derselben
ein milderes Urtheil. Wenn man nun (diese Nachweisungen verdanke ich
H . Rumpf) die mobile Natur der liquidae in den germanischen Mund¬
arten betrachtet , wie ein ähnliches Vorschlägen und Abwerfen gerade
insbesondere das n in den von Iloffmanu Fallerslebensis horae Belgicae
pars V p . 37 zu v . 301 , von Weigand Wörter !) , der deutschen Synonym.
Bd . II S . 459 Anm . , von Grimm Gesell , der deutsch . Spr . S . 715 (1030)
angeführten Beispielen erscheint : so entsteht die Frage , oh nicht aus
einzelnenBeispielen ein Streiflicht für die von Loheck beanstandeten Zwei¬
felfälle sich gewinnen lässt . Dies alles bleibt erst eine von der Sprach-

. 'r»
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Vergleichung zu lösende Aufgabe , bevor man zu Bekkers Radicalmittel

sich entschlossen kann.
81 . τετράοροι αρβενες ίπποι versteht man gewöhnlich unrichtig

von einem ' Viergespann am Wagen . ’ Aber auch beim Wettrennen hatte

man nur zwei Pferde vor den Wagen gespannt , wie Ψ 276 . 294. 295

beweisen . In Nestors Erzählung Λ 699 dagegen sind mit τέβσαρις

κ&λοφόροι ίπποι Rennpferde gemeint , zu welchen zwei Wagen hin¬

zukommen. Anders Θ 185 in einem von Aristarch verworfenen Verse.

Vgl . K . Grashof über das Fuhrwerk S . 2 f.

87 . In beiden Fällen aber muss der all gern eine Begriff (dasGenus

oder das Ganze ) nothwendiger Weise vorangehen , der speciellere

dagegen (die Species oder der Theil ) nach folgen , weil nur so die Ab¬

sicht erreicht wird , für einen Gegenstand eine stereotype unzweideutige

Bezeichnung zu gewinnen . Der ganze Ausdruck hat dann die Geltung und

den Charakter eines zusammengesetzten Hauptworts , bei dessen Nachbil¬

dung im Deutschen die generelle Bezeichnung an zweiter Stelle als

Träger des ganzen Begriffs erscheinen muss , wie ϊρη
'
ξ κίρκος (Loheck

Eiern . I p . 399 und 499) ' Kreisfalke’ oder ' Ringadler’
, ΰνς κάπρος oder

κάπριος ' Eberschwein όρνιθες αίγνπιοί ' Lämmergeiervögel
’

, ανδρες

εταίροι ' Geleitsmänner’
, άνθρωπος οδίτης ' Wandersmann’ und andere.

Die letztere Erklärung findet sich theilweise schon bei den Alten ange¬

deutet ; vgl . Lobeck Path . Elem . I p . 559 sq . Auch bei den Lateinern wird

nicht selten der generelle Begriff durch den speciellen erklärt ; vgl . die

Beispiele bei Corte zu Sali . Jug . 12 , 5 . Herzog zu Caes . B . G . VI 28.

Benecke zu Justin . XXXVII 2 , 2 . Wo aber bei Homer die Wortstellung

wechselt , hat man eine attributive Verbindung nominaler Begriffe an¬

zunehmen , worüber zu μ 230 .
92 . Eine Anspielung auf diese Stelle bei Xenoph. Anab . V 1 , 2 . Der

daktylische Rhythmus des Verses malt die Schnelligkeit des Einschlafens

und des Vergessens. Vgl . auch zu λ 598 und Z7 776 .

93 . lieber φαάντι/τος Lobeck Elem . I p . 374 . Wir haben in dem

Worte eine ' Assimilation des zweiten Vocals , hier ursprünglich ε , an

das vorangehende a , wie in εψιάαβ &αι ίχ &υάαβχον usw .’ Dietrich in

Kuhns Zeitschr. X S . 441 .
106 . Ueber die Verbindung mit ένθα d ’ επειτα zu κ 297 . Das

τιϋαιβωΰαειν ist ein mit θάω τΐτ &η τι&ηνη zusammenhängendesVer¬

bum intensivem ; vgl . Lobeck Rhem . p . 248 . Dagegen erklärt es im Sinne

von ' sich ansiedeJn ’ Döderlein hom. Gloss . § . 2491 . In 109 gibt jetzt
Bekker αιε νάοντα (was nur die Augsburger Handschr. in einer Glosse
bietet ) mit der Bemerkung im Berliner Monatsbericht 1862 S . 160 : ' αιε
vaovra ist so natürlich wie αιεν εόντες und akl oder ρεΐα ξωοντες .’

111 . θεώτ εραι heisst der südliche Eingang, wahrscheinlich weil

dicht vor demselben die Küste nach dem offenen Meere zu steil abfallend

gedacht werden soll. Ueberhaupt mag für diese ganze wunderbare Aus¬

schmückung der Grotte irgend eine in der Umgebung des Dichters vor-
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handene Naturgestaltung , wo man den Nymphen opferte , zur Grundlagegedient haben. Wegen Phorkys vgl . Loheck Aglaoph . p . 505.114 . Dasselbe οβον τ επί findet sich Γ 12. K 351 . 0 358 . Φ 251 ;dagegen επί θ ’ όσσον P 368 . Eben so τόβΰον επί ε 251 . Γ 12 . Ε 772 .
'

Zu Krüger Di . 43, 4, 3 . Vgl . auch
^
zu B 610 . II 451 . Wegen επί KrügerSpr . 68 , 42 , 1 . lieber den in επί ημιβυ statthaften Hiatus zu ce 60.115 . τοίον nach guten Autoritäten statt des jetzt gewöhnlichenτοίων , weil das in ζοΐων liegende persönliche Lob den Gedanken desHörers von der Hauptsache unnöthig abzieht , indem man dann auch beim

folgenden οι 8ε an roten ερέται denken muss.
118. avv ist dem Dativ von αυτός noch beigefügt 1 194 . M 112.

iS" 498 ; sonst steht bei dieser Verbindung der blose Dativ ; vgl . die von
Krüger Di . 48 , 15 , 16 erwähnten Beispiele , wo A 699 und Ψ8 beizu¬
fügen sind .

121 . Hier und θ520 wird Athene μεγό &νμος genannt , welches Bei¬
wort sonst nirgends bei Homer einer Gottheit beigelegt ist .

123. Es wird hier mit unbewuster Naivelät die Wirklichkeit 222 ff.
bezeichnet ; vgl . zu | 508 . Das μη πω statt des gewöhnlichen μη που
gibt Aristarch mit Recht. Denn da der bei dem schattigen Oelbaum vor¬
beiführende Pfad gewis nicht unbetreten war, so durften die klugen Schif¬
fer nicht hoffen verhüten zu können , dass überhaupt jemand die Sachen
raube , sondern sie konnten bei ihrem Handeln nur wünschen , dass dies
noch nicht geschehen möge , so lange Odysseus schlafe . Mit τις όδιτάων
αν&ρωπων nemlich ist der Gegensatz zu einem Gotte gegeben , so dass
der Dichter sagen will : Die Menschen sind einmal so , dass sie nehmen,
was sie so finden . Vgl . auch zu l 102 . Hierzu kommt , dass μή πον τις
mit Conjunctiv an den andern drei Stellen , wo es sich findet (K 511 .
N 293 . S* 130) in warnender Drohung steht . Ins allgemeine ist der Ge¬
danke gewendet unten 208 .

130 . Das περ τε , statt des gewöhnlichen περ toi , aus guten Quel¬
len . Zur Construclion εξειβι γενέ& λης kann auch 8 232 und T 111 ver¬
glichen werden.

135.
’άαπετα ist hier besser beglaubigt als das gewöhnliche αγλαό.

Es passt trefflich für den zürnenden Poseidon , der im Aerger auch die
Erklärung 137 hinzufügt , und erinnert an αμν & ητα bei Demosthenes .
Anders verhält sich die Sache π 230 .

142 . ιάλλειν ist nur hier mit dem Accusativ der Person verbunden ,
wie in ähnlichem Sinne bisweilen ανίημι , sonst mit dem Accusativ der
Sache. Nach der gewöhnlichen Erklärung dieser Stelle würde man we¬
nigstens ατιμΐης ενιάλλειν (= εμβάλλειν , ενιέναι ) erwarten müssen .
in άτιμίη ist die Pänultima gedehnt , wie in den analogen Wörtern bei
Geppert Urspr . der hom. Ges . II S . 84 f. Mit πρεσβντατον soll nach
Welcker Gr . Gölterl. I S . 624 hier ' auf Poseidon als das Element ange¬
spielt ’ sein .

143 .
' εΐκων in diesem Sinne auch ξ 157. σ 139 . χ 288 . K 122 . 238,

iV 225 . Parallel , aber als prius gedacht ist εϊξ,ας ε 126 . ξ 262 . ρ 431 ..
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I 110 . 598 . £2 43 , so wie das synonyme πι &ηΰας φ 315 . 1 119 . X 107,
nur dass diese Participien die Handlung besser versinnlichen, als un¬
sere abstracte Präposition .

1^9 . vvv av im Versanfang wie δ 728 . 817 . ε 18 . v 303 .
'
ξ 174.

η 65 . 233 . B 681 . I 700 . Λ 367 . # 262 ; ausgenommen P 478 . 672 .
φ 82 . X 436 . Anders αν vvv ε 129 . Λ 362 . Ο 138 . T 449 . Φ 399 .

156 . &εΐναί und αμφιχ alvtyui geben das älteste Beispiel jener Ver¬
bindung , nach welcher der Infinitiv von dem Verbum eines mit mg
gebildeten Zwischensatzes abhängt . Vgl . darüberBeruhardy Svnt.
S . 464 . A . Matthiä Gr . § . 539 . Anm . 2 . Krüger Spr . § . 55, 4 , 7 . Zu
Krüger Di . 55 , 4 , 3 . Dieselbe Art der Anakoluthie bei den Lateinern ;
vgl . die Interpreten zu Cic . de off. I 7 : ' ut placet Stoicis , quae in
terris gignantur , ad usum hominum omnia creari .’ Indes ist 154
vielleicht ως das richtige . Das folgende ki&ov hat dann den Zusatz νψ
-Poi) ί'χελον , um anzudeuten , dass der entstehende Stein die Gestalt des
Schiffes behalten soll . Hieraus aber scheint hervorzugeheu , dass diese
Dichtung einer wirklichen Naturform ihren Ursprung verdanke , indem in
der Heimat des Dichters ein aus dem Meere hervorragendes Felsenriff die
Gestalt eines schnellsegelnden Schilfes hatte . Uebrigens hat Aristophanes
statt μεγα δέ ΰφι,ν die Lesart μη δέ ΰφιν wol nicht 152 , wo sie in
den Scholien und von Bekker erwähnt wird , sondern vielmehr 158 im
Munde des Zeus als Abmahnung für nothwendig gehalten . Vgl. dagegen
zu 164 .

104 . Ueber die Machthandlung des Poseidon vgl . auch Nägelsbaeh
hom. Theol . I 8 S . 28 der Ausg. von Autenrieth . Von der angedrohten
Strafe ist der zweite Theil (152 . 158) , den Poseidon nicht gleichzeitig mit
dem ersten auszuführen brauchte , hier unterblieben , um das Sühnopfer
182 . 183 episch zu motivieren.

165 . Nach επεα πτερόενζα προαηνδα oder αγόρενεν pflegen die
bezüglichen Worte der Rede sonst überall gleich den nächsten Vers zu
beginnen : nur hier wie 253 sind sie durch zwei Verse und ρ 591 durcli
einen Vers getrennt , in £1 142 aber gehen sie vorher.

175 . Statt περιχαλλέα hat Bekker aus Analogie mit P 567 das hier
nur von zwei untergeordneten Handschriften (der augsburger und der
des Vespasian Gonzaga ) gebotene ένεργέα jetzt in den Text genommen .

185 . ώς bei vorhergehendem ως. Derselbe Uebergang und Schluss
Z 312 . P 424 . Ψ 1 . Uebrigens sinkt mit diesem Gedanken , der mit
περί βωμόν sehliesst , das Wunderland der Phäaken ächt poetisch in das
Dunkel der Sage zurück. Ueber dieses Phäakenland vgl . zu ε 34.

190. Aristophanes schrieb hier μϊν αντω , d . i . Ithacam Ulixi ,
was zuerst Schütz Opusc . p . 4 sqq . ausführlich zu vertheidigen sucht,
sodann S . A . Naber in der Mnemosyne 1855 p . 205 . Dagegen meint A .
Rhode ' Untersuchungen über den XiH — XVI Gesang der Odyssee . Bran¬
denburg 1858 ’ S . 21 , dass hier im ursprünglichen Liede Λώς αίγιόχοίο
als Schluss gestanden habe , dass aber οφρα μιν ανιόν bis αποτΐΰαι. 193
' ein schlechter Zusatz des Ordners ’ sei ,

' der das Poetische des Wunder -
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nebels verkennend denselben in höchst ungeschickter Weise zu motivieren
gesucht ’ habe. Dies ürtheil , das auch Bekkers Beifall hat , dürfte mo¬
derne Geschmackssachesein. Andere werden sich im märchenhaften
Epos mit Aristarchs Lesart befriedigt fühlen nach der im Commentar ge¬
gebenen Erklärung . Dass durch die Maassregel der Athene das Land dem
Helden unkenntlich wurde , war nicht Zweck , sondern begleitende Folge
derselben , was dann vom Dichter zur launigen Neckerei des vielgeprüften
Dulders benutzt wird.

192 . Durch den allgemein gehaltenen Zusatz ist übrigens nicht
ausgeschlossen , dass Odysseus noch vor dem Freiermorde sich einigen
ψίλοις absichtlich zu erkennen gibt , vgl . n 188 ff. φ 190 ff.

194 . Ueber den Sinn der Iterativform φοανέαηετο vgl . Mützell de
emend. tlieog . Hes . p . 39 und Emanuel Tyn in der Zeilschr. f. d . österr .

Gymn . 1859 S . 690 . Sodann habe ich statt des überlieferten αλλοειδεα
die im Vind . 5 sich findende Conjectur αλλοϊδέα aufgenommen, um die
Form für Schüler lesbarer zu machen. Auch Bekker bemerkt jetzt dazu:
' nescio an recte , si scribas αλλοΐιδεα .’ Denn es ist hier nicht
unwahrscheinlich , dass erst die spätere Aufzeichnung dieser Gesänge ein

ει hiueingebracht habe nach der durchgebildelen Analogie in B 623 . Γ 27.
E 770 . II 270 . Λ 298 , während der mündliche Vortrag besonders das

klangreiche οϊ ertönen liess . Aber auch wer die Ueberlieferung αλλοειδέα
festhält , der denke nicht an einen durch doppelte Synizese entstandenen
monströsen Molossus , den W . Dindorf sogar durch ein kühnes αλλειδέα
versteinert hat , sondern lese wenigstens , wie im Italienischen , jeden
Vocal einzeln in rascher Aufeinanderfolge oit nach Art der nebenbeglei¬
tenden Töne oder klein geschriebenen Noten in der Musik .

198 . 199 . In der Redensart Keil ra ηεηληγειο μηροί ' seine beiden

Schultern ’ ist der Dualis stabil ; sonst steht der Pluralis . Statt des Ari-

starchischen <5
’

IVroj ηνδα 199 (vgl . Didymus zu 0 114 . 398) hat Bekker

jetzt an allen drei Stellen die Variante ds ηροϋηΰδα aufgenommen, um das
ö ’ vor dem digammierten εκος zu entfernen . Sodann bemerkt Bekker zu

seinem Texte : ' 200 — 208 expunxi cum F . Meistero .’ Dieser nendich hat

im Philol . VIII S . 8 hier zwei Recensionen angenommen , die eine 200 bis

208 , die andere 209 bis 216 . Aber seine Hauptstütze für diese Ansicht ,
dass nemlich ω κόκοι (209) ' immer nur zu Anfang einer Rede stehe ’ ,
ist im Commejitar zu 209 beleuchtet worden . Was sodann die zwei ver¬
meintlich unvereinbaren Stücke der Rede , die ' Sorge um seine Geschenke ’

und ' das Mistrauen gegen diePhäaken ’
, betrifft , so ist der zweite Haupt¬

gedanke nur eine Folge des erstem , die hier psychologisch aus der ver¬

zweiflungsvollen Stimmung des Odysseus hervorgeht .
206 . Das με φίλει , statt des gewöhnlichen μ

’ εφ/Άίΐ , geben Eusta-

thius und Vind . 133 , jetzt auch Bekker . Der Gedanke des Relativsatzes
bezeichnet die verzweiflungsvolleStimmung des Odysseus , der sich gegen¬
wärtig in einer fremden Einsamkeit zu befinden und von Göttern und

Menschen verlassen glaubt .
213 . In der Lesart anderer βφεΐας oder βφεΐας ΐίβαι &

' ist die un-



Kritischer und exegetischer Anhang, v . 171

homerische Form ΰφείας hlos Conjectur und τκίκίθ ’ hat urkundlich

schwache Stützen . Vgl . Ahrens de dial . Aeol . p . 27 not . 8 und im Philol.

IV S . 593 . W . C . Kayser im Philol . XVIII S . 692 .

221 . ΰχεδό&εν steht hei Homer überall an derselben Versstelle,
nemlich nach der männlichen Ilauptcäsur des dritten Fusses . Das ενάντιος
226 dagegen findet sich nur dort im fünften Fusse , sonst stellt es jedes¬
mal in der bukolischen Cäsur. Zu πανάπαλος vgl . wegen πάν in der

Zusammensetzung Lobeck Eiern . I p . 567 , und über λώπη 224 vgl . Lobeck

Rhem . p . 301 .
232 = a 174 . δ 645 .

‘
ξ 186 . ca 258 . 297 . 403 . Aehnlich in Bezug

auf τοΐτο v 327 . π 69 . Γ 205 . Das ετήτυμον stellt überall bei Homer

in der bukolischen Cäsur.
238 . τψδε τ ε geben die Ifss . , was keiner Aenderung bedarf . Vgl .

Meineke zu Theocrit. XXIV 38 . Andere wie auch Bekker schreiben τηνδε

γε , was wol nach dem einfachen τω oder τόν usw . , aber nicht nach den

Formen von odr nothwendig scheint , zumal da die Verbindung von δέ τε

so häufig ist . Noch andere wollen τε zu ει δη gezogen wissen ; aber· ein

Hyperbatonvon enklitischen Partikeln ist nicht erweisbar und widerstreitet

dem Wesen dieser Wörtchen.
241 . Eben so haben bei Bestimmung der Gegend das Gesicht nach

Osten gekehrt die Hebräer und Kelten , daher hei ihnen dieselben Aus - ,
drücke . Vgl . Grimm Gesell , der deutsch . Spr . II S . 981 . Ueber die Zwei¬

theilung der Himmelsgegenden in eine Licht - und Schattenseite vgl,^
zu θ 29 .

243 . Athene gibt hier , indem sie sich sichtlich an der Ueberraschung,
womit sie ihren Liebling beglückt , erfreuen will , erst eine umständliche

Schilderung des Landes , bevor sie den Namen desselben gleichsam nur

beiläufig ausspricht . Ueber αίγίβοτος 246 vgl . Lobeck Elem . I p . 572.

248 . ΐκει findet sich in den besten Handschriften. Dieser Indicativ
ist nothwendig wegen der vorhergehenden Schilderung , sodann wegen
%al vor ες Τροίην , ferner wegen des überall bekannten Ruhmes , den
Ithaka durch seinen Odysseus hat , vgl . i 20 . 21 ; endlich wegen des naiven
Bewustseins der Uebereinstimmung mit der Wirklichkeit. Ueber diese
Naivetät vgl . zu ξ 508 .

254 . πάλιν λάξετο μϋϋνν ist eine sinnliche Bezeichnung vom Un¬
terdrücken einer liier nur gedachten , in A 357 aber einer schon ausge¬
sprochenen Rede , vergleichbar mit der ähnlichen Sinnlichkeit in o: 64 .
ί ? 91 . Uebrigens sind hier die Verse 254 und 255 nach προΰηνδα als
eine erläuternde Nebenbestimmung parenthetisch hinzugekommen: ähn¬
lich nach y 41 . ρ 591 . P 553 . Φ 97 . Sl 169 , und ηνδα y 75 ; sonst folgt
überall die directeRede unmittelbar im nächstenVerse . Vgl , auch zu o 63
und p 442 ; und über μετέειπεν zu ff 413 .

257 . Die Kreter bewegten sich damals als schilffahrendeAbenteurer
überall auf dem Meere herum ; daher konnte Odysseus nach der gang¬
baren Vorstellung jener Zeit sich leicht für einen Kreier ausgeben , wie
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auch i 199 und r 172 . Ueher die Erzählung selbst vgl . die allgemeine
Bemerkung zu g 199.

. . Vgl· Boissonade zu Philostr . Her. p . 280 sq. Der in a 183. 184
erwähnte Taphier und das Thesprotische Schiff ξ 335 , wenn anders das¬
selbe Kornhandel mit Dulichion getrieben hat , heben die Kegel nicht auf,die auch dadurch Bestätigung erhält , dass die πρηκτηρες (& 162 ) nicht
mit unter der Classe der δημιοεργοί ρ 383 ff. erwähnt sind , wohin sie
doch ohne Zweifel gehört haben würden . Aber das Geschäft der Kauf¬
leute galt den Griechen als schmutzig und entehrend , vgl . & 161 ff.

282. επηλν&ε mit dem Dativ ε 472 . λ 200 . μ 311 . Θ 488 . I 474 .
Τ 91 , wo der Dativ jedesmal das versinnlichte Interesse der unmittelba¬
ren Betheiligung bezeichnet , während επήλν & ί τινα in den drei Stellen' kam über einen hin ’ bedeutet nach der zu v 79 erläuterten alter-
thümlichen Vorstellung , die bei Eustathius nach Aristonikus αρχαϊ¬
κόν heisst.

284 . εν&α περ ist hier abweichend gesetzt von dem sonstigen for¬
melhaften Gebrauche an derselben Versstelle : a 128 . 210 . η 20-3 . t 543.
% 285 . Z 379 . 384 . N 524 .

288 . Aber Athene pflegt doch in ihrer Vertraulichkeit das selbst-
thätige Handeln des Odysseus , das in der Sage gefeiert war , nicht durch
zu grossen Beistand in der Folge zu beeinträchtigen. . Das den vorher¬
gehenden Vers beginnende Hemistichion χειρί τέ μιν κατέρεξε hat hier
einen isoliert stehenden Fortgang : denn an den übrigen sechs Stellen, wo
es vorkommt , folgt jedesmal έπος τ εφατ εκ τ ’

δνόμαξεν ό 610 . ε 181 .
Α 361 . £ 372 . Ζ 485 . 127.

295 . πεδό&εν in metaphorischem Sinne ist entlehnt entweder von
Gewächsen , die ' vom Boden ’ aus in die Höhe schiessen , oder von der
Sitte , dass das neugeborene Kind vor den Vater hingelegt wurde und dass
dieser es vom Erdboden aufhob , wenn eres anerkannte . Dies hiess
ανελεΐν παΐδα Pind . Pyth . IX 61 oder gewöhnlich ανελέβ&αι , was Homer
Π 8 von einem erwachsenen Kinde und <J 357 in einer sarkastischen Ueber -
tragung gebraucht . In eigentlichem Sinne dagegen sagt Eurip . Ion 269 :
η καί βφ

’Α &άνα γή & εν εζανείλετο .
307 . αναπλήβαι , statt des gewöhnlichen άνααχέβ&αι , aus der Hand¬

schrift des Eustathius und aus andern Quellen : eine Variante die Bekker
nicht einmal erwähnt hat .

310. βίας υποδεγμένος ist nach der zu ε 316 berührten Sprechweise
gesagt . Die Verse 306 bis 310 enthalten vorläufige Ermahnungen , auf
welche Odysseus in seiner Antwort zunächst keine Rücksicht zu nehmen
hat . Uebrigens sind 307 und 309 so wie 308 und 310 zufällige όμοιο -
τέλεντα.

312 . Die parlicipiale Prädicatsbestimmung beim Infinitiv steht im
Dativ entweder nach Adjectiven, wie hier und r 283 . E 253 . Z 411 .
M 410 . T 356 . N 317 . 0 496 , auch E 634 , oder nach einem prägnan¬
ten είναι , wie i 249 .

’
ξ 104 . o 393 . A 511 . M 337 . N 512 , oder nach

gewissen Verbalbegriffen , wie τ 138 . E 491 . Θ 219 . I 399 . iV 96.
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X 72 . ii 526 . Vgl . J . Classen Beobachtungen IV S . 7 . Zu Krüger Di .
55, 2, 4 . __

'

320 — 322 . Diese Verse werden von den alten Kritikern mit Recht
verworfen . Denn rjoiv statt iprjßiv in dieser Verbindung ist höchst be¬
denklich ; sodann ist die Erwähnung der &εοί hei der Gegenwart der
Athene unpassend , ganz anders verhält es sich in der Parallelstelle ε 397 ;
ferner hat das πριν γ

’ οτε zum vorhergehenden εί'ως keine richtige Be¬
ziehung , vgl . Nitzsch Sagenpoesie S . 173 ; endlich steht ήγαγες αυτή
mit der Erzählung η 20 ff. in Widerspruch , weil sich dort Athene dem
Odysseus nieht zu erkennen gibt .

325 . ηκειν steht hier und E 478 in sämmtlichen Urkunden , aber
im Widersprach mit der Lehre im Et . M . p . 424 , 22 , welche auch mit
dem entschiedenen πάντοτε διά τον i dem Choeroboskus angehört , vgl .
Epim . in Psalm, p . 77 , 31 . Mit derselben Allgemeinheit gibt diese Lehre
Eustalhius zu ß 28 , indem er einer andern , wahrscheinlich einer Aristar-
chischen Quelle folgt . Daher hat jetzt Bekker an beiden Stellen aus Con-
jectur i'y. cLv gegeben . Indes ist der von Matthiä aufgeslellte Unterschied
heachtenswerth , den A . Baumeister zu hymu. in Apoll . Pvth . 264 p . 172
also anführt : ' monente Matthia ηκειν apud Ilomerum non legitur nisi
ubi locus , in quem quis venit , idem est atque is , in quo quis loquitur
vel quo res geri narratur . Sunt autem duo loci E 478 . v 325 ; cf. Boeckh .
ad Pind. 01 . IV 11 p . 369 .

’

331 . Mit dem Anfang τοΰνεκα a ’ ov citiert den Vers Plutarch . de
frat . am . c . 8 p . 482 a . Ueher die im nächsten Verse folgende Begründung
spricht Plutarch . de aud. poet . c . 11 p . 30 f.

341 . Mit dem Gedanken dieses Verses wird gerechtfertigt , warum
Athene hei den vorhergehenden Meerahenteuern eine scheinbare Theil-
nahmlosigkeit für ihren Schützling bewies.

347 . 348 . Diese Verse fehlen in der meermannschen Handschrift
und im Texte der augsburger , und Eustathius bemerkt : ουτοι δε oi δυο
ΰτίχοι εν τιβι των αντιγράφων ον κεΐνται . Sie sind aus 103 . 104 hier
mit Unrecht eingefügt , theils weil in den zwei folgenden Versen derselbe
Gedanke enthalten ist , theils weil die Symmetrie , die in dem zweimaligen
οδε und zweimaligen τούτο liegt , durch das Einschiebsel gestört wird .
Ueher den Unterschied dieser Pronomina bemerkt Funk ' über οντος und
odr hei Homer’ S . 8 folgendes : ' Wie όδε dieser hier hiess und auf
Gegenstände hinwies , die sich in der unmittelbaren Kälie des redenden
befanden , so wird οντος dieser da heissen und auf etwas hinzeigen,
was zwar entfernter aber doch noch für das Auge des redenden sichtbar
ist . οντος stellt also in der Mitte zwischen οδε und εκείνος. ’

351· Ueher Νηριτυν vgl . Völcker hont . Geogr . § 38. Dass der mit
ορος eng verbundene Eigenname entweder im Genetiv oder adjectivisch
stehe , dies zeigen γ 287 . δ 514 . τ 432 . £ 003 . 829 ; und das achtmal
vorkommende ’ΐδαΐων ορίων . Vgl. G . Hermann zu hymn. in Apoll. 26.

355 . χεΐρας άναΰχων bildet stets den Versschluss, und steht sonst
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mit einer Form von εύχομαι verbunden: nur hier mit ήρήβατο, indes
ähnlich Γ 318 : λαοί ö ήρήβαντο &εοϊς lös χεΐρας άνέσχον.

358 . Dem διδωβομεν analog sind die Beispiele bei Krüger Di . 28,
6, 4 so wie ausserdem πεφιδήβομαι , nebst βιβάβω διδάξω διξήσομαι.

359 . άγελείη noch π 207 . Α 128. Ε 765 . Ζ 269 . 279 . Ο 213, aber
überall als Versschluss . Synonym ist ληΐτις K 460 .

362 = n 436 . ω 357 . Z 463 ; ferner ρ 393 . w 54 . A 363 . Γ 82 .
Σ 74 ; auch o 440 , Anders verhält es sich mit den Stellen zu <5 825 .
Ueber das Asyndeton zwischen zwei affirmativ verbundenen Imperativen
zu κ 320 .

364 . ΐνα περ τάδε τοι Goa μίμνη = Sl 382 . Zu Krüger Di . 53 ,
7 , 3 . Vgl . auch ί'να τε zu δ 85 . Bekker hat jetzt aus Conjectur die Um¬
stellung ΐνα τοι τάδε περ gegeben.

372 . Vgl . Lehrs popul . Aufs . S . 92 . Daher mögen auch öfters über
Landungsplätzen derartige Bäume gepflanzt worden sein , um solchen
Oertern im Lebensgewühle der kommenden und gehenden Schiffer einen
heiligen und friedlichen Charakter zu geben.

377 . κοιρανέουαιν ist hier eine bittere Anwendung der Formel in
a 247 . o 510 . n 124. v 234 . φ 346 . Mit τρίετες ist nur der Abschluss
der Hauptzeit erwähnt , weil in diesem relativen Nebensatze jede genauere
Zeitbestimmung blos die Aufmerksamkeit von der Hauptsache unnöthig
ablenken würde .

378 . Daher sagt Eumäos | 00 von den Freiern ovx ε&έλονΰι δικαίως
μvuG&ai , daher befiehlt Antinoos π 390 : εκ μεγάροιο έκαστο? μνά 0 % ω
έέδνοιΰιν διξήμενος , daher die Klagen der Penelope σ 275 bis 280,

383 . ω 7τόποι mit nachfolgendem ή μάλα δή wie δ 169 . 333 . ε 286 .
ι 507 . λ 436 . ν 172 . ρ 124, X 297 . 373 ; mit η μάλα in φ 102 . Π 745 ;
mit ή μέγα κτέ . δ 663 . Α 254 . Η 124 . JV 99 . Ο 286 . 2° 344 . Φ 54,
und η δή in α 253 . Β 272 . 337 . Ο 467 ; mit blosem ή in φ 131 . 249.
Τ 293 . X 168 . Ψ 782 ; mit η ρα in # 40 . Ο 185 .

*
Ζ324 . Ψ 103 ; mit

ή τε in Ρ 171 ; mit ως άρα in ο 381 , und blosem ως in κ 38 . π 364.
σ 26 ; mit οϊον δή νν in α 32 , und blosem οΙον in ρ 248 ; mit ήδη μεν
in Ρ 629 ; mit ovx άρα in ν 209 . ρ 454 . Ferner steht ω nomi mit
einem darauf folgenden Vocativ und dann ουτω δή in B 157 ; dann η ρα
in E 714 ; dann οϊον in v 140. H 455 ; dann ουδέ vv in Θ 201 ; dann
ονχίτι in Θ 352 . 427 ; dann ov Gv γε in Φ 229 ; dann xal δ’ άντε in
Φ 420 . Ueber die Stellung von ω πόποι vgl . zu v 209 .

388 . οΙον δτε in diesem Sinne auch κ 462 . χ 227 . 1 447 . & 295 .
Eben so ώ? δτε . Ohne οτε dagegen muss zu oiov ein neuer Verbalbegriff
hinzutreten , wie a 257 . δ 342 . λ 499 . ρ 314 . Ε 126 . J 105. Ρ 157 .
Den Uebergang zwischen beiden Verbindungen bildet ω 377 . Sodann
steht κρήδεμνα in eigentlicher Bedeutung a 334 . Aber tropisch hier und
Π 100 , und von der Deckelbinde eines Weinfasses γ 392 ; ferner Hesiod .
sc . 105 . liymn . in Cer . 151 . Vgl . auch λνειν κάρηνα Β 117. I 24 von
der Burg selbst , und zum Epitheton λιπαρά vgl . λευκά κάρηνα Β 735.
Mit ähnlicher Metapher von der Kleidung heissen Schutzmauern τειχεων
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κι&ώνες bei Ilerod . VII 139 , nannte Demades το τείχος εα9ηηι της πό-

λεως nach Athen . III ρ . 90 d .
301 . Bekker hat jc-tzt den Vers aus Conjectur stillschweigend athe-

tiert . — Die Erfüllung des 393 von der Athene gegebenen Versprechens
erhellt aus v 30 bis 55 . r 33 If. χ 205 bis 240 .

398 . £ v γναμπτοΐϋι μελεΰσιν ist so zu verstehen , dass ungeachtet
dieser Verwandlung andere Theile seines Körpers (vgl . e 68 fl'.) in ge¬
deihlicher Schönheit und Kraft erscheinen konnten . Vgl . auch ρ 231 und

cp 283 .
400 . Gewöhnlich erklärt man wie J . La Roche liom . Stud . $ . 93 , 11 :

' zu verbinden ist αν&ρωπος ίδών ΰτνγεΐ εχοντα το λαϊφος , während

die Erklärer ε
'
χοντα von ίδών abhängig machen ’ . Gegen beide Erklä¬

rungen spricht erstens die richtige Bemerkung von Nitzsch im Philol . XII

S . 8 : ' der Gebrauch von αν &ρωπος hat die Beschränkung , dass es wol

jedweden Menschen oder irgend einen Menschen besonders quemquam
bedeuten kann , aber nie jedermann in positiver Gesammtbedeutung’ .
Daher will Nitzsch , was er schon in der Sagenpoesie S . 176 empfohlen
hatte , mit Eustathius den Accusativ

’άν&ρωπον hergestellt wissen . Der

gewöhnlichenDeutung widerstreitet zweitens die Wortstellung des münd¬

lichen Dichters und die Absicht der Athene. Daher scheint mir αν &ρωπος
mit Bezug auf πάντεΰβι βροτοΐβιν 397 gesagt zu sein und einen Gegen¬
satz zu α&άνατός περ zu involvieren , wie das letztere in einer Parallel¬
stelle ε 73 erscheint . Denn ein unsterblicher Gott sollte hier von Athene

nicht getäuscht werden . Für den ganzen Gedanken stehen bei der Aus¬

führung 434 . 435 blose Attribute .
402 . lieber ώς uv oder ώς xs mit dem Optativ vgl . zu &· 21 . 239.

o 538 . π 297 . ρ 165. 362 . τ 311 . ψ 60 . 135 . co 83 . Τ 331 . Zu Krüger
Di . 54 , 8 , 4 . Diese Deutung ist für das naive Epos , welches im Charakter
der Mündlichkeit solche lockere Anhängsel liebt , naturgemässer als die

bestimmte Annahme der ' Absicht’ oder der ' Folge ’
, die sich natürlich

aus jener Relation entwickelt bat . Der Begriff der ' Folge ’ wird bei Ho¬

mer überall durch nachdrucksvolleParataxe bezeichnet, am gewöhnlichsten
mit folgendem demonstrativen ώς . Uebrigens ist hier παιδί 403 durch
den nachfolgenden Relativsatz (vgl . zu μ 208) ganz besonders hervorge¬
hoben , weil er mit Telemachos später den Racheplan zu berathen hat , zu
dem ihn Athene in π direct auffordert.

405 . όμως enthält nirgends bei Homer den Zeitbegriff, so dass für
die Möglichkeit der Erklärung von Schol . B . II . ' rac an αρχής καί νυν '

oder der gewöhnlichen Deutung ' seil , cog ro πριν ηδει ’ wenigstens ein
temporaler Zusatz wie ετι vvv im Texte stehen miiste , vgl . 1605 und
die zu x 28 erwähnten Stellen. Wahrscheinlich hätte der Sänger in die¬
sem Sinne gleich ήπιος αίεί gesagt , wie £1 770 . Noch eine andere Er¬
klärung ist ' gleich dir ’

, aber diese würde homerisch όμως βοι ύ ’
ήπια

οίδεν verlangen. Auch die von A . Rhode Untersuchungen usw . S . 30

gegebene Erklärung ' geh zum Sauhirten , welcher auf gleiche Weise Dir
und Deinem Weibe und Kinde treu gesinnt ist ’ würde zum folgenden οόν
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v.

vorher ein ool erfordern .
^

A . Lentz endlich im Philol. Xlli S . ßöl will
όμως aus Lonjeetur in νιος cog (das υιός durch Svnizese einsilbig) ver¬wandelt wissen : aber dies gibt theils eine isolierte

“
Wortstellung des δέ

(vgl . μ 306 ) , theils neben dem folgenden παΐδα ΰόν einen wenig gefäl¬
ligen Vergleich .

408 . Plutarch . philos. esse cum principib. c . 1 p . 776 e nennt diese
Quelle ' την βνβωτιχψ εχείνψ

’
Αρέΰονβαν ’ . Für Κόραχος will Lobeck

Proll . p . 67 χόραχος .
412 . χαίλιγνναιχα bildet stets den Versschluss, in der Odyssee nur

hier , in der Ilias hoi 'Ellaöa B 683 . I 447 und hei Άχαιίδα Γ75 . A 770 .
Uebrigens wissen die Alten von der Schönheit der Lakedämonierinnen zu
erzählen , vgl . Welcker zu Theogn. p . 125 sq .

414 . So auch bei Herod. VII 220 in einem Orakel: Σπάρτης οικη-
τορες ενρνχόροιο . Uebrigens ist hier die Fahrt zum Nestor nicht aus¬
drücklich erwähnt , sondern mit ωχετο nur leise angedeulet , weil es
Idos darauf ankam , den jetzigen Aufenthaltsort des Telemachos an¬
zugehen.

415 . Der Optativ εΐης ist aus dem Gedanken des Telemachos ge¬
sagt . Direct würde es πευ &ομαι εΐ που ετ εΐ heissen . Ueber είναι' leben 5 zu ß 119 , und über das einmal gesetzte η für das gewöhnliche
ει in der indirecten Frage vgl . π 138. τ 325 . Θ 111 . Vgl . Krüger Di .
69 , 20, 3 .

419 . Vgl . zu γ 78 . Das εδωΰιν , statt des gewöhnlichen εδονβιν ,
aus Eustathius und andern guten Quellen , welche Variante hei Bekker
gar nicht erwähnt wird . Der lndicativ εδουβιν , den Porphyrius las ,
scheint aus a 160 . | 417 . G 280 herzurühren . Aber der Conjunctiv gibt
die Fortsetzung der ironisch naiven Selbslbeantwortung , indem der
Dichter den Odysseus als feinen Charakterzug seines bittern Schmerzes
gerade das hinzufügen lässt , was Telemachos auch hei seiner Anwesen¬
heit nicht hätte verhindern können , sondern geschehen lassen muste.’427 . Das dreisilbige οίω steht noch in der Milte des Verses mit
Wechsel der Versstellen und der Quantität ß 255 . o 31 . Ο 259 . t 215.
£ 894 . K 551 . M 73 . JV 153. # 454 . Φ 399 . Ψ 467 ; an den übrigen
zahlreichen Stellen bildet es die Kalalexe . Ueber das zweisilbige οίω zu
O 298 . Vgl . auch zu π 309 . In der folgenden Formel γαΐα χαΰίςει liegt
liier eine gewisse Bitterkeit : die Erde , von welcher sie den Telemachos
zurückstossen wollen , wi rd sie seihst zurückhalten ihren Mordplan
auszuführen.

428 . Dieser Vers fehlt in zwei der besten Handschriften, in der des
Eustathius- und im Harleianus. Wol mit Recht. Denn die Drohung er¬
scheint als treffender , wenn der Vers wegbleibt , weil dann die Strafe
gerade die treffen soll , die dem Telemachos nachstellen . Bleibt der Vers
stehen , so wird die Strafe verallgemeinert , indem sie dann auch auf
solche Freier gehl , die nur die Habe mit verprasst haben. Aber durch
Beiziehung dieses neuen Strafgrunds wird die Bezugnahme auf das vor¬
hergehende , die durch πριν 427 gegeben ist , wiederabgeschwächt . Auch
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würde die in 419 liegende naive Ironie hier zu nüchtern beantwortet .
So urtheilt auch H . Rumpf. Sonst ist freilich zu beachten , dass eine
Unterscheidung zwischen nachstellenden und verprassenden Freiern bei
der Strafbestimmung nur hier berührt wird .

429 . ώς und φαμένη sind nur hier getrennt , sonst stehen sie un¬
mittelbar^ neben einander : λ 150^ a 206 . ψ 85 . E 835 . X 247 . 460 ;
eben so ώς φα μένος E 290 und ώς φάμενοι κ 446 . Ausserdem finden
sich überall in dem Participium blos die Aoriste ώς είπαν und ως φω-
νήσας in verschiedenen Casus und Numeri .

435 . Ueher μεμορυχμίνα , das hier Eustathius bietet , vgl . Loheck
Elem . I p . 187 . 0 . Schneider zu Nicandr. alex . 318 . Mit γμ aber ist es
hei Quint . Sm . V 450 geschrieben . Ueher die Ableitung vgl . Lobeck
Rhein , p . 245.

440 . Die letzten zwei Verse sind hinzugekommen, um mitten in
der Erzählung wieder einmal an die Composition des ganzen Gedichts
zu erinnern. Wahrscheinlich gilt hier dasselbe , was zu ξ 331 bemerkt
wurde.

ξ.

1 . Ueher den Accusativ αταρπόν vgl . die Beispiele hei ,1. La Roche
hom . Stud . § 3 . Das Beiwort τρηχέία ist zugleich ein characteristikum
von Ithaka : i 27 . κ 463 . v 242 . Uehrigens bedeutet αταρπόν ' c allem
de viain et αποτετραμμένην id est diver sam a via publica .’
Loheck Path . Elem . I p . 38 und über die Metathesis p . 492 . Mau vgl . auch
' την ατραπόν την δια τοΰ ουρεος φέρονβαν ες Θερμοπνλας ’ Herod .
VII 213 .

8 . αυτός im Sinne von μόνος oder ο 'ιος auch ο 311. 371 . & 99 . Zu
Krügers Spr . 51 , 6, 7 . Zenodot las hier δείματο οϊος νεΟβιν , vgl . 450 .
Zum Medium δείματο hat II . Weher Etym . Unters. I S . 109 mit Recht
bemerkt , ' dassEumäos , der sorgsame Hirt , für sich , in seinem —
und damit seines Herrn — Interesse den Hof mit einer schützenden
Mauer umgab. Es wird nach acht homerischer Weise , ohne den ethi¬
schen Sinn , ohne das Gefühl , durch das die Person gezeichnet wer¬
den soll , ausdrücklich nach moderner Art daneben zu setzen , d . h . in
objectiver , in einer in der Darstellung selbst gegebenen Form , die
ethische Bedeutsamkeit der Handlung ausgedrückt. Das folgende ε&ρίγ-
κωβεν αχέρδω hat hierzu keine innere Beziehung und darum ist die aus-
zudrückeude Handlung ein Activum ’ . Ueher αχερδος vgl . Loheck Proll .
p . 77 . 442 not . 11 .

12 . Die Deutung des τό μιλάν durch φλοιόν gibt schon Aristarch,
dem auch Braune ' Odyssee lih . XIV1 — 60 ’ Cottbus 1845 S . 5 und Döder-
lein hom . Gloss . § 2149 mit Recht beigestimmt haben . Denn an das
Aeussere des Baumes zu denken ist homerisch das nächste und natür¬
lichste , während die Deutung ' Mark , Kern , Kernholz’ die natürliche
Farbe und das τό unbeachtet lässt. Vgl. auch Verg . Ecl . 6 , 54 ilice sub

HOMERS ODYSSEE . XI. 1, Heft . 2. Aull . 1 O
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13 . Das Imperfectum ist in dieser Hinsicht von Bernhardy Synt. S .
372 treffend ' das anschauliche, breitere hnperfecl ’ genannt worden , ln

βνφεός bezeichnet der Accent auf der Endung den periektischen Cliarak -

nigra . Hierzu kommt zweitens der Begriff der Präposition im Verbum . hO
Dies sinnlich malende άμφί nemlich bezieht sich auf die beiden Seiten V 1

der Peripherie , nach denen man die Rinde eines hingelegten Baumstam - #

mes abzuhauen pflegt , um denselben nicht fortwährend drehen zu müs - ; '4 l

sen. Endlich kann bei Späteren der ' Thunfisch ’ nur von der schwärz- ,<<»

liehen Farbe des Oberkörpers den Namen μελάνδρυς empfangen haben . »Iicü

ter des Wortes (vgl . Lobeck zu Butlmann Spr . II S . 424) und das φ ist
wahrscheinlich aus dem Digamma entstanden ; vgl . Lobeck Proll . p . 92

not . IS. .jjytj)
16 . lavm ist auf den Stamm am oder cdm zurückzuführen , vgl .

Lobeck Elem . I p . 73 . Zu Vers 18 über das epitalische
'ζα in ξατρεφής ·

vgl . Lobeck Elem . I p . 203 und über aiulog Proll . p . 93 . ^
21 . &ηρ bezeichnet vorzugsweise ' den Löwen’

, vgl . Lobeck

Parall . p . 76. ^
22 . ορχαμος erscheint nur in Verbindung mit λαών von den Heer-

führern Agamemnon, Menelaos , Achilleus, Odysseus , und mit ανδρων ·
^

von geringem Führern , mit Ausnahme von Z 99 . Dass indes hierbei das ,
Metrum einen wesentlichen Einfluss übt , bemerkt Nitzsch im Philol . XVI ‘ a,*u

S . 153 . Vgl . auch zu 6 156 . _ , j
29 . vla %6μmρol· erklärt Aristarch durch οξήφωΐΌί vielleicht mit ;

Bezug auf 21 &ήρεβϋιν εοικότις . Vgl . über ίγχεβίμωρος zu y 188 und . ^

Lobeck zu Soph. Ai . p . 404 . Ausführlich behandelt diese Wörter C . W . * *
? 111,1

Lucas de vocibus Ilomericis in ΜΆΡΟΣ desinentibus . Bonnae 1837 .

Das κεχληγώτες 30 ist von Theocrit . XXV 70 durch &εβηέΰιον υλάοντες

bezeichnet.
31 . Plinius N . Η . VIII 41 , 61 sagt von den Hunden : impetus « wi*

eorum . et saeviiia mitigatur ab homitie considente humi . O .b

Aehnlich Plutarch . de solert . anim . c . 15 p . 970 e : * άποτρεπόμενοι των
' hl. II,

βυγ}ΐα·θ·εζομενωΐ ' . ονκέτι γαρ προβμάχονται τοίς νποπεΰονβι καί γιγο- ' >. ti ί*

νόΰί ταπεινοΐς tag εξεις όμοίοις ’ . Aber hierauf allein bezogen erwar- fcItti

lete man 32 nicht εν&α xiv , sondern alla %al mg %εν . »
34 . üeber die ganze Darstellung vgl . zu % 12 . lieber das mit am -

λον verwandte ΰκυτog , das nur hier bei Homer gefunden wird , vgl . i rfc) /(
Lobeck Parall . p . 80 . Zum nächsten Verse ist über den Wechsel der For-

men όμοχλά̂ und ΰμοχλεω zu vergleichen Lobeck Rhein , p . 164 . Das (
36 stehende h &ag behandelt LobeckProll . p . 444 und die periel̂ tische Be- i |t,(

deutung desselben Proll . p . 446 .
*«Su,

38 . ελεγχείη , gleich ελεγχος , ist eigentlich substantiviertes Femi- ^
ninum des Adjectivs , zu a 97 . Vgl . Lobeck Parall . p . 322 . Die Furcht -

vor übler Nachrede ist in homerischer Zeit das nächste , wenn auch das

niedrigste Motiv des sittlichen Handelns. Vgl Nägelsbach hom . Theol . ^
VI 17 . Hermann Staalsalt . 8, 23. Das höhere Motiv , die Furcht vor den
ΠλΙΙλμιι Amtl 'iLnf Plttil «IΛΠ fvß 1PGöttern , erwähnt Eumäos 56 ff.
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39 . καί ' auch ’ wird überhaupt nicht selten durch γάρ oder ίε oder
durch enklitische Wörtchen von dem bezüglichen Worte (hier von

’άλλα)
getrennt , wie 325 . o 379 . 408 und anderwärts .

50 . . ιον&άς wird von einigen Alten auch durch τέλειος oder ακμαίος
' völlig ausgewachsen ’ erklärt , was dem Sinne nach mit den Epithetis
μέγα και δαβν harmoniert . Statt der Parathesis άγριος αϊ '

ξ haben spä¬
tere Dichter αίγαγρος componiert , vgl. Lobeck Elem . I p . 561 .

55 = 165 . 360 . 442 . 507 . o 325 . n 60 . 135 . 464 . ρ 272 . 311 .
380. 579 , also in demselben stabilen Verse , der nur o 325 nach der Si¬
tuation der Scene mit τον δε μέγ

’
οχ&ηβας beginnt . In der Odyssee nun

findet sich diese Apostrophe nur bei dem Namen des Eumäos , in der
Ilias dagegen von Patroklos : Π 20 . 584 . 692 . 744 . 754 . 787 . 812 . 843 ;
von Menelaos : A 127 . 146 . H 104 . N 603 . P 679 . 702 . Ψ 600 ; von

Melanippos : 0 582 ; von Phöbos : 0 365 . T 152 ; vom Peleussohn : T 2 .
Ueber eine andere Anrede , die dem dramatischen Leben des Epos dient,
vgl . im Commentar zu (5 156 . Aus allen diesen Beispielen erhellt , dass
an die Stelle des gemüthliehen Grundes , wüe er bei Eumäos und
Patroklos in Wahrheit besteht und schon von den Scholiasten zu Π 787

hervorgehobenwird , zugleich auch das Bedürfnis des Verses ge¬
treten ist . Eine Nachahmung dieser Apostrophe gibt Voss in der Louise:
' Drauf antwortetest du , ehrwürdiger Pfarrer von Grünau.

’ Eingehend
behandelt die Sache Nitzsch ' die Apostrophe in Ilias und Odyssee ’ im
Philol. XVI S . 151 ff.

64 . Diese Gewährungen schliessen wahrscheinlich den Begriff der

Freilassung mit ein , wie φ 214 f. Vgl . Schümann Griech . Alt . I S . 42.
69 . Ueber ττρόχνν vgl . Lobeck Elem . I p . 294 . Zum folgenden

’
Λγαμέμνονος εΐνεκα τιμής vgl . man wegen der Wortstellung ξ 117.
Γ 100. Z 356 . Sl 28. ξ 278 . 328 . 338 und andere Stellen. Agamemnon
wird allgemeiner genannt A 415 if. ; Menelaos allein P 92 ; beide Atrideu
ε 307 . A 159.

77 . Vgl. Hermann gottesd . Alt . 28, 18 . Düntzer ' die homer. Bei
Wörter ’ S . 68 bemerkt zu unserer Stellees sei ' nicht daran zu denken ,
dass das Mehl oder gar , wie Ileyne meint , Mehlbrei auf das Fleisch ge¬
streut worden (wir würden dann wol lesen &έρμ αντοΐς οβελοϊς , inl
δ ’

άλφιτά λενκα πάλυνεν ) , sondern es wurde zum Fleisch ge¬
gessen . Und eben so verhält es sich .5 560 . ’ Aber das Gerstenmehl
wurde doch erst ' zum Fleische gegessen ’

, nachdem es auf das Fleisch
gestreut worden war : sonst müste man dem Ausdrucke ηαλΰνειν Gewalt
anthun. Das von Düntzer erwartete δβελοΐς , έπι <Ϋ άλφιτά ist hei der
stehenden Sitte selbstverständlich , würde indes hier gesetzt sein , wenn
nicht Eumäos mit ό δέ den Odysseus als einen ihm gleichstehenden Gast
mit zur Mahlesbereitung hinzugezogen hätte . Denn mit Recht bemerkt
Oscar Brosin ' de cenis Homericis’

(Berolini 1861 ) p . 62 not . 5 folgendes :
' Eumaeus hospitem tum conditione sibi parem putat itaque apparandae
cenae participem facit. Qua ipsa 'de causa illo loco κρέα Ρερμά αντοΐς
οβελοΐΰιν apponi videntur , quom alibi semper antea detrahantur ’ .

12*
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82 . Bei φρονεοντες mit έλεψύν braucht man an kein Zeugma zu
denken. Denn bei Homer enthält φρονεΐν beide Begriffe ungelrennt bei¬
sammen , zu i 180. Die beiden folgenden Verse 83 und 84 ist Friedländer
anal. Homer , in Fleckeisens Jahrb . Suppl . III p . 471 geneigt als entbehr¬
liche Gnome zu tilgen. Zum Gedanken dieses Gemeinplatzes vgl . C . G.
Siebelis disputatioues quinque p . 52 sq .

85 . Es ist eine kraftvolle Sprache der Natur , da Eumäos von Ent¬
rüstung ergriffen ist , und dieser Sprache entspricht auch der Rhythmus.
Ueber die Sache selbst vgl . Schümann gr. Alterth. 1 S . 45 'und zu y 73 . Zur
Structur καί βφι 86 vgl . Bernhardv Synt. S . 304.

80 . Bekker hat die Conjectur von Barnes οΐδε δε καί τι ΐααβι still¬
schweigend aufgenommen: ich habe die vulgata οΐδε δέ τι ΐΰαβι beibe¬
halten. Dass die erste Silbe von dem digammierten ΐΰαβι auch in der
Thesis verlängert erscheine , beweisen D 559 . 560 . λ 122 . 124 . co 188,
und dass τι in der Arsis gedehnt werden könne , zeigen mehrere der zu
γ 230 erwähnten Beispiele. Die urkundliche Sachlage dieser Stelle be¬
handelt W . C . Kayser im Philol. XVII S . 716 f. , indem er schliesslich die
ansprechende Lesart ot δ ηδη τι ΐΰαβι aufstellt und also erläutert :
' Eumäos erklärt sich den beispiellosen Frevelmuth der Freier durch die
Annahme ,

" dass ihnen schon eine Kunde vom Untergange des Odysseus
zugekommen sei , ehe die Angehörigen des verunglückten und er , sein
treuer anhänglicher Diener , eine Mittheilung empfangen hätten ” . Indes
wird man οΐδε nicht gern entbehren , weil die frevelhaften Freier dem
Eumäos in lebhafter Schilderung leibhaftig vor Augen stehen. In Bezug
auf den Zusammenhangbeachte man , dass Eumäos den für ihn schmerz¬
lichsten Gedanken , den Untergang seines Herrn , zum Hauptsätze erhoben
habe , während die kalte Logik der Prosa etwa verlangte : ' diese dagegen
kennen keine Furcht vor der Götterstrafe , sondern üben ohne Aufhören ,
weil sie irgend eine Kunde vom Tode des Odysseus erhalten haben , im
Palaste desselben ihre ungerechten Thaten ’ .

92 . δαρδάητω in eigentlichem Sinne Λ 479 . Ueber dies Verbum
vgl . Lobeck Parall . p . 15 und Eiern . I p . 182 . Döderlein hom . Gloss § 2470 .
Der folgende Vers würde ins Christliche übersetzt also lauten : ' soviel
Tage Gott werden lässt ’ .

94 . Die Form ιρενουβ
’
, welche Bekker als Conjectur aufführt , bietet

Eustathius .
98 . ουδέ , das nach Bekkers Angabe statt ούτε Conjectur sein soll ,

findet sich in Vind . 133 , Ilarlei , Vind . 56 .
101 . ηλατέα haben schon die Schol. zu B 474 durch οτι διεβκε -

δαβμένα νεμονται erklärt . Ueber die gedehnte Pänultima in Gvßooia
vgl . zu v 142 . Die von W . Diudorf in den Text gesetzte Form βυβόΰεια
hat keine urkundlichen Stützen : das einfache i ist durch Apollonius , He -
sychius uud das Citat bei Strabo unantastbar gesichert . Nur der Itacismus
hat öfters das lange t durch einen Diphthong bezeichnet , wo die alte
Lehre den einfachen Vocal schützt . Ueber die 102 erwähnten ξεΐνοι vgl .
Nägelsbach hom . Theol. V 51 .
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103. εν&άδε δ ’ ist die andere Lesart des Aristareh , nach J . La
Roche Didymus S . 8 . Bekker hat εν&άδε τ ’ im Texte , aber in der anno -
tatio ist εν&άδε δ’

gedruckt .
105. lieber άγινέω zu z 104 . ρ 294 . v 213 . % 198 . Σ 493 . Sl 784 .

Vgl . Lobeck Rhem. p . 250 .
109 . Ueber άκεων Lobeck Elem . I p . 415 vgl . mit Apollon, de adv .

p . 553 , 15. Zu 111 vgl . Lobeck zu Buttmann Sprachl . II S . 119 .
113 . ό δ ’ εδέξατο κτε = & 483 . Die Form εδεξατο erscheint stets

in der bukolischen Cäsur, mit Ausnahme des stabilen Versschlusses o 130.
118 . cd v. t ηο&ι γνωω τοιοΰτον εοντα. Odysseus spricht mit die¬

ser Unbestimmtheit , um sich jetzt noch nicht selbst zu verrathen : sonst
würde er cd κ ’ αυτόν γνωω gesagt haben , wie an den übrigen Stellen
bei dieser Structur das bestimmte Pronomen dabeisteht : beim Simplex
o 532 . ρ 549 . 556 . ω 159 ; bei αναγίγνωσκα δ 250 . λ 144 ; auch bei
εηιγιγνιάβκω β 31 . Ueber αΐ κέ ηο&% zu δ 34 .

132 . Αιοκλης ά&ετεΐ . Mit liecht . Denn dieser dir ec te Verdachts¬
grund ist im Munde des Eumäos zu stark ; sodann passt das unbestimmte
εΐ τις nicht zu der bestimmten Person 123 . 127 . 128 ; endlich klingt der
Gedanke im Vergleich zu κομιδης κεχρημενοι 124 fast komisch. Das
Schlusswort δοίη scheint aus ζ 144 entlehnt zu sein .

145. ον παρεόντ ονομάξειν αΐδέομαι . Der Gedanke ist besonders
bedeutsam , weil ’Οδνβΰενς das Gegentheil von Liehe bedeutet nach r
407 ff. mit den Anspielungen u 62 . ε 340 . 423 . τ 75 . Das με φίλει 146
aus guten Quellen statt des gewöhnlichen μ

’ εφίλει , das hier auch Bekker
beibehalten hat .

147 . η&εΐος in der Odyssee nur hier , ausserdem fünfmal in der
Ilias und zwar stets als directe Anrede ; η&εΐ Z 518 . X 229 . 239 iin
Versanfang ; in der Mitte aber ή&εΐε K 37 und ηϋ-είη κεφαλή Ψ 94 .
lieber Ableitung und Accent vgl . Lobeck Elem . I p . 67 . Döderlein hom .
Gloss . § 090 . Zu άναίνομαι 149 vgl . Lobeck Rhem . p . 124.

154 . Der Vers fehlt hei den besten alten Gewährsmännern , und ist
nach π 79 . ρ 550 . φ 339 hier mit Unrecht eingefügt worden . Denn der
Gedanke gibt für ευαγγελίαν eine kleinliche Beschränkung, die auch mit
der folgenden Allgemeinheit και μάλα περ κεχρημένος ον τι nicht har¬
moniert ; sodann wird der mit einem Nomen oder Adjectivum verbundene
Infinitiv (hier εββαι ) nirgends bei Homer durch einen derartigen Zwischen¬
satz von jenem Worte getrennt , wie er hier durch αυτίκ ’ εττεί bis ΐκηται
gegeben ist .

158 . Der schwörende will nemlich hier die Wahrheit und Gewis -
heit seiner Worte durch vergleichende Berufung auf eine an¬
dere ganz gewisse Sache bestätigen , in dem Sinne : ' so wahr mich
Zeus strafe wenn ich lüge , und so gewis ich jetzt am Herde des Odysseus
eine gastliche Aufname finde , eben so wahr und gewis ist meine Aussage
über Odysseus ’ . Gleichbedeutend, nur formell verschieden sind v 339 .
A 234 ff. Ueber das stabile ιστία νυν zu ε 184.

159 . [στίη ist mit εΰχάρη wesentlich gleichbedeutend und nur in
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’
ξ.

der jiussern Form verschieden, wie Dcvarius im Index zu Euslathius un¬
ter έβτία nach den Alten bemerkt : ' οτι εβχάραι μεν λέγονται αί προς
βιωτιχην χρηΰιν γινόμεναι επί γης , αί δ '

ε πολυτελείς εστίαι λέγονται ’ .
Uebrigens erhellt aus der Note im Commentar , tvie aus dem Anhang zu
η 153 , warum ich in der Erklärung zum vorigen Verse den Ausdruck
vermieden habe , den Nägelsbach hom . Tlieol . V 24 c . S . 235 gebraucht
hat : ' so heilig mir Odysseus ’ gastlicher Tisch und Herd ist ’ . Die Bei¬
stimmung von Autenrieth S . 298 bedarf erst der Begründung: denn ' Sym¬
bol der Gastfreundschaft’ und ' Heiligkeit’ sind noch keine identischen
Begriffe .

162 = r 307 . Vgl . Hermann gottesd . Alterth. 45, 11 . Alle drei Verse
haben schon bei den Alten die Athetese gefunden als ungehöriges Ein¬
schiebsel ; vgl . wegen 163 auch o 177 . Denn Odysseus würde durch die¬
ses vorzeitige Detailieren der Sache weit eher sich selbst verrathen,
als die Ungläubigkeit des Eumiios entfernen. Sodann pflegt bei Homer
nach dem Schwure nur die einfache Aussage zu folgen , nirgends eine
weitere Ausführung derselben , weil dies den Schwur in Vergessenheit
brächte oder wenigstens abschwächte ; ferner ist hier das οίχαδε νοΰτηΰει
nach έλενΰεται εν&άδε eine nackte und uuhomerische Wiederholung;
endlich wird vom ungläubigen Eumäos in dessen Antwort auf den Inhalt
dieser Verse keine Rücksicht genommen.

192 = : a 179 . 214 . δ 383 . 399 . o 266 . 352 . . n 113 . K 413. 427 ,
auch γ 254 . « 61 . 226 . ρ 108 . χ 420 . ω 303 , dies alles mit kleinen Diffe¬
renzen . Ueber τοιγάρ vgl . Bäumlein über griech. Part . S . 253 f. Das
ατρεχέως steht regelmässig nur mit χαταλέγειν und αγόρευεiv in Ver¬
bindung ; vgl . zu ρ 154 . Zum Sinne dieses Adverbs vgl . Schillers Teil
III 3 : ' So will ich euch die Wahrheit gründlich sagen . ’ Vgl. auch
zu a 169.

193 . Die Optative stehen hier in parataktischem Satze, wo syntaktisch
in einem abhängigen Satze gesprochen εί mit Optativ stehen würde. Vgl .
Bäumlein über die Modi S . 254 .

197 . διαπρηξαι mit dem Particip zu Krüger Di . 56, 5 . Wegen έμά
bei χηδεα &υμοΰ vgl . Bernhardy Svnt. S . 427 . Aehnlich im Gedanken
sind γ 113 . δ 595 . η 213. ι 14 . Sollte der Optativ διαπρηξαιμι den
' Willen ’ oder die ' Geneigtheit ’ bezeichnen , wie hier manche behaupten ,
so miiste wenigstens χεν fehlen.

199. είναι (εμμεναι ) wird bei εύχομαι neben γένος ausdrücklich
dabei stehend gefunden ξ 204 . ρ 373 . φ 335 . ω 269 . Ξ 113 . Φ 186 .
Sonst findet sich dies γένος neben dem blosen είμί (ohne εύχομαι) noch
ebenso gebraucht : δ 63 . o 267 . E 544 . 896 . Φ 186 . Ψ 347 . Vgl . auch
zu S 126.

Hierzu eine allgemeine Bemerkung über die ganze Erzählung. Der
Sänger der Odyssee lässt viermal den Odysseus seine erdichteten Le¬
bensschicksale genauer erzählen , zuerst der Athene v 256 bis 286 ; darauf
hier dem Eumäos ; dann dem Aiitinoos o 4J9 bis 444 ; endlich der Penelope
τ 172 bis 248 . Dass diese Erzählungen nicht ganz mit einander überein -
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stimmen , dafür lassen sich haltbare Gründe denken : erstens hat der Sän¬

ger die verschiedenen Züge in den Sagen über Odysseus , welche von

einander abwichen , an verschiedenen Stellen anbringen wollen , was

auch anderwärts in diesen Dichtungen geschieht , da die epische Poesie

an Zeit und Raum nicht gebunden ist ; zweitens dient Abwechselung in

der Erzählung zur heitern Unterhaltung der Zuhörer ; drittens wurden

diese Lieder gewöhnlich nur einzeln zu verschiedenen Zeiten vorgetragen ;

viertens hat Odysseus immer andern Personen erzählt , für deren Situa¬

tionen die Hervorhebung dieses oder jenes Zuges aus der Sage dem Sän¬

ger geeignet erschien . Die Frage aber nach der Möglichkeit, dass die

Personen die gehörten Erzählungen einander privatim mittheilen und so

die Abweichungen bemerken konnten , diese Frage ist nur ein Erzeugnis

prosaischer Reflexion , die nicht ins poetische Gebiet dieser märchenhaften

Lieder gehört .
202. Dieser Zug nebst 210 . 211 ist liier beigefügt , damit Odysseus

dem Eumäos um so näher stehe (vgl . 64) und in Folge der ofl'enen Mit¬

theilung seiner Herkunft für das übrige desto mehr Glauben finde .

Uebrigens meint Döderlein Oeffentl . Red . S . 358 : ' Corrige γνηβιοι , εξ

αΧόχον seil , γεννητοί .’ Aber einfacher in homerischem Geiste wird man

εξ αΧόχον mit τράφεν ηδε γένοντο verbinden : die Worte εξ αλοχον sind

beigefügt , um den Gegensatz zur μψηρ ηαΧλακίς ausdrücklich hervor¬

zuheben. Ueber ί-Οταγενης 203 vgl. Lobeck Eiern . 1 p . 369 und über loov

J . La Roche hom . Stud . § 33 , 13 . — In 201 υϊες ivi , statt des gewöhn¬

lichen νίέες εν , mit Bekker aus Eustatliius , Vind . 133 , Augustan.

205 . D-eog cog τίετο όημω im Relativsatze nur hier und Λ 58 , sonst

selbständig mit &εος <?
’

ως E 78 . K 33. N 218 . Π 605 Ueber das

nachgestellte tag zu (5 413 und über den Sinn der ganzen- Wendung

zu o 520 .
209. Vgl. Hermann Privatalterth . 63, 7 . Uebrigens folgt hier dieser

selbstverständliche Hergang erst nachträglich , das Vertheilen dagegen

ist als die Hauptsache zuerst erwähnt . Vgl . zu <5 476 .

213 . φυγοπτόΧεμος mit vorhergehender Negation ist Litotes , weil

ein verstärktes μενεπτόΧεμος', wie bei uns im gemeinen Leben : das ist

' nicht bitter ’ statt köstlich ; das ist ' nichts geringes ’ statt etwas recht

grosses.
214 . εΐβορόωντα steht in diesem Sinne stets ohne ausdrückliches

Object am Versende : y 123 . d 75 . 142 . ξ 161 . θ 384 . ι 321 . X 363 .

τ 537 . η 311 . ψ 230 . Γ342 . J 79 . 1 229 . An . 0 456 . P687 . iP46L

£1 23. 482. Zum ganzen Gedanken ist das spätere Sprichwort emo της

χαΧαμης tov βτάχυν zu vergleichen. Ueber χαΧάμη und χάΧαμος vgl .

Lobeck Proll . p . 10 not . 16 .
220 . Vgl . ί'λον εγχεβι P 276 . In einem andern Sinne steht die Ite-

rativform ■& 88 . Sl 752 . Daher haben andere aus guten Quellen ολεϋχον,

was aber mit der Form οΧεχεαχεν T 135 nicht harmoniert .
221 . ο κ mit εϊξειε ist der rein gedachte Fall in iterativem Sinne,

so dass auch u τις εϊξειε stehen könnte. Gewöhnlich erklärt man das
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Verbum durch ' nachstehen , geringer sein , Zurückbleiben Aber dieseBedeutung ist für εΐκειν theils unerweisbar , theils rnüste es dann we¬nigstens ηόδας γε heissen ; vgl . I 515 , abgesehen davon dass dann derVers einen sehr trivialen Gedanken gäbe .
222 . Das vollständige m εν findet sich in Vind . 133, pr . Harlei . , inden beiden Vratisl. , in dem von Porphyrius herrührenden Scholion zuθ 186 , wo es im Texte stehen muss wie in demselbenScholion zu E 533 .Auch Chöroboskus bestätigt es hinlänglich. Dagegen hat die VulgataI” εν fast gar keine urkundliche Stütze . Jetzt hat auch Bekker εα εν inden Text genommen. Zum folgenden Verse vgl. Plutarch . comp . Arist.cum Cat . mai . c . 3 .
22Θ . Andere lesen hier getrennt κατα ριγηλά πέλονται . Aber dies

gibt ein dem Begriff des Verbi widersprechendes Compositum χαταπέλο-
μαι , vgl . zu <5 45. üeber Ableitung und Accent von χαταριγηλός vgl .Lobeck Proll . p . 109. Bekker hat das Adjectiv jetzt aus Conjeetur mit
doppeltem ρ geschrieben.

228 . Angeführt von Clemens Alex. Strom. VI 2 p . 739 . Parallelenzu diesem Gemeinplätze bei Jacobs zu Archiloch. fragm . 33 Gaisf . undTh . Schmid zu llorat . Ep . II 2 , 58 . Skeptiker gebrauchten den Vers , umdaraus wunderlicher Weise den Mangel eines allgemein gültigen Krite¬riums für das sittliche Handeln des Menschen zu erweisen : Sext . Emp .
Hyp . I p . 24 . Uebrigens hat Bekker jetzt 227 und 228 aus Conjeeturathetiert .

234 . Aufs geistige übertragen bei Plat . Theaet . p . 183 e
, wo Par -

menides dem Sokrates δεινός τ αιδοΐός τε vorkommt. Statt καί ρα 233hat Bekker jetzt Zenodots Lesart %cd ΰφιν aufgenommen , und 248 ausder Bemerkung des Schob Harlei . εβαγείρετο.
254 . ουδέ τις ουν μοι im Versschluss , wie sonst nur im Versanfangοντε τις ουν μοι λ 200 . Τ 7 , und μήτε τις ουν Θ 7 , ΤΙ 87 . Vgl . auchzu ι 147.
255 . Statt αΰκη&έες las man sonst ασζεθε'ες nach dem Scholion

von Eustathius , in welchem der Kern wahrscheinlich auf Aristarchische
Bemerkungen zurückgeht . Auch die augsburger Handschrift hat αΰκε&έες.
αβλαβείς .

257 . Krüger Di . 22 , 3 , 1 hat mit Unrecht aus dieser Stelle ein Fe¬mininum ένρρείτη angenommen: das richtige gibt er 15 , 3 , 4 , wo er auch
aus Z 34 ευρρείταο citiert hat . Analog ist βα&ναρείταο Φ 195 . Vgl.Lobeck Parall . p . 459 . Zu 258 vgl , ö 582 . Citiert ist der Vers von Diod.Sic . I c . 19.

269 = ρ 438 . Ueber φυξα , das sich sonst nur in der Ilias findet,vgl . Lehrs de Arist . p . 91 . Lobeck Rhem. p . 81 .
279 . κΰda γοννατα . Vgl . & 371 . A 500 f. K 454 . Bei den Hebräernfindet sich nur das Anfassen und Küssen des Bartes , wie 2 Samuel . 20, 0,nirgends der Kniee . Uebrigens hat der Dichter , der vom Vorhandenseinanderer Sprachen als der griechischen auch sonst eine Kenntnis zu habenscheint , hier absichtlich vermieden, den König selbst redend einzuführen.
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Kritischer und exegetischer Anhang , | .

lieber die Form ερήβατο von ρνομαι statt des sonstigen ερρνβατο , er
rettete , vgl . Krüger Di . 28, 1 , 2 . Lobeck Elem . I p . 49 . Dies Verbum
enthält den Hauptbegriff, der deshalb voransteht , während die Entstehung
desselben in ft

’ ελέηβεν nachfolgt , vgl . zu δ 476 . Eben so Soph. Philoct.
BOI : βν βωβόν , βν ft

’
ελέηβον.

288 . Φοΐνιϊ Dieser phönikische Kaufmann ist nach der Sitte seines
Volkes zugleichWaareneigentlnimer , Schiffsherrund Besitzer eines Hauses
und eines Gutes in seiner Heimat . Uebrigens erscheint in den griechi¬
schen Schiffahrtsagen Aegypten als das Hauptemporium des phönikischen
Seehandels . Vgl . Movers Phön . II 3 S . 110 und 336 . Den Charakter der
Phöniker beschreibt ähnlich mit Berücksichtigung dieser Stelle Philostr .
Heroic . prooem c . 1 p . 660 , und dazu Boissonade p . 286 sq .

289 . Ueber einen ähnlichen Dativ bei εργάζομαι vgl . Sclmeidewin
zu Soph . Oed. R . 1373 . Zu Krüger Di . 46, 13, 2 . Rekker hat jetzt das
in andern Quellen gegebene άν&ρωπονς und aus Conjeclur είϊωργειν
aufgenommen .

295 . έέββατο hat den Spiritus lenis , weil ein syllabisches Augment
zu dem ursprünglich mit β anfangenden Verbum tritt . Die Lehre der
Alten bei Lobeck Elem . I p . 62 . Bekker hat jetzt die Lesart des Rhianus
έφέββατο aufgenommen.

297 . Vgl . Movers Phön . II 3 S . 80 ff. Uebrigens ' war der Sklaven¬
handel so alt wie der Handel überhaupt . Kaufleute , welche in fremden
Ländern Handel treiben , sind in ältester Zeit zugleich auch Sklavenhänd¬
ler ’ . Movers S . 71 .

311 . αμαιμάκετος ist gleich αμαίμακτος , vgl . Lobeck Proll . p . 374.
Es ist von μαιμάββειν , dem Intensivum von μαιμάειν , aus μαίεβ&αι durch
Reduplication gebildet mit Vorgesetztem a privativum. Von den Alten
wird es durch άπροβμάχητος und ακαταμάχητος erklärt . Diese Redeu -
tung passt auf alle Begriffe , mit denen es die Dichter verbinden , bis auf
die letzten Ausläufer bei Quint. Sm . I 523 . III 139 . 188. VIII 63 . XI 155.
Eine andere Erklärung gibt Döderlein hom . Gloss . § 140 .

313 . περιπλεχτείς ist der einfache und vollständige Begriff zu den
in der Hauptsache wesenflieh gleichbedeutenden Ausdrücken ε 130. 371.
η 252 . ft 425 .

317 . Ueber άπριάτην vgl . Lobeck Parall . p . 458 . Und zu 318 über
«Ιθροξ Lobeck Proll . p . 58 . A . Göbel Ilomerica S . 16 .

325 . Andere verstehen zu βόβκοι als Subject Οδυββενς , aber dies
passt nicht ' bis zum zehnten Geschlecht. ’ Daher bemerken schon die
Schol . B . H . Q . mit Recht : ' Ο δε νους· τα χρήματα βόβκοι αν μέχρι
δέκατης γενεάς έτερον εξ ετέρου διαδεχόμενου παρά πατρος παΐδα ’ .
Das 326 stehendeκειμήλια κεΐτο gehört neben άοιδός άείδει in die Samm¬
lung bei Lobeck Parall. p . 503 .

327 . Ueber Αωδωνη vgl . einerseits Preller Griech . Myth . I S . 79 f.
NägelsbachNachhom . Theol . IV 15 , und andererseits Welcker Gr . Götterl.
I S . 199 ff. , der für die Ilias das ältere Dodona im Heimatlande des Odys¬
seus , für die Odyssee das jüngere Dodona annimmt.
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343. Zu der epischen Worlfülle εν όφ&αλμοιβιν όρ£ν vgl . Loheck
Parall . p . 530 . Die Form όρηαι gehört zu der vonHesychius überlieferten
Notiz ' opijfu * ορώ daher ist ορηαι auch προπαροξύτονης zu schreiben
mit Eustathius hier und dem Milesier Oros im Et . M . p . 621 , 35 . So mit
H . Dumpf de formis ijuibusdam verborum μι (Giessen 1851 ) p . 19 . Zu

Krüger Di . 34, ö) 4.
349. Bekker hat jetzt das überlieferte κατά aus Conjectur in κακόν

verwandelt.
351 . διήρεβα bieten hier die besten Auctoritäten statt der aus ge¬

ringeren aufgenommenen Form διήρεβο , die auch Bekker beibehalten
hat , wiewol derselbe im Berliner Monatsbericht usw . 1859 S . 2Θ7 ' nach

der alten und richtigen Lesart διηρεβα άμψοτέρνιΰιν’ citiert .
352 . Gegen die Annahme mancher , dass es &νρηβε sei,· vgl . zu

i 145 . Das ’Ονρηϋ·
'

gehört mit zu Krüger Di . 12, 2, 9 . Uebrigens ist

&νρη &ι der Bedeutung nach gleich mit 9νρηφιν i 238 . % 220 . Vgl . Bek¬

ker im Berliner Monatsbericht usw . 1860 S . 563 .
366 . Aehnliche Beispiele der Prägnanz vgl . zu v 379 . o 5 . 275 .

n 304 . 411 . τ 138 . 396 . 502 . Ä 65 . 93 . 611 . E 178 . I 34. N 166 .

φ 457. Vgl . auch zu λ 202. μ 281 , und J . La Roche hom. Slud. § 87 , 1

in der Note . Das Wesen der sogenannten Figur res pro rei defectu
oder bei den griechischen Grammatikern τ '

ο λεΐπον της vn ο&έαεως be¬

stellt eben darin , dass nur der einfache Begriff genannt wird , seine

Beziehung aber dem Hörer oder Leser des ganzen Gedankens

überlassen bleibt . Nachträglich hinzugefiigt ist diese Beziehung I 35 .

Φ 457 . Uebrigens ist an unserer Stelle das Subject zu ηχ&ετο anticipiert
und als Object zu olda gesetzt , wie B 409 und anderwärts . Zu Krüger
Di . 61 , 6 .

386 . αγειν ist eben so gebraucht ξ 27 . v 186. χ 57. 168. A 443 .

Sl 547 , und oft ohne einen persönlichen Dativ wie η 248 . ρ 243. ω 149,

ferner γ 424 . κ 268 . 405 ν 212 . ξ 414 . β 37 . Α 431 . Γ 105 . Α 278 .

Ε 614 . Ζ 291 . Η 467 . I 664. Λ 623 . 632 . 650 . Ψ744 . Vgl . Fritzsche

zu Theocrit . II 65 .
392 . επηγαγον ist hier mit Absicht gewählt und zugleich ohne

nähere Beziehung gelassen , weil Odysseus (und mit ihm der sachkundige
Hörer) unter dem selbstverständlichen in εμε seine eigene Person ver¬

steht , Eumäos dagegen nur den durch den Schwur des Odysseus (151 .

152 . 158 bis 160) bekräftigten Ausspruch verstehen kann , zu dessen gläu¬

biger Annahme er hingeführt werden soll. Dies letztere bemerkt schon

der Schob H . mit ' ε'φερόν βε εις τον λόγον ’ . Ueber solche beabsich¬

tigte Allgemeinheiten der Naivetät vgl . zu | 508 . Man könnte hier auch

mit Hinblick auf τ 445 das β επηγαγον vielleicht erklären : ' dich er¬

jagte , d . i . auf meine Seite brachte ’ .
393. Ueber ρητρη vgl . Lobeck Rhem . p. 138. Parall . p . 439. Statt

οπια &εν haben andere υπερ &εν , vielleicht richtiger . Auch Bekker be¬

merkt jetzt dazu ' rectius iudice Hermanno ’
, ohne den Ort anzu¬

geben.
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402 . Zu ευκλεή τ ’
αρετή τε vgl . I 498 . er 251 . τ 124 , und zu v 45 .

Ganz anders ist κλέος αρετής ω 197 gesagt . Andere fassen αρετή im Sinne

von laus .
486 . εκάβτοις , d . i . tote εκάβτω , nach guten Auctoritäten statt des

gewöhnlichen εκάβτω . Zugleich erhellt aus dieser Stelle , dass unter den

άνέρες ήλ&ον νφορβοί auch der Hirt mit eingeschlossen ist , der von
Eumäos (vgl . 26) nach der Stadt geschickt worden war.

441 . Ehen so bezieht sich ώς auf τόββον δ 105 . X 425 , und auf ώδε

Γ 300 . Denn das einfache <ac , wo es einem Nomen oder substantivischen

Begriffe ohne beigefügtes Verbum finitum vorausgeschickt ist , bildet

keine eigentliche Vergleichung , sondern gilt als Relativpartikel und

verlangt sein eigenes Verbum : dieses Verbum aber ist häufig aus demsel¬

ben oder dem vorhergehenden Satzgliede zu entlehnen , wo zugleich ein

όντως im Gedanken liegt , wie θ 389 . σ 268 . v 140 . B 344 . 797 . & 431.
0 570. P 4 . 133 . 657 . T 147. Vgl . besonders zu μ 433 . o 479 . T 403 .
Φ 282 . Dies mit Bezug auf die richtige Bemerkung von Buttmann Lexil .
58 , 5 , die von Spitzner im Excurs. XXVI ad Iliad . p . XXXVI erfolglos be¬

kämpft wird . 5
443 . δαιμόνιος ist nirgends , auch nicht im Platonischen ώ δαιμόνιε ,

eine allgemeine leichtwiegende Gesellschaftsphrase, deren es so viele im

modernen Franzosenthum gibt . Keiner der deutschen Ausdrücke, die in

Nägelsbach hom . Theol. I 47 mit zu grosser Distinction zur Anwendung
kommen, ist im Stande den Begriff des Wortes zu erschöpfen. Wir müs¬
sen den antiken Ausdruck beibehalten. Nur wer das christliche Princip
hineintragen wollte , würde geneigt sein ' Gotteskind’ oder ' Teufelskerl’

in bald stärkerem bald milderem Sinne zu sagen. Vgl . Lehrs Popul . Aufs .
S . 126. Ueber θεός zu 444 vgl , ebendenselben S . 128 ff. und zum home¬
rischen Gedanken δ 230 . 237 . Zum Begriffe von Qveai 446 vgl. Lehrs de
Arist . p . 94 . Das άργματα wird schon von den Schob B . Q . durch ' tk

απομεριβ&έντα τοΐς &εοΐς’ erklärt .
460 . οι als Encliticum in der Arsis vor einem nicht digammierten

Vocale lang gebraucht wie noch λ 103 . v 343 .
463 . In der Erklärung von ενξάμενος folge ich jetzt F . H . Kämpf

' Ueber den aoristischen Gebrauch des Particips der griechischen
Aoriste’

(Neu-Ruppin 1861 ) S . 10 not . 3 , wo unter andern mit Recht be¬
merkt ist : ' Odysseus spricht , um sich einen Mantel zur Decke für die
Nacht zu verschaffen . Die Erfüllung dieses Wunsches hofft er nicht da¬
durch zu erreichen , dass er sich die Wiederkehr der alten Jugendfrische
und Kraft wünscht , sondern durch die Erzählung davon , wie er sich
schon einmal vor Troja einen Mantel verschafft. Hauptsache ist also die
Erzählung der Geschichte (η έπος ερέω) , nicht das Aussprechen des
Wunsches’ . Andere erklären ενξάμενος mit 'prahlerisch’

. Aber dieser
Deutung widerspricht der ganze Charakter der Erzählung. Denn der Ge¬
danke 468 bezeichnet im Munde des homerischen Menschen keinen 'kecken
und leichtfertigen Wunsch’

, wie manche hier annehmen. Uebrigens ist
hier die älteste Stelle für die Erinnerung , dass die alten Dichter unter
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allen Empfindungen die der Weinestrunkenheit mit dem meisten Feuer
und der höchsten Begeisterung besungen haben . Odysseus hat hier kei¬
neswegs die Absicht ' sich vor den Knechten seines Herrn angetrunken
zu stellen’

, wie man behauptet hat (vgl . auch Nägelsbach hom . Theol .
VII 1) , sondern er schildert nur die Weinseligkeit in ihren Wirkungen.
(Jeher diese richtige Klimax von der Weinseligkeit, wie sie hier geschildertwird , vgl . Plutarch . de garrul . c . 4 p . 503° und Sympos . 111 prooein.
p . 645a , und Galen , περί ψυχής ή&ών c . 3 p . 778 . Das ήλιος behandelt
Loheck Patli. Elem . I p . 117 . Zu og τ ’

εφέηκε vgl . Σ 108 , und zur sinn¬
lichen Belebung des Weines auch Sprichw. Sal . 20 , 1 . Das απαλόν γιλά -
βαι 465 sagt eben so vom Eros Long. Pastor . II 4 : εγέλα πάνν απαλόν,
und nachher πάνν καπνρον γελάβας.

468 = Η 157 . Λ 670 . Ψ 620 , jedesmal im Munde des Nestor. Uebri -
gens hält Dietrich in Kuhns Ztschr. X S . 437 die Form ηβωφμί und o 317
δρωωμι für das richtige , weil ήβωοιμι und δρωοιμι ' sich auch mit der
Zerdehnungstheorie nicht vertrug ’ .

475 . Ueber Βορέαο πεβόντος vgl . auch Göttling zu Hesiod . Op . 547 .
Ehen so steht cadere bei den Körnern . Andere erklären hier πεβεΐν mit
'darauffallen’ oder ' anstiirmen’ . Aber dann müste die nähere Beziehung
mit einer Präposition und ihrem Casus ausdrücklich dabeistehen. Ausser¬
dem würde bei dieser Erklärung hier ηντε πάχνη bedeutungslos. Denn
dies kann sich nur auf die hei einer Windstille erfolgende gleich mas¬
sige weisse Decke beziehen , wie αργινόεβΰαν αεί περιτέτροφε
πάχνην in der Nachahmung bei Apoll . Rhod. II 738 . Vgl . Lobeck Rhem.
p . 281 .

490 . νόον βχέ&ε τόνδε erklärt man gewöhnlich , wie auch Nägels¬
bach hom . Theol. VII 21 S . 393 der Ausgabe von Autenrieth , mit ' fasste
diesen Plan ’ ; aber dabei bleibt sowohl die Form βχε&ε als auch das Pro¬
nomen τόνδε , das sich auf die redende Person bezieht , unbeachtet. Vgl .
ß 124 κείνη τοντον εχη νόον mit Α 309 , wo τόνδε νόον diesen
' uns er η ’ Sinn bedeutet . Im vorhergehenden Verse hat Bekker, wie 532 ,
die überlieferte Form ί'μεναι jetzt aus Conjectur in ίέναι verändert , wor¬
über zu ß 298 .

495 . Ueber εννπνιον hat nach Aristonikus zu B 56 Aristarch von
Homer folgendes bemerkt : ον λέγει ως ημείς αλλ’ αντί τον κατα τους
υπνονς , ενυπνίως .

500 . φοινικόεββαν mit Synizese wie φ 118 . Κ 133. Ψ 717 . Zu
Krüger Di . 13 , 4 , 2 . Die Purpurfarbe war ein Abzeichen der Könige und
Heerführer . Das βάλε geben die besten Handschriften statt des gewöhn¬
lichen &έτο .

504 . Die zum vorigen Verse bemerkte Feinsinnigkeit des klugen
Odysseus würde ihre eigentliche und wohlberechnete Pointe verlieren ,
wenn 504 bis 506 hinzukämen , mit welchem Zusatze auch die Antwort
des Eumäos , namentlich 510 f. nicht zusammenstimmte. Hierzu kommt ,
dass der Gedanke selbst zu dem Wunsche 503 , der dann den hypotak¬
tischen Vordersatz enthielte , naturwidrig klingt , weil das Mitleid weit
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eher einem Greise , als einem jugendlich kräftigen Manne , den schützenden
Mantel gäbe. Endlich bildet 506 zum vorigen gar keinen passenden Ge¬
gensatz. Daher sind diese Verse schon von den Alten mit Recht athetiert
worden. So heisst es im Harleianus : ο ’

Αγα &οκλης προη&έτει. Und in
der Venediger Handschrift M ist ausser 504 bis 506 auch noch dem Verse
503 der Obelos beigesetzt . Dieser letztem Auctorität folgen jetzt W . Din·
dorf und Bekker.

508 . Eine ähnliche Naivetät , mit welcher der Dichter eine redende
Person die wahre Sachlage aussprechen lässt , finden wir δ 667 . v 123.
248 . o 545 . n 66 . 198 . ρ 158 . 378 . 545 . ΰ 112 und anderwärts . Andere
erklären indes : ' die Erzählung die du zum Besten gabst ’ . Das in 509
stehende ηαρα μοίραν findet sich nur hier , sonst heisst es ου y.cna μοί¬
ραν . Vgl . Nägelsbach hom . Theol. III 11 .

512. δνοπαλίζειν ist das Verbum intensivum oder iterativum einer
Wurzel nabh νεφ und bedeutet ' hüllen , bergen , verfinstern , vernichten,
tödten ’ . Vgl . Hesych. δνόψ - χιτώνος είδος- βά &ος , und zu Α 472 . So
mit II. Rumpf in Fleckeisens Jahrb . 1856 S . 268 ff. Anders Lobeck Path.
Elem. 1 p . 182 . 296 und Döderlein hom. Gloss . § . 2372 . Noch Andere er¬
klären hier δνοπαλίζειν mit 'ausschütteln , d . i . reinigen’ .

515—517 . Diese Verse fehlen in den besten Handschriften mit Recht.
Denn sie sind aus o 337 bis 339 hier mit kleinen Veränderungen vorzeitig
eingefügt und stören , da sie im vorhergehenden nicht motiviert sind , den
Zusammenhang .

521 . Statt παρεκεΰκενο haben andere παρεχέβκετο 'bot sich dar’ mit
sinnlicher Belebung der χλαινα , wiewol Homer von παρέχειν sonst kein
Medium hat.

525 . από im Sinne ' entfernt von ’ findet sich noch α 49 . 203 .
ε 350 . ξ 220 . η 152 . θ 411 . ι 192 . κ 49. λ 344 . ο 96 . 517 . π 171 . φ 364.
I 316 . ψ 110. 353 . Α 562 . Β 162. 178. 1 353. Λ 242 . Μ 70 . IV 227.
696 . 702 . Ξ 70. Ο 335. Π 436. Σ 64 . 272 . Τ 329 . 2° 188. X 454 , in
übertragener Bedeutung λ 344 . Die Anastrophe

’άπο aber hat nie ihren
Grund in dieser Bedeutung, sondern in der Stellung . Vgl . Lehrs quaest.
ep . p . 95 sq.

533 . Zu lür/y vgl . επιωγαί ε 401 und Lobeck Path . Proll . p . 307 und
Elem . p . 73.

0 .

10 . ουκίη ist hier besonders bedeutsam , weil Athene selbst ihn zu
der Fahrt veranlasst hatte . Dass Athene nicht als Traumgestalt ausdrück¬
lich eingeführt ist , liegt in der Situation des immer wieder erwachenden
Telemachos; die Gründe aber , welche der Göttin in den Mund gelegt wer¬
den , sind nur eine epische Motivierung für den Fortschritt der Handlung.
Dabei ist der Gedanke 20 bis 26 ganz allgemein gehalten , weil es dem
Dichter nicht einfallen kann , den Ruf der standhaften Penelope irgendwie
schmälern zu wollen.
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12 . μή in der selbständig warnenden Drohung findet sich auch ε 350.
415. 467 . o 19 . 90 . % 87 . 255 . 381 . φ 370. χ 213. A 26. B 195 . ^ 8 und
anderwärts : es ist also hier anders gebraucht als in der Parallelstelle
y 315 .

27 . Gv δε βνν &εο mit nachfolgendem &νμω findet sich nur hier ;
sonst steht βνν &εο mit einem zweiten durch καί angeschlossenen Impe¬
rativ in Verbindung ; vgl . die zu o 318 angeführten Stellen . Aber hier ist
mit hesonderm Nachdruck βΰν &εο &νμω verbunden , weil es als Stellver¬
treter des sonstigen svl φρεβΐ ßάλλεο af/Giv dienen soll : dies letztere
aber konnte der Dichter nicht anwenden , weil er im ersten Ilemistichion
ein nachdrucksvolles τι. έπος hinzugefügt hat. Ueher die gewöhnliche Be¬

zeichnung dieses Gedankens vgl . zu π 299. Uehrigens ist die zu 19 ange¬
gebene Scholiennotiz ΐνιοι τούς y νο &ευονβι ou μηδέν τούτων επανεΐ -

&ών ποιεί , die von Aristonikus herrührt , auf 24 bis 26 zu beziehen , wo
sie auch im Vind. 133 steht .

34. Ein Dativ der Zeit , wie hier ννκτί , ist stets mit Bezug auf den

Gegensatz gesagt , während ννκτός ' zur Nachtzeit ’ in irgend einem Tlieile

der Nacht , und νύκτα 'die Nacht hindurch’ bedeuten würde , wie r, 28 .

Krüger Di . 48 , 2 , 8 hat zwei verschiedenartige homerische Beispiele zu¬

sammengestellt . A . Rhode 'Untersuchungen ’ S . 36 dagegen meint , dass

hier 'ννκτί πλείειν und εκας νηβων mτεχειν νηα durch όμως zu ver¬

knüpfen’ seien als 'zwei Vorsichtsmaassregeln , die Telemachos beide auf

gleiche Weise beachten ’ solle : aber dieser Gebrauch des όμως lässt sich

aus Homer nicht erweisen .
36 . Ueher die fünfmalige Wiederholung desselben Vocals η vgl . Lo¬

beck Parall . p . 53 . Statt πρώτην vermuthet Bekker πρώτον .
45 . Dieser Vers , den Hennings 'über die Telemachie ’ in Fleckeisens

Jahrb. Suppl . 111 S . 196 zu vertheidigen sucht , ist schon von den Alten

mit Recht athetiert worden . Denn wimn zwei Personen wie hier Tele¬

machos und Peisistratos auf einem Lager liegen , so wird der den an¬

dern berührende , um ihn aufzuwecken , nicht seinen Fuss gebrauchen,
sondern vielmehr seine Hand und seine Stimme . Nestor dagegen K 158

stand vor dem Lager des Diomedes und stiess ihn mit seinem Fusse , um

sich nicht erst bücken zu müssen . Was das zweite Ilemistichion betrifft ,

so ist der hier ausdrücklich gegebene Begriff des ' sprechens
’ schon in

dem prägnant gesetzten εγειρεν mit enthalten , wie es sich mit der Ein¬

führung der redenden Person κ 265 ähnlich verhält . Ueber Ιαξ ' stossend’

vgl . Lobeck Parall . p . 97 und über die Vereinigung von λαξ ποδί Lobeck

zu Soph . Ai. p . 222.
46 . μώννχες von MASl , vgl . Hesych . τανύποδε ‘ μωννχιπποι ,

wiewol M . Schmidt IV p . 129 dies anders gestaltet hat . Eine Stütze gibt
auch die Form μεμαώτες o 183 . Gewöhnlich erklärt man das Wort durch
'einhufig , mit ungespaltenem Hufe’

, mit Vergleichung von κρατερκ-

νυ '
ξ . Aber Homer hat kein Compositum mit μόνος , das ausserdem nur

in der Form μοννος erscheint und niemals mit εις synonym ist , weshalb

dann formell wenigstens μαννώννχες zu sagen wäre . Denn eine Synkope
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der Buchstaben ovv anzunehmen ist mehr als kühn. Eine andere Deutung
des Wortes gibt Döderlein hom. Gloss . § 882.

57 . αγχίμολον δέ βφ (oder δέ οι) ηλ&ε — άΐ 300 . ο 95 . ν 173.
ω 99 . 439 . Α 529 . Π 820 . £1 283 , und βφ

’ als Dativ noch γ 440 . S 205.
Zu Krüger Di . 12 , 2 , 6.

63 . Dieser Vers fehlt hier in den besten Handschriften mit Recht.
Denn eine solche Wiederholung des Subjects (59 . 02) ist schon an und für#
sich höchst auffällig ; und hier verräth sie sich als ein mattes und unho¬
merischesEinschiebsel deshalb , weil nach προβηυδα und ηνδα sonst nir¬
gends bei Homer ein besonderes Subject im nächsten Verse nachfolgt,
sondern höchstens ein Object oder eine parenthetische Nebenbestimmung;
vgl . die zu v 254 erwähnten Stellen. Die Variante <5

’
έπος ηυδα , die sich

hier statt δε προβηυδα findet , ist aus P 119 entlehnt .
72 . og in dem Sinne von εΐ τις findet sich eben so Hesiod . Op . 327,

und ός τις Tyrt . 9 , 16 oder Tlieogn. 1006 . Vgl . Krüger Di. 51 , 11,4 .
74. Dieser Vers fehlt in den besten Quellen und ist eine im Charak¬

ter des Hesiodos gedichtete Gnome , die den vorhergehenden Gedanken
ohne Grund wiederholt . Auch die Form φιλείν findet sich nur hier , da
doch das gewöhnliche φιλέειν mit Leichtigkeit in den Vers gebracht wer¬
den konnte. Vgl . auch Friedländer in Fleckeisens Jahrb . Suppl. III p . 467.
Bekker hat jetzt in seiner Atlietese auch 72 und 73 aus Conjectur hinzu¬
genommen .

78— 85 . Diese Verse haben in M . die Obeli und sind von Aristarch
verworfen worden . Diesem sind jetzt auch Bekker gefolgt , so wie J . La
Roche hom . Stud. § 42 , 13 . Hennings in Fleckeisens Jahrb . Suppl. III
S . 197 . A . Rhode Untersuchungen (Brandenburg 1858) S . 37 . Ueber das
Zusammenfassen von y/üd'

og τε xcd αγλαΐη in einen Begriff meint J . La
Roche dass dies 'Auskunftsmittel des Scholiasten bei diesem rein nu¬
merischen Begriffe übel angebracht’ sei . Aber αμφότερον ist doch mit
dno nicht vollständig synonym, es lässt sich vielmehr mit den übrigen
bei Krüger Di . 57 , 10., 4 erwähnten Stellen vereinigen. Ueber den Gedan¬
ken hat Hennings folgendes bemerkt : ' Menelaos schwatzt entweder , oder
ergibt seinem Gast zwei schwer verdauliche Malicen , einmal indem er
ihm Beistand und Geleit anbietet , falls er sich weiter in Phthia und mitten
im Peloponnes umhertreiben wolle , da er doch eben gehört hat dass Te- i
lemachos sehnlichst nach Hause verlangt ; und dann auch indem er ihn
erinnert , wie viele Gastgeschenke er sich dabei zusammenreisenkönnte’ .
So weit der pikant stilisierte Einwand. Allein Menelaos will hier in sei¬
ner angeborenen Gutmiilhigkeit nur sein bereitwilliges Geleit¬
geben mit naiver Emphase ausdriieken, ohne dabei an die Möglichkeit
der Ausführung zu denken , so dass hier dasselbe gilt , was zu δ J77 be¬
merkt worden ist . Noch sagt A . Rhode : ' Höchst seltsam·sind ferner die
Worte πολλην επ απείρονα γαΐαν vor den Worten εΐ δ ’

ε&ελεις %τλ.
Es handelt sich zunächst gar nicht um eine grosse Reise , sondern einfach
um die Rückkehr nach Ithaka und dass es besser ist , diese nicht αδειπνον
anzutreten ’ . Aber schon dieser Gedanke ist von Menelaos in die Form

♦
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eines Gemeinplatzes eingekleidet: denn δεικνηβαντας gehört zu dem von
Krüger Di . 55 , 2 , 5 erwähnten Palle. Daher konnte hier der formel¬
hafte Ausdruck πολλψ im γαΐαν nach der Situation dieser Stelle noch
durch αηείρονα verstärkt werden , worüber zu ρ 418. Denn im Eifer der
Bereitwilligkeit pflegt man stark zu reden . Heber άν ’ 'Ελλάδα y.al μέσον

"
Αργος , das Straho VIII 3,8 p , 340 und VIII 6 , ö p . 370 aus dieser Stelle
anführt , vgl . zu a 344. Zu 83 über die Aussprache von άππεμψει vgl .
Hoff 'mann quaest . Horn. I p . 81 .

88. νεΐσ&αι findet sich nur hier contrahiert , was durch die Stelle
im Verse motiviert ist , in den übrigen 55 Stellen steht νίεσ&αι und zwar
.stets im Versschluss ausser ξ 91 . Ξ 221 . Ψ 51 .

101 . ικανόν o & i ' dahin wo ’
, wie Γ 145 . Δ 132. 210 . £ 780.

K 520 . .Σ' 520 . T 320 . Ψ 138 . Zu Krüger Di . 51 , 11 , 4 . Das Wort φω -

ριαμός 104 kommt nach Ilerodian von φάρος her , anders Lobeck Proll .
p. 155 und Döderlein hom. Gloss . § 810.

109. διά δώματα , nach homerischer Sitte statt des gewöhnlichen
διά δώματος , aus der Handschrift des Eustathius mit statthaftem Hiatus
in der bukolischen Cäsur (zu a 60) . Vgl . W . C . Kayser im Philol. XVIII
S . 649 .

113—119. G . Hermann de iteratis apud Homerum p . 11 findet die

Wiederholung dieser Verse aus δ 613 ff. hier 'plane absurdum’
, und Hen¬

nings in Fleckeiseus Jahrb . Suppl. III S . 199 erläutert dies also : ' Für-
wahr es wäre ganz unsinnig , dem Menelaos dieselben Worte , mit denen
er ein Gastgeschenk versprochen hat , in dem Augenblick wieder in den
Mund zu legen , wo er es bringt , zumal da das Versprechen zwanzig Verse
vorher [?] gegeben ist ’ . Aber Menelaos sagt 75 einfach : warte bis ich
die schönen Geschenke auf den Wagen gelegt habe und du sie mit Augen
gesehen hast . Sodann lässt sich gegen den vermeintlichen 'Unsinn ’ erin¬
nern , erstens dass es nicht homerische Sitte sei , ein Geschenk still¬

schweigend zu überreichen , zweitens dass durch Wiederholung der¬
selben Verse gerade die Identität von Versprechen und Geben in einfach¬
ster Weise bezeichnet wird . Hennings fährt fort : ' Und was sollte man
nun gar dazu sagen , dass er seihst dem Telemachos mit nichten den in

jenen Versen beschriebenen Mischkrug, sondern einen Pocal bringt’ . Man
' soll dazu sagen’

, dass Menelaos 120 nur den Pocal überreicht, weil Te¬

lemachos nur diesen in die Hand nehmen kann , während der Misch¬

krug wegen seiner Schwere vor ihm selbst (αντοΰ ηροπάροι&ε) hinge¬
legt werden muss , dass aber der Pocal zum Mischkrug eine selbstver¬
ständliche Zugabe bildet , wie i 203 . co 275 . Daher werden auch beide,

Mischkrug und Pocal , 207 mit dem Worte χρυβόν allgemein zusammen¬

gefasst . Denn die Trinkbecher mit allen Namen κνηελλον δέηας αλειβον
haben nirgends ein anderes Prädicat ihres Stoffes als ' golden ’

, und na¬

mentlich immer bei einer Libation wie o 149. Demnach sind sie auch von

diesem Stoffe zu denken wo kein Epitheton dabei steht . Dazu ist das χρυ¬
σόν in der Kürze der Angabe umfassend von allen Metallen. Hiermit ver¬

gleiche man die abgekürzten Redeweisen zu γ 340 , wo die Erwähnung
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der δεπα und der πρόχοος als selbstverständlich unterbleibt . Daher er¬
klären sich auch die kurzen Formeln κρητηρας πίναν Θ 232 . κρηνηρα
ΰτήβαα&αι ß 421 . Ζ 528 , wo zugleich an Libieren und Trinken zu den¬
ken ist . Bekker hat also die Verse mit liecht im Texte gelassen.

126. Benutzt von Dionys . Hai . de comp. verb . c . 1 . Bei Homer und
Vergib zeigt sich der Charakter mütterlicher Herzlichkeit. Beachtenswert!)
ist als einziges Beispiel hei Homer , dass Helena zum Abschied ein von ihr
selbst gefertigtes Geschenk gibt , und dass sie dies mit dem Bewustsein
thut , ihr Name werde auch im Liede der Menschen ein μνήμα bleiben.
Hiermit scheidet sie aus dem homerischen Gesänge , nachdem sie noch
172 ff. Heil für die Zukunft verkündet hat . Dass übrigens Helena in der
Odyssee durchaus nicht anders charakterisiert ist als in der Ilias , darüber
vgf. K . Lehrs Popul . Aufs. S . 11 —15.

131 . Die πείριν &α gebrauchte man wahrscheinlich bei Gelegenheiten
wie | 2S0. TI 402 auch als Sitzkasten ; vgl . das synonyme εν κΐβτη hi -
& ει ξ 76 . Die zwei Erklärungen der Alten bei Lobeck Path . Elem . 1 p . 513 .
Döderlein liom . Gloss . $ 028 versteht darunter ' ein netzartiges Be¬
hältnis auf dem Wagen , zur Bewahrung der Reisebedürfnisse’ .

135 —139 . Hier ist der in den besten Handschriften fehlende Vers
139 wegen des bestellten Mahles 77. 98 und wegen der nachfolgenden
κρεα unpassend ; vgl . zu a 140.

145 . άρματα ποικίλ ’
εβαινον . Ein andere)· Versausgang bei Kriegs¬

wagen ist αρματα ποικίλα χαλκω A 226 . K 322. 393 , von der Verzie¬
rung mit Erz.

171 . τον νποφ &αμενη nur liier, vgl . J . La Roche hom. St . § 81 , 4 und
§ 95,8 . Wo sonst in solcher -Verbindung Accusalive Vorkommen , sind
diese nicht von φ&άνειν , sondern von den ) damit verbundenen Verbuni
regiert , vgl . zu π 383 . Ferner erscheinen von φ &άνειν die Tempora finita
aller Modi in activer , das Participium dagegen , mit Ausnahme von H 144,
stets in medialer Form , weil der Sinn sein soll entweder ' in eigenem
Interesse zuvorkommend’ oder prägnant : ' sich beeilend zuvor -
z u ko nun eil ’ . Uebrigens zeigt sich hier von neuem der gutmütige Me¬
nelaos in seiner gemütlichen Langsamkeit gegenüber der lebendigen ,
schnell auffassenden und hervortretenden Helena : dieselbe Verschiedenheit
des Charakters , die schussferlige Frau neben dem grübelnden Manne zeigtsich <) 135 ff. 169 f. Ueber die folgende Deutung des Zeichens durch He¬
lena vgl . Nägelsbaeh liom . Theol. IV 21 S . 177 der Ausg. von Autenrieth.

188 . IWa da νύκτ άεΰαν . Hier ist das Scholion im II. bemerkens-
werlh : ταντην πρώτην νύκτα κοιμάται παρα Ενμαίω Οδνΰΰενς . Denn
daraus erkennt man , dass schon der alte Erklärer den parallelen Gangder beiden Handlungen klar beachtet hat . Den 192. Vers hat Bekker wie
y 494 aus Conjectur athetiert . Ueber άέααι vgl . Lobeck zu Buttmann II
S . 124 und Path . Elem . I p . 73.

204. ώδε δέ ol φρονέοντι δοάΰβατο κερδιον είναι steht sonst bei
Homer mit folgendem Infinitiv : ξ 145. % 153. G 93. χ 338 . ω 239 . JV 458 .Ξ 23 , elliptisch Π 652 . In dem andern formelhaften Verse i 318 dagegen

HOMERS ODYSSEE . II . 1. Heft . 2 . Anti . 1 Q
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bezeichnet φαινετο den festen und sichern Entschluss. Nachahmungbei
Verg. Aen . IV 287.

211 = Δ 163. Z 447 ; etwas schwächere Ausdrücke v 314. ξ 305.
n 470 . ρ 307 . φ 175 . B 192. H 257. Λ 653 . O 93. T 421 ; mit κατά

φρένα E 406 ; mit κατά &νμόν B 400 ; mit ivi φρεβί S 632 . η 327 . B 301 .
Θ 366 , wie auch vereinzelt mit blosem φρεϋί und &νμώ . Ueber κατά

φρένα καί κατά &νμόν vgl . zu α 294 .
212 . υκέρβιος ist ein kraftvoller Ausdruck der Heroenzeit ; nach der

Situation dieser Stelle gewählt mit Bezug auf μάλα κεχολωΰεται , vgl . zu

ξ 182, A . Jacob über Entsteh , der Ilias und Od . S . 113 deutet es wie ge¬
wöhnlich ' heftig und gewaltsam’ und sucht diesen Begriff hier zu recht-

fertigen , während Hennings über die Telemachie in Fleckeisens Jahrb.

Suppl. III S . 200 den von ihm gesetzten Begriff ' gewaltthätig und leiden¬
schaftlich’ als ein Zeichen der Interpolation betrachtet . In der ganzen
Rede bis 214 hat Peisistratos die 'Art und Weise’ seines Versprechens
und der Erfüllung desselben , 195 und 203 , auseinander gesetzt , indem er
zuletzt implicite dem Telemachos in Ueberlegung gibt , ob er κατα μοίραν
schnell abreiseu könne. Den Aorist εποτρυνας 217 geben gute Quellen
statt des gewöhnlichen ίποτρννων , jetzt bat ihn auch Bekker aufge¬
nommen.

218 . τενχεα heisst überall bei Homer nur Waffen , Waffenrüstungen .
Dass Reisende eine Fahrt nicht ohne Mitnahme von Waffen unternehmen ,
ist selbstverständlich und brauchte nirgends besonders hervorgehobenzu

werden , so dass wir auch nur die Erwähnung von Telemachos ’ Lanze fin¬

den . Gewöhnlich deutet man hier τα τενχεα im Sinne von οττλα ' bringet
die Geräthe ordentlich hinein in das Schiff ’

, aber die oitla kommen

erst 288 in Betracht . Denn das Schiff war nicht abgetakelt worden , so

dass eine Auftakelung nöthig w'äre wie ß 389 ff.
220 . CHS εφα&

’
, οί δ' ’

άρα τοϋ μαλα μεν κλΰον ηδε πί &οντο ist

ein formelhafter Vers , der stets einen neuen Abschnitt beginnt , so dass

der folgende Gedanke sich anschliesst entweder mit δέ wie γ 477. χ 178.

Η 379 . 1 79 . S 133 . 378 ; oder mit d’
άρα wie ξ 247. Ψ54 ; oder mit

καί ρα wie Ψ 738 ; oder selbständig mit μεν v 157 ; oder mit μεν ovv

ijj 141 ; oder mit μεν άρα Ο 300 . Vgl . auch den ähnlichen Gedanken mit

ώς εφάμην κ 178 . 428 . μ 222 . Uebrigens ist hier der Vers zugleich eine

Abweisung des Gedankens , als ob etwa die Gefährten sich beklagt haben

könnten über das lange Warten , W'as Telemachos <5 598 zur Motivierung
seiner Eile gebraucht , oder über die ausgegangenen Lebensmittel , weil

die jedenfalls nicht kleinen μίτρα ß 355 in passender Umgebung erwähnt

werden . Aber beides gehörte nicht hierher . Denn Motivierungen der

Epiker wechseln nach der jedesmaligen Situation der Stellen , da epische
Poesie keine Verstandessache der Reflexion , sondern augenblickliche Un¬

terhaltung gemütlicher Zuhörer ist .
222 . Daher heisst es 261 νπερ &νεων , wras I 499 f. ausdrücklich

von loißfi und xvicfy unterschieden wird . Die Sache ist als eine den Zeit -
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genossen bekannte Sitte hier nur kurz angedeutet , wie i 231 und auf an¬
dere Weise δ 761 .

227 . Zum Dativ Πνλίοιβι vgl . zu a 71 . <5 807 . i 149 . λ 485 . φ 266 .
B 480. Zu Krüger Di . 48, 4, 1 . Andere erklären Πνλίοιβι local oder bil¬
ligen die Lesart Πνλίοιβι μίτ , aber beides gibt hier eine auffällige Wie¬
derholung von Πνλω tvi . Ausserdem bemerkt J . La Roche hom. Stud.
§ 32,8 : ' Da δώματα ναίειν stehende Redensart bei Homer ist , so ist
εςοχα nicht als Attribut zu δώματα, . sondern als modale Reslimmung , die
noch durch μέγα verstärkt ist , zu αφνειός aufzufassen’ . Aber dieser Er¬
klärung widerstreitet erstens die Wortstellung , da eine derartige Be¬
stimmung nie durch andere Worte von ihrem Adjectiv getrennt wird , und
zweitens die Ilauptcäsur , die nach Πνλίοιβι eintrilt . Hierzu kommt , dass
in der ' stehenden Redensart δώματα ναίειν ’ auch sonst bisweilen Attri¬
bute mit dem Nomen verbunden sind , wie ω 304 . B 854 .

232 . Melampus war ein ' ΰυλληφ &είς καί εις ειρκτήν εμβλη&είς’
Η . V . zu λ 290 . Das Verbum δέω ist eben so wie hier mit εν verbunden
μ 54 . 161 . 196 , o 443 . E 386 . 21553. Erweitert ist diese Verbindung bei
den Attikern ; vgl . II . Sauppii epist . crit . ad G . Ilermannum p . 58 sq. Zu
Krüger Di . 68 , 12.

234 . δαβπλήτις ' harttreffend , wie Ares τειχεβιπλήτης ’ Welckcr Gr .
Götlcrl. 1 699 . Der Zusammenhang der Femininalendung πλήτις mit dem
Masculinum πλητης ist allgemein anerkannt , wie zwischen ψροφοΐτις
und ψροφοίτης , aber die Anfangssilbe δαβ- ist in der Erklärung noch
zweifelhaft. Die Ansicht der Alten , wonach es jetzt gewöhnlich (gra -
vite 'r accedens , schwer nahend ’ gedeutet wird , bei Lobeck . Falb.
Eiern . I . p . 202 . Döderlein hom . Gloss . § 341 will das ’Wort von δαΐς (δας)
abgeleitet wissen : ' die Fackel nahe bringend’

, Autenrielh in Nägelsbach
hom . Tlieol . V 38 S . 203 * vermuthet , dass es ' vielleicht von einer Wurzel
βπλ = skr . pli stammt und ' ' die sehr eilende ” ' bezeichnet’

, A . Göbel
endlich im l’hilol . XVIII S . 224 hat ' ein Substantiv δε - ώς , da -0g = Woh¬
nung , Haus für die älteste Zeit angenommen’

, so dass es bedeute ' Häu¬
serstürmend , Häuserzerstörend , die Hausstürmerin ’ . Ue-
brigens vermag jede Gottheit , von Zeus bis zu den Erinyen hinab , den
Verstand der Menschen zu fangen und zu misleiten.

240 . Die Elision des Schlussvocals findet sich wie hier in ανάββοντ’
so in ähnlicher Verbindung % 154 . B 113 . 288 . E 716 . 120 . 0 116. Π 854 .
Sl 118. 146. 197 . Da nun Didymus zu Π 854 bemerkt : εκ πλήρους τδ
δαμέντα '

Αρίβταρχος , so hat man folgerichtig zu schliessen , dass Ari-
starch auch in den übrigen adäquaten Fällen den Accusativ annahm , wenn
auch die Scholien schweigen. Vgl. J . La Roche in der Zeitschr. f. d . österr .
Gynrn . 1861 S . 832.

7
246 . γήραος ουδός wie o 348 . φ 212 . X 60. £1 487. Der Gedanke

ονδ' ΐκετο γήραος ουδόν wird als ein Beweis der παντοίη φιλότης ange¬
führt . So verstanden diese Stelle der auctor Axiochi p . 368a ; Plutarch .
consol. ad Apoll , c . 17 p . 111 b ; Schob II. , wiewol die Beimischung von
Menauders Ausspruch ον οι -ίλεοι φιλονβι v , άπο& ι’ήβν.ει νέος zu weil

13 *
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gellt . Dagegen hat die Deutung des ουδέ durch 'aber dennoch nicht’

ausser dem willkürlich beigefügten 'dennoch ’ den Umstand gegen sich ,
dass das Greisenalter nirgends hei Homer als besondere Liebesgabe der
Götter erscheint : es heisst vielmehrχαλεπόν , Ινγρόν , ΰτνγερόν , όλοόν,
noch stärker h . in Ven . 247 ; daher auch der ausdrücklicheZusatz zu d 210.
Uebrigens hat der Verfasser des Axiochus mxtnoiy φελότ -ψ

’
, vgl . Böckh

zu Pind. p . 394 .
254 . Dieses ganze Geschlechtsregister befriedigt ein specifisches In¬

teresse hellenischer Zuhörer für heroische Adelskunde . Ausserdem lässt
sich im allgemeinen bemerken , dass die zweite Hälfte der Odyssee wie in
andern Dingen so in der Menge der Prägnanzen , abgekürzten Redeweisen ,
neuen Gedanken in neuen Worten , schärfer berechneten Pointen , mytho¬

logischen Anspielungen ohne Ausführung und dergleichen einen andern
Geist , eine fortgeschrittenere Zeit verräth , in welcher die Hörer bereits

an schnelle Auffassung epischer Lieder gewöhnt waren . Vgl . auch zu
426 . 466 . 500 . 545 . p 118. 179 und anderwärts . Als moderne Analogie
lassen sich unter anderm die Sprachmiltel Goethes vergleichen, wie sie

im Götz und im zweiten Theil des Faust erscheinen.
268 . εϊ ποτ ’

εην steht sonst mit γε am Verssclduss: ιΐ ποτ ’
εψ

γε τ 315 . co 289 . Γ 180. ίί 426 ; einmal zu Anfänge ως IW , εϊ ποτ' εον

γε Λ 762 . Den Inhaltsaccusativ λνγρδν δλε&ρον bieten die ' aunmlhigern’

Ausgaben (
' at χαράβτεραι II .’ ) statt des Dativs . Vgl. die Beispiele bei ,1. La

Roche hom . Stud. § 21 , 1 . Der starke Ausdruck des ganzen Gedankens

endlich erklärt sich aus der vorliegenden Situation , insofern Telemachos

seinen Vater in Pylos und Sparta nicht gefunden hat und jetzt einem

Seher gegenüber stellt , der seine geheime Hoffnung bestätigen kann .
273 . In drei andern Beispielen ilüchtiger Mörder war der erschla¬

gene ein Anverwandter : B 662 . JV 697 . II 573 , im vierten Beispiele
Ψ 87 f. ein unabsichtlich heim Spiele gelödtetcr Knabe , hier dagegen ist

er ein ' Slaminesangehöriger’ . Ueber die Bestrafung des Mörders und über

die Blutrache bei den homerischen Griechen vgl . Schömann Gr. Alt. I

S . 48 f. Nägelsbach hom . Theol. V 53 . Die Blutrache geht bekanntlich

dem eigentlichen Staatsleben voraus und linde ! sich noch jetzt in den

patriarchalischen Verfassungen der Corsen , Montenegriner, Circassier,
Araber.

280 . έ&ελων in adjectivischemSinne auch y 272 . ε 155 . ij 315 . o 449.

v 98 . ψ 186 , nach welchen Stellen B 391 . Θ 10 zu erklären ist ; daher

auch ovx έ&έλων im Sinne invitus ß 50 . 110 . st 573 . χ 31 . Δ 300. IV 572.

T 377 . T 87 . Φ 36 . 48 . Ψ 88 . Si 289 .
293 . Vgl . Lehrs de Arist . p . 174. Ueber λάβρος als simplex Lobeck

Path . Eiern . I p . 298 .
295 . Der Vers fehlt in deii homerischen Hss . und findet sich nur

zweimal in Citaten hei Strabo : er ist hier aus h . in Apoll . 425 ganz un¬

passend eingeschaltet , da der Abschluss durch die vorausgehendeAllge¬
meinheit der homerischen Sitte entspricht .

297. Zu επέβαλλεν vgl . παρέβαλλεv bei Herod . Vif 179 mit Krügers
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Note . Statt επειγομίνη geben Strabo und einige Hss . άγαλλομίνη , wie

s 176 .
299 . Mit fivfjeiv ist der hier nöthige Begriff der Schnelligkeit noch

einmal gegeben , wie er 293 . 294 . 297 auf andere Weise bezeichnet war .

Eine ähnliche Versinnlichung des Adjectivs findet sich auch bei den Rö¬

mern , wie bei Tacit . Ann . III 1 : 'oppidum Brundisium , qttod naviganti
celerrimum fidissimumque adpulsu erat ’ . Ueber β-οο

'
ς vgl . auch Lobeck

zu Soph . Ai . 249 p . 188 . Die Alten erklärten hier &ocd theils durch οξεΐαι

(Straho VIII p . 351 . Cramer Anecd . p . 200 ) , und scheinen diese Bedeutung

aus dem Verbum &οόω (i 327 ) hergeleitet zu haben , theils durch εδραίαι

ακίνητοι , was sie aus θοάξειν ableiteten . Die erstere Erklärung billigt
auch Buttmann Lexil . II S . 63 . Statt der Form αλφη 300 gehen andere

άλοίη , was keine urkundliche Stütze zu haben scheint . Das δορπείτην
302 hat Bekker aus Conjectur in δορπήτην verändert .

304 . Dieses wiederholte Prüfen von ξ 31 an , das den hlosen Ver¬

standeskritikern ' überflüssig und zwecklos ’ erscheint , gehört zu den

charakteristischen Zügen der Naivetäl im sagenhaften Epos , vgl . auch zu

<a 216 . Am stärksten ist dieser naive Zug ausgeprägt in der Kvklopie ,

vgl . zu i 474 .
317 . άβΰ

’
ist eine Gonjectur von Friedländer in Fleckeisens Jahrb .

1859 S . 825 und M . Axt Conject . llom . p . 29 . Beide vergleichen A 554 .

Die handschriftliche Ueberlieferung ist orr
’ ίθέλοιεν . aber ort wird hei

Homer nie elidiert . Bekker im Berliner Monatsbericht 1859 S . 393 will

gegen Arislarchs Lehre , dass llomer nur έθέλειν kenne , hier die vor

Wolf übliche Lesart όττι θίλοιεν wieder hergestelll wissen , was J . La

Roche in der Zeitschr . f . d . österr . Gvmn . 1861 S . 840 gebilligt hat .
324 . Für einen gewandten Diener ist nicht blos technische Fertig¬

keit in den erforderlichen Verrichtungen des Hauswesens , sondern auch

Grazie heim Aufwallen nöthig ; daher die 331 bis 333 gegebene Schil¬

derung .
329 . Wegen ονρανον ΐκει vgl . 9- 74 . i 20 . μ 73 . ρ 565 . τ 108 . A 317 .

ß 153 . Θ 192 . 500 . M 338 . 3 00 . P 425 . T 362 , und den Anhang zu t 20 .

Uobcr den Sinn des ganzen Verses vgl . auch Nägelsbach hum . Theol . VI l

S . 316 der Ausg . von Aulenrielh .
333 . Die χηρνκες und θεράποντες , die a 109 und anderwärts ein¬

fach erwähnt sind , werden nach der Situation unserer Stelle absichtlich
als schmucke Pagen in ihrem Glanze vorgeführ ! . Angeführt von Rio Chrys .
oral . XXX11I p . (>.

334 . Ein solcher Vers wird von den allen Grammatikern δωδεκαΰνλ -

λαβος oder ολοβπόνδειος oder auch το πολιτικόν μίτραν ' das prosaische
Metrum ’ genannt ; vgl . zu φ 15 . χ 175 . ß 544 . sl 130 . Ψ 221 . Ohne
diese Harmonie des Gedankens mit der Form würde hier und 9 578 nicht

ήό , sondern ίδέ gesagt sein .
343 . πλαγκτοοννη ist ein άπαξ είρημένον . Aber vgl . die analogen

Wörter hei Geppert über den Urspr . II S . 85 f . und Lobeck Proll . p . 232 sq .
Ueber den Gedanken vgl . auch Nägelsbach hom . Theol . V 57 . Geher das
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344 siebende ονλομενης γαστρός zu η 216. Angeführt von IJeliodor.
Aeth . II 22. •|ljiV

347 . Der Grund zu der Frage nach der Mutter liegt llieils in der "
.;i<

klugen Absicht des Redners , einen Beweis für die früher erwähnte Be - /
’

(/
kanntschaft mit Odysseus zu gehen , theils in dem Plane des Dichters , den 7 „,:
gewaltsamen Tod der Antikleia deutlicher und durch einen fremden Mund
passender , als es λ 202 . 203 geschehen sein würde , zu erwähnen. . . .

350 = () 834 . v 208. ω 264 . X 52 ; das zweite Ilemislichion noch
ψ 19 . 103. 179 ; abweichend aber ω 204 . 0/

354. Zu ϋ-νμόν από μελέων φ&ίΰ&αι vgl . Ν 072 . Π 607 . ψ 880,
' '

_
auch λ 201 . % 163 , anders dagegen Η 131 . Sonst steht φ&ίβ&αι nirgends ν" "

vom D-uftos , sondern unmittelbar von der Person selbst , wie im gleich - "

lautenden Ilemistichion N 667 .
:V -

357 . Eustathius und andere haben και ώμω γήραϊ diοκεν . Ueber ffr· ' '

ωμώ γηραϊ Boissonade zu Philostr . Iler . p . 474 .
‘ ' ' ·:

361 . περ εμπης steht überall am Verssclduss , wie noch σ 165. τ 356 .
1518 . Kl . 98 . 0 399 . P 229 . :,i

363 . Κτιμένη ist hier vom Dichter als jüngste Schwester des Odys - f '

seus aufgeführt , um die Innigkeit der mütterlichen Liehe gegen Eumäos :;>; f
recht nachdrücklich hervorzuheben . Denn die jüngsten Kinder pflegen : ί : Ρ*
sich am meisten der elterlichen Fürsorge zu erfreuen. . Im Munde des ii : :! ;
Eumäos aber gestaltet sich die Erinnerung zu einem Genrebilde , das aufs
Gefühl des Hörers ergreifend einwirkt , daher auch auf Odysseus 381 ; £κ*π
den beabsichtigten Eindruck macht. Ganz anders ist der Zusammenhang
π 119. σ 269 , so dass diese Stellen mit der vorliegenden nicht in Wider-

spruch stehen . ,<jj
373 . αίδοίυιβιν umfasst die angegebenen Classen nach ff 544. i 271 . [,

r 191 . 316 . Φ 75 , und η 165 . 181 , und ξ 207 . | 58 . Aehnliche masculine (|; j
-

Substantivierungen der Adjectiva, alles Ausdrücke aus dem täglichen Le- (
ben , vgl . zu ß 310 . γ 348 . ff 328 . o 22 . 324 . 433 . π 9 . ρ 115 . Ο 276. 382 . .
383 . ν 297 . φ 289 . Ψ712 ; am gewöhnlichsten sind aQvvawi und & νψ
τός . Zu Krüger Di . 43 , 2 A . . ^ . .

376 . Penelope ist nemlich in ihrem Grame schweigsam undunzu - ' '

gänglich , wie δ 788 . Mit Recht bemerkt der Schob Q . zu 361 : 'vvv δε '

ονδε άποχρίΰεως ημάς τυχεΐν εβτι παρά της Πηνελόπης■ τοΰ γαρ
xaxov τοΰ μνηβτηρων εμπεβοντος ονδε ' λαληβαί τινι βούλεται ’ .

1

Uebrigens erfahren diesen Umstand die übrigen δμώες mehr als Eumäos
selbst , da dieser nach seiner eigenen Erzählung ξ 372 bis 374 nur selten
in die Stadt kommt.

378 . πιίμεν ist hier in der Quantität von π 143 . σ 3 verschieden . ιοί.
381 . Dieses Vergessen seiner selbst in der angenommenenRolle , weil '' ■■■ ■ ·

das innigste Gefühl mit unwiderstehlicher Gewalt sich geltend macht , das :
ist ein Zug , den der Dichter dem menschlichen Herzen abgelauscht hat . % h*
Einen Nachklang dieser Seelenstimmung des Odysseus hören wir noch
486 ff. Aehnliche Beispiele linden sich λ 205 . π 104 und in der Aufforde - % ^
rung der Psyche des Patroklos an Achilleus: ' reich mir dielland , ich ίί . -μ.
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' . tiürt fl eh e jam me rnd ’ Ψ 75 vgl . mit 100 . Dagegen ist Friedländer in Fleck-

cisens Jahrb . Sappl . 111 p. 465 geneigt , hier vor 381 das Ausfallen einiger

:"!η Ιφυ ,
<lf

,r *■ frafc.
fr· mfnribd

Verse anzunehmen , in denen Euinäos über Vaterland und Eltern er¬

zählt habe.
388. Mit τοΰδε hat Odysseus zugleich , ohne dass es Euinäos ahnte,

für den Hörer verständlich auf sich seihst hingewiesen , vgl . zu n 8 . Denn

dass Eumäos nach 483 von Laertes gekauft worden sei , lässt Odysseus

hier absichtlich unberücksichtigt . Friedländer in Fleckeisens Jahrb . Suppl.

111 p . 483 urtheill dagegen : ' versus 388 ab hoc loco alienus videtur , qui

v flti
'■»Idilfftifat

recte positus est in narratione mulieris Sidoniae 420’ .

400 . μετά steht eben so φ 231 . A 48 . 0 67 . Ψ 133 . Ehen so er¬

klärt diese Stelle jetzt Aulenrieth in Nägelsbach hom. Theol. VII 6 . Zum

Gedanken vgl . Cic. de finih . 11 32 , 105. Andere verbinden μετά άλγεβι .

‘ ii yijpiJn
Aber dagegen spricht das eingefügte %cd ' auch der Leiden , nicht blos

der Freuden’
, ferner die Construclion von τέρττομαι (zu λ 602) , sodann

·· . uiesdii
der homerische Begrifl

’sumfang von μετά mit dem Dativ , endlich der Zu¬

sammenhangdieser Stelle, ln dem Scholion ' yp . μεμνομένω . M .’ ist das

;*!( vlWlItk
ι,·η Lrkp !

/jnidM W!
■tlffiirt. Iii*

ill.il iniito
iiliitrZl®

jJnai #l,,il 1
w Adrf**

rieiw *" ^
110. PU5' f-

§

S&t
• f

yp . wie öfters blos Sigle der Erklärung.
403 . Vgl . die mythischen Landschaften zu i 106 . κ 1 . 82 . 135 . Per

Name Syrische Insel , substantiviert nach a 97 , scheint nach der Situa¬

tion der Erzählung gewählt zu sein , weil nemlich von der ältesten Zeit

her erbliche Feindseligkeiten der Phöniker gegen die Syrer stattfanden

und weil die Syrer im Phönikischcn Handel sehr beliebte Sklaven waren.

Vgl . Movers Phön. 11 3 S . 74 f,
406 . ενβοτος und οίνοπλη&ής sind άπαξ είρημένα . Aber dasselbe

ενβοτος steht Apoll . Rh . III 1086 , wozu der Schob als eine Erklärung

gibt καλα θρέμματα ί'χονΰα , wie auch andere alte Grammatiker erklären.

Heber diese Handelsartikelvgl . Movers Phön . 11 3 S . 88 bis 92.

412 . Für diese Deutung spricht auch die Form ρμφοτέρτ]αι , die an

den übrigen zwölf Stellen des Homer nur in Verbindung mit χεραίν steht.

417 . εβχε als epischer Anfang wie 1 508 . κ 552 . % 126. P 575 . Eben

so verhält es sich .mit ην in v 287. E 0. K 314 . N 663 ; ähnlich mit ’ε'ην

in y 180 . 267 . ε 262 . t 432 , oder mit ηΰαν in z 425 . Π 168. Ψ 173.

Heber den gleichen Anfang des ioxl zu y 203 .
419. ηολνηαίηαΧος stammt vom reduplicierten πάλλω , vgl . nenn«-

λόεις zu y 170. Zu dieser Deutung passt das Imperfcct ηηερόηενον , da

sie nicht als gemeines Frauenzimmer , sondern als eine allmählich ver¬

führte Sklavin dargcslellt wird . Gewöhnlich erklärt man ηολνηαίηαλος

durch ' sehr vcrschmit /Λ ’ . Vgl . Düderlein hom . Gloss . § 2363. Hier

und beim folgenden Gedanken beachte man , dass die unepische Frage,

woher Eumäos dies alles wisse , nicht die homerischen Zuhörer , sondern

* * 1$

ä

erst die refleclirenden Leser der Neuzeit aufgeworfen haben .
425. Dieser Reichthum ist aus den Erzbergwerken von Cvpern nach

Sidon gekommen , und von Sidon in späterer Zeit als Kriegsbeute nach

Jerusalem . Vgl . Movers Phön. II 3 S . 66.
420 . ρνόόν ist nicht beliebig statt μεγα oder μάλα gebraucht , wo-
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durch nebenbei der Schluss von 433 ein nutzloser Pleonasmus würde , son¬dern es ist nach der Situation mit Bezugnahme auf die Erwerbsquellegebildet. Neue Worte werden überhaupt von einem Volke gebildet, wennim Fortschritte der Cultur neue Begriffe aufkommeit oder wenn neue nochnicht erwähnte Sachen zu bezeichnen sind : beides gilt durchgängig inder zweiten Hälfte der Odyssee . Vgl . zu o 254 und L . Fricdländer inFleckeisens Jahrb . 1860. Supp ] , III S . 749.
433 . ln zwei zusammenhängendenSätzen wird ετι und jedes ähn¬liche Wörtchen nicht wiederholt ; vgl . für das verbindende v.ai <3 540 ;für τε o 305 . χ 245 ; für δε Π 15 ; für ονδέ ß 210 . i 95 . x 393 ; fürμηδί ß 231 .
437 . απώμννον aus Vind . 133 statt des gewöhnlichen επώμννον ,da hier επί keine passende Beziehung hat .
447 . Dies πρός , statt des gewöhnlichen ig , aus Harlei. und andern

Quellen .
451 . «μα τροχόωντα . Ein Compositum mit «μα kennt Homer nieht.Zur Form τροχόωντα aber statt des erwarteten τρωχώντα vgl . ποτώνταιB 462 neben πωτώντο M 287 , und die Beispiele der Spätem hei Loheckllliem. p . 167 . ßekker gibt jetzt : ' «μα τρωχώντα schob cf . X 163 . ξ 318 ’ .463 . Statt επιβχόμεναι lesen andere das weniger beglaubigte νπ -

ιβχόμεναι , was jetzt auch Bekker aufgenommen hat .
466 . Alle derartigen Züge sind in der zweiten Odysscchälflc kürzer,berechneter , prägnanter bezeichnet : Naivelät und unbefangenesAusmalcn

äusserlichcr Dinge ist im Abnehmern Vgl . auch zu 254.
469 . αιψα steht in der Thesis des ersten Fusscs noch i 91 . x 48.144 . 230 . 256 . 312 und formelhaft i 103 ; iu der Thesis des zweiten Fusses

nur Ψ 700. 740 ; sonst steht die erste Silbe stets in der Arsis ; vgl .
zu π 221 .

479 . lieber die erklärende llelalivpartikcl mg vgl . zu ξ 441 . lieber
χηξ handelt Loheck Patli . Elem. 1 p . 323 und 338 . Zu αντλώ ö ’

ενδονπηβε
vgl . Schob ad Pind. Pyth . VIII 14.

504 . επτείβομαι , wie Λ 367 . T 454 . Φ 424 . Iloffmami Quaest .Hom . I p . 38 . Andere gehen επείβομαι , was hier gute handschriftliche
Bürgen für sich hat .

506 . οδοιπόρων ist ein der Situation dieser Stelle angemessen ge¬bildeter Singularbegriff zum allgemeinen ψα . Es bezeichnet ' eine als
Reiselohn Vorgesetzte Mahlzeit’ .

509 . nrj τ αρ
’ ist eine Verbesserung Bekkers statt des gewöhn¬lichen ny γάρ . da sich das letztere hier nicht wie % 337 und in den ähn¬

lichen Steilen erklären lässt .
518 . Warum hier Eurymachos und nicht Antinoos genannt wird,davon ist der Grund in 522 enthalten , so wie im Charakter des erstem ,wenn er mit Antinoos verglichen wird , vgl . a 399 ff. % 418 ff. χ 48 , auch

in der Erinnerung an den Ausspruch der Athene 16 ff.
520. Ueber ίοα &εω oder Hiw <ag vgl. ε 36 . η 71 . & 173 , 1 484.τ 280 . ψ 339 . 1 155 . 302 . 603 . Μ 312 , mit dem eigentlichen Sinne in
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λ 304 ; ähnlich X 434 und in Constructionen mit Όεοίί ως η II ; mit θεω
ιός oder ως τε 9εω ■& 453 . 467 . ν 231 . ο 181 . χ 349 . X 394 ; mit Ομως
9εοΐβιν 8 72 . Am weitesten geht &εος εβκε μετ

’ άνδράβιν vom Ilektor
ίϊ 258 . Vgl . auch &ε

'
ος ως τίετο δημω zu ξ 205.

522 . μέμονα mit dem Infinitiv Futuri wie ω 395 . B 544 . II 36.
M 198 . 200 . 218 . 8 89 . O 105 . Φ 482 . Zu Krüger Di . 53, 7 , 5 . Ueber
den Infinitiv des Aorists und Präsens hei diesem Verbum vgl . zu r 231 .

531 . Durch dies Wahrzeichen will die Gottheit den zweifelnden
Glauben des Telemachos 524 εϊ νΑ βφι χτέ zur Zuversicht erheben . Und
Theoklymenos ist auch deshalb mit eingerührt , damit ein Seher zugegen
sei , der dem Telemachos die günstigen Anzeichen deuten könne. Wäh¬
rend aber Helena 172 ff. nur die Rückkehr des Odysseus und Rache an
den Freiern verkündet , geht Theoklymenos einen Schritt weiter und
weissagt das Verbleiben der Königswürde hei den Nachkommen des
Odysseus .

533 . γένευς gehen , statt des gewöhnlichen γένος , die besten Auto¬
ritäten , wie es die homerische Wortstellung verlangt.

538 . μακαρίζω ist ohne Ansloss wegen des poetischen Gepräges
der zahlreichen homerischen Analogien ; vgl . Geppert filier den Urspr. II
S. 122 und Lobeck Rheni , p . 227 bis 239 . 249 .

545 . Diese Deutung des ει γάρ verlangen , nach der Bedingung des
mündlichen Vortrags und aus ' andern Gründen , a 255 . y 218 . n 148.
ρ 496 . 513 . 0 366. 0 538 . JV 276 . 485 . 825 . P156 . 561 . Ausserdem
hat Rekker noch dl γάρ überall in εί γάρ verwandelt . Zu Krüger Di .
54 , 3 , 3 und 5 . Mit dem hier durch χ 'εν bedingten Wunsche hat Peiräos
zugleich in unhewuster Naivetät den Hörer auf das Zusammentreffen des
Odysseus und Telemachos leise hingewiesen ; vgl . zu jj 508 . Indes hat
Rekker jetzt G . Hermanns Conjectur xai aufgenommen. Uebrigens wird
dem wünschenden ει γάρ der nächste damit zusammenhängende Satz , wo
ein solcher folgt , stets asyndetisch angeschlossen : sonst wäre hier 546
mit Rekker τόνδε δ ’

έγω zu lesen.
552 . εγχος ist hier nicht die ß 10 erwähnte Lanze des Telemachos ,

■nie man mit Unrecht annimmt : denn des Telemachos Waffen blieben auf
dem Schilfe , vgl . zu n 326 . Auch kann nur unter Verhältnissen wie a 320
das Mitnehmen κατά το βιωπωμενον verstanden werden , wo das Mit¬
bringen wie a 104 . 121 . 128 deutlich erwähnt ist , nicht umgekehrt.

555 . Nur hier hei Homer steht die erste Silbe von ωχα in der The¬
sis , sonst überall in der Arsis.

%.

2 . έντννοντο ’άριοτον ist die alte vulgala ; Bekker hat jetzt an bei¬
den Stellen έντννοντ άριατον gegeben , wogegen W. C . Iiayser im Phi-
lol . XVIII S . 694 f. zu vergleichen ist. άριβτον hat Arislarch mit το
πρώιμον εμβρωμα erklärt . Die Ableitungen aus einem in der Volkssprache
verkürzten έάριβτον , indem έαρ überhaupt die ' Frühe ’ heisse , oder gar
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aus η oi und εβτόν sind mehr als hedenklich. Das Wort entspricht laut¬
lich unserm ' das erste ’ . Ein Gourmand könnte geneigt sein , ein gutes' Frühstück ’ für das ' beste ’ zu halten. Brosin de cenis Homericis
(Berlin 1861 ) p . 14bemerkt zu dieser Stelle : ' non alia cena quam

’
άριΰτον

ea est , quae v . 49 dcscribilur ; hoc ipsuin enim αριβτον , quod inlerrtt-
perat Telemachi adventus, deinde continuatur , cf. v . 13 et 52 ’ .

8 . Solche Stellen hei Homer sind die Vorläufer für die zahlreichen
Amphiholicn der Tragiker , vgl . zu ξ 28. | 392 . o 388. π 17 . 100 . 447 .
q 21 . 124. 263. 268 . 555 . 563 . 571 . 578 . G 254 . Dadurch hat der Dich¬
ter überall in die Handlung ein besonderes Interesse gelegt.

12. τάφων steht bei einem plötzlich eingetretenen unerwarteten
Ereignisse , wie noch 1193 . ΛΤΠ . Π 806 . Ψ 101 . £1 360 . Zugleich
beachte man im Eingang der Gesänge £ und n die symmetrisch gestalte¬
ten Züge , welche eine noch jetzt von den besten Malern gern gewählte
Schönheit der idyllischen Genrebilder vorführen , indem sie Menschen
und Tliiere neben einander in eine contrastierende Stellung bringen.
So sitzt ξ 5 Eumäos allein im Vorhause , n 1 aber mit Odysseus im In¬
nern der Hülle ; £ 30 stürmen die Hunde hellend auf Odysseus ein , % 6
und 10 umwedeln sie freundlich den Telemachos; | 34 entfällt dem Eu¬
mäos vor Schrecken die Rindshaul heim Sohlenschneiden, n 13 entfallen
ihm in freudiger Ueberraschung die Gefässe heim Weinmischen usw.

29. Ucber άίόηίος vgl . Lobeck Palli . Elem . I p . 530 und J. Savels-
berg Quaest. lexil. (Aachen 1861) p . 9.

35 . Andere deuten κακά mit ' hässlich ’ . Aber um die kunstvollen
Spinnengewebe (θ 280) hier hässlich zu linden , dazu war Homer ein zu
grosser Naturkenner und Naturfreund . Vgl . auch Theocrit. XVI 96 . Statt
ενενναίων gibt der Schob H . Q . ενενναίφ , worüber auch Euslathius
spricht . Ueber yqroc vgl . Loheck Rhein , p . 293 . Parall. p . 441 . Der

ganze Gedanke ist mit eindrucksvoller Beziehung auf den anwesenden
Odysseus gesagt.

42. Odysseus muss die Rolle des Bettlers vollständig spielen . Aus
dieser Stelle entlehnten das sprachliche , aber ohne die zu ihrer Zeit ein¬
mal erstorbene Plastik des Lebens Apoll . Rh . IV 41 und Nonn . Dionys.
36, 122 . Statt υπόει '

ξεν hat hier Aristarch νπέει '
ξεv in seinen Quellen

gefunden.
50 . Der ganze Gedanke enthält einen Zug treuer Nalurwahrheit,

insofern Eumäos und Odysseus durch die Ankunft des Telemachos in der

Bereitung des Frühstücks 2 . . 13 f . unterbrochen wurden und mm aus
Freude über dessen Dasein zur Wiederaufnahme der Frühstücksbereilung
keine Lust mehr verspüren , sondern lieber zu den Ueberbleibseln des

gestrigen Tages greifen. Daher benutzt Plutarch . Conv. quaest. VII 4 , 6
diese Stelle von Seiten ihrer Absichtlichkeit.

65 . Das auch vom Rhythmus empfohlene naqa , statt des gewöhn¬
lichen εκ , bieten der Harlei . und andere Quellen .

79 . μϊν gehen die Handschriften und Aristarch in dem verdorbenen
Scholion ; das jetzt dafür aus Conjectur gesetzte μεν hätte nach all η
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toi mit nachfolgendem Zwischensätze eine aus Homer nicht erweisbare

Stellung . Ehen so urtheill Baumeister zu hymn. in Ven . 257 p . 272.

97 . Sprichwörtlich war άόελφος ανδρί παρειη , was an vorliegende

Stelle anknüpfend Plat . de republ . p . 362 d erwähnt .
101 . Das feine Colorit der Darstellung in den zwei vorhergehenden

Versen wird durch diesen Vers , den schon die Alten verwarfen , mit zu

massivem Pinsel überstrichen . Hierzu kommt , dass es in Bezug auf die

Conslruction , wie schon die Schol. Η . M . Vinci . 56 bemerken , ein ' οτίχος

διαλυων τδ παν νόημα ’ ist . Wenn man aber den Vers als eine hinge¬

worfene Parenthese auffassen wollte , so miiste wenigstens ein äs stehen .

104 . Es ist ein aus ß 24 oder cp 202 entlehnter und von den Alten

mit Recht atlietierter Vers. Denn er passte nur zum ersten der in 100

ausgesprochenen zwei Wünsche , stände ferner mit 100 εν εμοΐβι με-

γάροιβιν in poetischem Widerspruch , störte endlich den Zusammenhang,

indem er die Situation , nach welcher nur και αντός mit psychologischer

Steigerung ausgefülirt wird , prosaisch durchbräche.
106. κτάμενος und αποκτώμενος und κατακταμενος in siebenzehn

Stellen , wo überall nicht das eingetretene Ereignis , sondern hlos der

vorhandene Tod des erschlagenen als adjectivischcr Zustand pla¬

stisch vor Augen tritt , so dass der Nachdruck jedesmal ungeschwächt

auf dem Hauptverbum liegt . Dasselbe gilt von ουτάμενος , welche Form

schon Apollonios als Perfect erklärte , in neun Stellen und βλημενος in

dreizehn Stellen , so wie von der gleichen Bildung der Adjective φ&ίμε-

reg , αρμενος , αλιτήμενος , αλαλημένος , εΰΰυμενος , ονημενος , ευ

κτίμενος , αΰμενος , κλυμενος . Gewöhnlich erklärt man alle diese For¬

men als synkopierte Aoristformen oder als präsentische Participien von

den untergegangenen Stammformen. Vgl . Lehrs de Arist . p . 263 . Loheck

zu Buttmann II S . 11 f. und besonders J . Gassen Beobachtungen III S.

20 ff. Indes bemerkt Buttmann § 110 Anm . 6 mit Recht : ' das Par¬

tie ip wird öfters ganz als Participium Perfecti gebraucht als κτάμενος

gelödtet , βλημενος verwundet , und geht so ganz ins Adjectiv

über , wie φ& ίμενος todt , ευ κτίμενος wohlgebaut , αρμενος passend ’ .

Die Zurückziehung des Accentes , wenn man die Formen vom Perfect ab¬

leitet , ist analog derselben Erscheinung in den Appellativen, die zu Eigen¬

namen geworden sind .
111 . Diese heftige Bewegung im Innern des Odysseus wird 108 . 109 .

110 auch durch die Rhythmen , durch die gleichmässige Wiederkehr der

Spoiuleen im ersten und der ncmlichen Einschnitte im vierten Fusse aufs

kraftvollste clargestellt. Um nemlich die αεικεα έργα der Freier zu schil¬

dern , redet sich Odysseus in Zorn und Eifer hinein mit einem Strome

von Worten , der wie ' unda supervenit undam ’ zusammeuhängt. Denn

der Dichter hat hier den äclit psychologischen Zug angebracht , dass

Odysseus vom Gefühle der Entrüstung fortgerissen in seiner Rolle sich

selbst vergisst . Vgl . zu o 381 . Anders dagegen urtheilt K . Lehrs in

Fleckcisens Jahrb . 1860 S . 521 , indem er zuerst ' das einzige Beispiel aus

beiden Gedichten von drei hintereinander folgenden Versen der Art ’ er-
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wähnt und dann überhaupt als ' auffallend wunderliche Stellen ’ betrachtet' die Rede des Bettlers 99 bis 111 , in welcher , wie mich dünkt , die Be¬
scheidenheit , welche dem klugen Bettler ziemt ganz vergessen ist , unddann 304 bis 320 ’ .

119. So verstand diese Stelle Plutarch. de frat . amore c . 6 p . 480 e.Es sind also die o 363 . 364 erwähnten Schwestern nicht ausgeschlossen;daher auch der Aorist τεχεν im Vergleich zu dem vorhergehenden Imper-fectum. Zu Krüger Di . 53, 2 , 1 .
134. Denn die Widersacher des Telemachos konnten seine Rückkehr

auch durch die Schiffsgefährten erfahren . Mit πολλοί yöp εμοϊ κακά
μηχανόωνται hat Telemachos ganz allgemein gesprochen , weil er an
den Mordplan der Freier und an die ihm feindlichen Anhänger der Freier
im Volke denkt : aber für die vorliegende Situation hatte er dem Eumäos
gegenüber keine Ursache , das einzelne genauer zu detaillieren . Anders
dagegen urtheilt A . Rhode Untersuchungen S . 17 und 40.

138. Vielleicht ist am Ende von 137 μεβη στιγμή zu setzen und hier
nach dem Harleianus η mit ελ&ω δυβμόρω ; zu lesen als selbständige
Frage des Zweifels, die für den aufgeregten Eumäos trefflich passte , so
dass dann og wie ω 290 demonstrativ stände. Denn nach dem vorherge¬
henden formelhaften Verse αλλ αγε μοι τοδε είπε και ατρεχεως χατά-
λεξον folgt êntweder etwie α 207 . λ 371 . 458 oder doppelgliedrige Frage
mit η und η oder eine directe Frage wie a 170 . 225 . λ 171 . ω 257. 288.
K 385 . 406 . Sl 657 .

159 . αντί &υρον behandelt in seiner gründlichen Weise H . Rumpf
de aedibus Homericis II p . 13 sqq . Vgl . auch zu v 387.

161 . ον γάρ πως aus Eustathius , Vind . 133 und andern Quellen ,
statt des gewöhnlichen ον γάρ πω . Wegen des Gedankens vgl . man Nä -
gelsbach hom . Theol . IV 8 .

162 . Das nur hier stehende Medium νλάοντο zählt Eilend ! über den
Einfluss des Metrum S . 14 zu den Beispielen, wo im Vergleich zu 5 und 9
dieser Einfluss sich geltend mache. Zur Sache erinnert man an den Glau¬
ben der alten Deutschen und Nordländer , nach welchem ebenfalls Hunde
die Geister zu sehen und einen nahenden Gott zu erkennen pflegten .

176 . In εγένοντο γενειάδες άμφ 'ι γένειον beachte man , wie in na¬
türlicher Einfachheit das der Sache nach verwandte durch ähnliche Wort¬
laute ausgedcückt ist . Zur Vereinigung der κνάνεαι γενειάδες und der
ξαν & α 'ι τρίχες hei derselben Person lässt sich unter anderm verglei¬
chen was Goethe ' Wahrheit und Dichtung ’ Buch 6 Bd . 35 S . 35 (der
Ausg. von 1829) von dem jungen Engländer erzählt : ' Sein kleiner ge¬
drungener Schädel war mit krausen schwarzen Haaren reich besetzt,
sein Bart frühzeitig blau ’ usw . Andere Beispiele gibt Ehle die Lehre
vom Ilaar . Ueber den Sinn bemerkt C . W. Lucas in Fleckeisens Jahrb.
1859 p . 598 : ' μελαγχροιης significat strenui atque robusti corporis spe-
ciem , et χνανεαι eandem vim exprimit , ut mentum densis pilis obsitum
dieatur , quippe quo ornatu praecipue conspiciatur heroum dignitas ’ .
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Gewöhnlich werden die Stellen v 399 und n 176 für unvereinbar ge¬
halten.

181 . Bei Plutarch . de adul. et am . discr . c . 8 p . 53 b ist dieser Vers

auf den Charakter des Schmeichlers angewendet.
187 . Plutarch . de sui laude c . 12 p . 543 d verlangt , dass man diesen

Vers anführen solle , um freche Schmeichler ahzuführen . Vgl . auch Lu-

cian . Icarom. c . 13 .
195 . Diese acht homerische Parataxe des Gegensatzes wird durch

das von andern aufgenonunene θέλγεις , was hier ·>] κυκλική bietet , in

attische Syntaxis verwandelt ; vgl . zu Γ 164 . 1 98 . Λ 368 . Ausserdem

würde auch Telemachos mit &έλγεις dem Angeredelen seihst einen unge¬

hörigen Vorwurf machen.
199. Der ganze Gedanke mit αειχεα ist eine emphatische Kürze , um

die vorher geschilderte Sache hier als einen Hauplbegriff für den Zusam¬

menhang in einem einzigen Verse kräftig hervorzuheben.
206 = τ 484 . <jp 208 . ψ 102. 170 . ω 322 , wo überall auch der vor¬

hergehende Vers eine ähnliche Färbung hat . Dass in dieser Scene Tele¬

machos den Odysseus nicht an einem Zeichen erkennt , wie Eurykleia
in x , Euinäos und Philötios in <p , Penelope in ψ , Laertes in ca , sondern

dass die Darstellung durch das Wort mit Widerlegung der von Teleiuachos

geäusserten Zweifel diese Wirkung übt , davon liegt der Grund theils in

dem innigen Verhültniss , welches psychologisch zwischen Vater und

Sohn berscht , theils in dem Umstande, dass Telemachos auf die Ankunft

seines Vaters mehr vorbereitet war , als die erwähnten Personen , zuletzt

noch durch die bedeutungsvolle Prophezeiung der Helena o 176 bis 178,

worin auch 176 mit n 205 aufs genaueste zusaminenstimmt.
212 . Zum Gedanken vgl . Stobaei ecl . I 3 , 8 . Ilesiod . Op . 5 ff. Ar-

chiloch. fr . 51 ed . Bergk. Andere hierher gehörige Stellen gibt Garcke

Vloratii carm . libr . I collat . script . Gr . illustr . (Halis 1860) p . 134 sq.

213 . Es sind hierzu zwei formelhafte Redeweisen verbunden : ohne

den Charakter solcher Bedeutsamkeit würde der gewöhnliche Anfang
stehen , vgl , zu A 68 . Schwächer ist das §u nach Parlicipicn , worüber

zu θ 458 .
216 . Wie hier ij χε nach dem Comparaliv , so steht auf ähnliche

Weise η χε ' oder da ’ T 148 und das doppelte η τε I 276. Λ 410. Ρ 42.
Τ 177 und η τε ' oh da ’ B 349 . Ueber aiywtwg spricht Loheck Palli .
Elem . 1 p . 87 . Zu den Tönen der Raubvögel vgl . μεγάλα κλάξοντε Π 429 ;
und über das Ausnehmen der Jungen aus den Nestern dieser Raubvögel
vergleiche man die Beispiele neuerer Zeit hei Schilling Naturgesch. der

Vögel S . 32 ; und G . Vogel Naturhilder S . 51 ff.
221 . Die erste Silbe von cdtya beginnt die Arsis und zwar des vier¬

ten Fusses nur H 272 ; des dritten Fusses : θ 254 . K 139. 359 . Π 123.
Ψ 155 ; des fünften Fusses : a 392. δ 293 . ε 461 . μ 407 . Λ 387 . Ζ 514 .
β 127. -Λ 392. .£ 532 . Ψ118 ; des zweiten Fusses : γ 147 . D· 226 . ι 158 .
λ 390 . μ 11 . 401 . | 233. ρ 75. 561 . τ 458 . ν 361 . φ 181 . ω 13. 215 .
466 . Ο 276 . Ρ 116 . 682 . 691 . Τ 245. Ψ 139 . 524 . £1 783 ; au den
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(ihrigen Stellen, die am zahlreichsten sind , im Versanfange . Ueher die Stel¬
lung in der Thesis zu o 469 . Uehrigens bezeichnet hier αϊψα , dass Tele -
machos , nachdem er lange vor Rührung keine Worte finden konnte , die¬
sen Zustand des Jammerns durch eine schnelle Anrede an seinen Vater
beendigt habe. Daher auch das folgende noiy γάρ , wofür Bokker wie
o 509 so auch liier aus Conjectur Jtoiy τ αρ in den Text gesetzt hat .

236 . Statt οφρ είδεω lesen andere ’
δφρα iöico , was dem Urheber

nach nicht sicher stellt und der Form nach noch nicht begründet wor¬
den ist.

246 . Hiermit rechtfertigt der Sänger seihst in ohjcctivcm Ausdruck,
warum er die speciclle Angabe der Freier mit ihren Dienern gerade hier
nach des Odysseus Verlangen 235 vorgebraeht habe. Naturgemäss aber
muss an dem Orte , wo eine Vorberallning zur letzten Katastrophe statt-
findet , auch eine genauere Aufzählung derer erfolgen , gegen welche die
Katastrophe gerichtet ist , weil sie die ganze liiisliche Lage des Odyssei-
sclien Hauses veranlasst haben. So weiss der Dichter überall dafür zu
sargen , dass wir über Nebendingen nicht die Hauptsache aus den Augen
verlieren.

249 . Das τέ καί bieten hier sämtliche Handschriften , nur aus Con¬
jectur haben manche mit Tliiersch das τε getilgt . Das καί als Kürze vor
εί'κοΰι auch noch Λ 25 und in τε καί zwischen Zahlbegriffen mit εΐκοοι
1 379 . X 349 ; nicht digammiert ist nach der Uebcrliefcruug auch
είκοβτώ , zu π 206 . Indes hat jetzt Bekker an diesen Stellen wiewol nur
aus Conjectur das Digamma hineingebracht . Ueher τε καί zwischen Zah¬
len überhaupt vgl . Loheck zu Pliryn . p . 411 . Hermann zu Sopli . El . 873.
Zu Krüger Di . 69 , 70, 3 .

264 . Dagegen bemerkt Nägelsbach lioni . Tlieol . II 21 S . 100 der
Ausg. von Autenrietli : ' In π 205 wird Athene mit Zeus in Gemeinschaft
geradezu für die höchste und mächtigste Gottheit erklärt ’

, was in
den Worten des Dichters nicht enthalten ist . Athene ist nur die Lieb-
lingslochter des Zeus Θ 373 , die neben dem Vater sitzt £1 100 , so dass
sich Ares E 879 über diese väterliche Liehe zu beschweren hat. Uehrigens
wird von 259 an nur einfach das Vertrauen auf die Götter ausgesprochen ,
weil Odysseus wegen der grossen Anzahl der Freier noch keinen
bestimmten Plan fassen und noch keine feste Verabredung in Bezug auf
die Durchführung treffen kann.

274 . Plutarch . de aud . poet . p . 31 d macht aus der Rede des Odys¬
seus an Tclemachos klar , wie man auf Selbsterkenntnis gestützt sich im
voraus durch besonnene Ueberlegung gegen den Andrang der Leiden¬
schaften schützen solle , denen man am ersten zu unterliegen Gefahr
laufe : Odysseus halte nemlich aus den vorhergehenden Reden seinen Sohn
als heftig und aufbrausend erkannt.

281 — 298 . Von den Alexandrinern ' νο&ενυνται iy ’ . II . Q . Vind .
133 . Vgl . die von J . La Roche ' die Alhetesen in der Odyssee ’ in der
Zeitsc.hr . f. d . österr . Gymn . 1862 S . 354 f. zusammengestellten Zeugnisse ,
in denen das Urtheil begründet wird . Denn diese ganz local gefärbte
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Bestimmtheit specieller Aufträge , wie sie t 5 bis 13 wo Odysseus
die Waffen mit Augen sieht am Platze ist , scheint zum Charakter einer

Vorberathung nicht zu passen . Auch will μαλακό^ επέεαβιν παο-

ςρασθαι 286 hier mit 279 nicht harmonieren , weil jene Worte zu μειλί¬

χιοι? εηεεαβι παραυδών eine unmotivierte Tautologie wären , und das

absolute εν μεγάροιβιν wird homerisch nur vom Orte des sprechenden

gesagt ; über 281 endlich vgl . zu 299 . Der Anfang 281 bis 285 und der

Schluss 295 bis 298 sind vom Interpolator , um das aus r entlehnte hier

passend zu machen , geschickt hinzugedichtet worden mit Benutzung ho¬

merischer liedeweisen wie eine Vergleichung von 282 mit A 40. E 200,

von 283 mit I 223 , von 284 mit δ 613 . T 195 , von 285 mit η 87 . r 17 .

ω 105. 160 und anderes zeigen kann. Aber der Schluss steht mit home¬

rischer Wirklichkeit im Widerspruche : denn 295 . 296 vergleiche man

llieils mit τ 31 bis 33 , wo nichts davon gesagt ist dass lur Odysseus
und Telemachos zwei Schwerter zwei Lanzen zwei Schilde zurückge¬
lassen werden sollten , tlieils mit χ 101 bis 125 , wo Telemachos Schilde

und Lanzen erst aus der Waffenkammer holt und wo ausserdem gar keine

ψάβγανα Vorkommen , weil Odysseus und Telemachos nur aus der Ferne

kämpfen . So scheint denn die ganze Interpolation durch 234 veranlasst

zu sein , um dem dort mit Hecht allgemein gehaltenen Gedanken eine ver¬

meintlich epische Bestimmtheit zu geben. Hiergegen polemisiert mit vor¬

nehmem Stolze A . Kirchhoff im Philoh XIX S . 75 bis 110 und sucht

scharfsinnig zu erweisen , dass diese ganze Stelle für n ursprünglich
und zuerst gedichtet worden sei und bereits Vorgelegen haben müsse,

als die entsprechende in t nach ihrem Muster gestaltet wurde , dass aber

die Stellen in π und τ von verschiedenen Verfassern herrührlen .

287 . Zu καρφάα &αι vgl . ß 189 . M 249 , und ηαρελ&εΐν ε 105 ;

ηαρατροπεων <5 405 , wo παρά überall eine Versinnlichung der ' List ’

enthält . Ganz anders isL παράφημί τι vi gesagt , zu A 577 .
290 . Die πνρδς άντμή nemlich zog bei conträrem Winde auch an

der δουροδόχΐ] ( zu α 128) vorbei und schadete besonders dem Metalle der

Waffen . Der Versschluss wie Ξ 174 , und die Construclion wie in Ψ 251 :

οββον inl ςολο ? ηλ&ε .
292 . Zu εριν (ίτ f/οαι vgl . ι'ϋτατο νεΐκος Ν 330. φνλοπις αίνη εΰτη-

κεν Σ 171 , und die im Anhang zu i 55 erwähnten Redeweisen . Aehnlich

ist auch εριν μετά τιΰι τι &εναι γ 130 gesagt, οΐνω&εντες wird gewöhn¬
lich durch με&νΰ&εντερ erklärt , aber dies liegt nicht im Worte und wäre
neben μαλακοί? εηίεβαιν 280 ein ganz unpassender Vorwurf. Ueber die
Sache vgl . ξ 463 IV.

296 . χεοαΐν ελέα&αι , Versschluss wie '9- 68 . ψ 368. K 501 ; auch
sonst steht ελε'σθαι stets am Versende. Das βοάγριον ist eigentlich βοδς
άγρη , die Beute von einem Stier , aus άγρεΐν gebildet wie άνδράγρια
ξωάγρια μοιχάγρια . Nur theilweise vergleichbar sind Wörter wie das

häufige χαλκό
'
? vom ' ehernen Speer’ . Im folgenden Verse meint M.

Axt coni . Horn , p . 29 : ' repone εηι9νΰοντες . primum enim capiunt , deinde
irruunl ’ .
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299 = λ 454 . q 548 . τ 236 . 495 . 570 . A 297. A 39 . £ 259. 7611.77 444 . 851 . Φ 94 ; ähnlich o 27 . ca 248. 0 212 . Ψ 82 . Nirgends aberhat ein Redner bei Homer diesen Vers in derselben Rede zweimal
gebraucht , was der Interpolator mit 281 thun lässt.

300 . οπού τις ist epische Unmittelbarkeit der Frage im Sinne von
ος τις που ' welch einer irgendwo ’ . Eine Conjectur dagegen mit ge¬trennter Schreibweise ό που τις , was andere billigen , gibt eine bei Ho¬
mer sonst nicht vorkommendeVerbindung. Denn es findet sich nur einer¬
seits ος που wie « 199. 304. θ 255 . λ 499 . v 340. ω 290 . 7 628 . Π 514 .
838 . Ρ 637 . Τ 323 , und andererseits που τις wie δ 756 . ν 123. ΰ 7 .
382 . υ 35 . Ζ 438 . £ 511 . Λ 292 . IV 272 . 293 . £ 130 ;

' aber nirgends
die Vereinigung von beiden ο που τις zusammen.

309. Das parenthetische biω in der Katalexe mit Betonung der
Stammsilbe verleiht dem Gedanken einen hesondern Nachdruck , wie
ψ 261 . Θ 536 , während im Versanfange dafür mit veränderter Quantität
αλλ ' οίω gesagt wird ß 255 . N 153 . Zu Krüger Di . 59, 1 , 9 . Ueber die
Stellung des όίω im Verse vgl . zu v 427 . Ueber das parenthetische übto -
μαι zu Σ 194.

317 . Sonst las mail hier und an den Parallelstellen νηλιτείς oder
νηίειτεΐς , aber Ilesychius , der Ergänzet' des Suidas und Eustathius zu
r 498 bieten νηλίτιδες , wo das τ wahrscheinlich aus dem Itacisnms ent¬
standen ist , denn die übrigen Autoritäten haben in der antepcnuUiina
rj oder u . In der ersten Ausgabe hatte icli mit Rothe νηληπίες aufge¬
nommen , wofür jetzt mit Rekker νηλείτιδες geschrieben ist . Hierüber
bemerkt II . Rumpf in Fleckeisens Jahrh . 1860 S . 589 folgendes : ' vgl.
das Masc . αλείτης Γ 28 . υ 121 , das Femininum κλεΐτις in dem von Rek¬
ker zu « 317 citierten Schob zu I 571 ; ferner die von Lobeck Path. Proll .
p . 370 sq. bekämpfte , aber hei Greg . Cor . p . 605 Schäfer überzeugender
ausgeführte Vorschrift der Grammatiker und endlich die von Rast, [nach
eigner Einsicht des cod . R] sicher gestellte Form διαλείτης ebendaselbst
und p . 623 Note ’ .

342 . Die Kenntnis der Freier von des Telemachos Rückkehr xura
το βιωπωμενον , we il ul er Hörer sie weiss , ist hier episch ein
sicherer Beweis von dem ursprünglichen Zusammenhänge des folgenden
Abschnitts mit dem unmittelbar vorhergehenden . Das Verbum χ.ατηφεΐν
hat Lobeck Path . Elem . 1 p . 221 sq. mit den Alten von χατηφής aus
χαταφαής mit Trope des a in η und Synkope des andern a abgeleitet ,
andere dagegen wol richtiger von κα&άπτεβ &αι , wie Döderlein hom.
Gloss . § 1092 und Philipp Mayer dritter Beitrag zu einer hom . Synonymik
(Gera 1849) S . 14 .

344. εδςμόωντο vom Halten einer Sitzung : denn zum blosen ' sich
niedersetzen ’ würden die dort befindlichen Steinsilze (γ 406) für sämt¬
liche μνηϋτήρες nicht ausgereicht haben , auch wäre dann das ΰτρεφϋ'ή-
vai 352 nicht möglich gewesen . Mit Recht sagt daher Eustathius ' ότι
αντοβχεδιον αγουαν φράζει ’ .
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340 . Das αλιψϊς ist liier zugleich ein Ersatz für das bei ίρνδΰομεν
sonst folgende εις άλα δίαν .

351 . Aus diesem Grunde erscheinen auch von jetzt an erst mehrere
Namen von Freiern , die früher nicht namentlich aufgeführt wurden , weil
eben erst jetzt beim Ilerannahen ihres Schicksals der Hörer für die ein¬
zelnen Interesse gewinnen soll : während der Abwesenheit des Odys¬
seus dagegen galt es nur das frevelhafte Treiben s ä m 11 i c. h e r Freier
unter den beiden Führern zu schildern. Daher lässt der Dichter auch
jetzt erst den milden Amphinomos sich zum Widerspruch ermannen,
während derselbe beim ersten Mordplan δ 673 . 776 . 777 noch nicht mit
seiner wahren Gesinnung hervorzutreten wagte . Uebrigens sind Stellen,
wie die vorliegende , die Vorbilder für die Tragiker zur Erweckung von
φόβος und ελεος geworden .

359. Bewillkommnungscenen gleich bei der Ankunft im Hafen oder
Reden und Gegenreden , bevor die nolhwendigen Arbeiten für das Landen
und Abtakeln des Schiffes geschehen sind , werden in der besonnenen
Praxis der homerischen Menschen nirgends erwähnt .

366 . Ueber επαβαύτερος bemerkt Herodian περί μ . λ . p . 71 ed .
Lehrs : ' omt εχει φνβικόν τό v , εκ δε τον αΰβοτέρον ίτράπη ’ . Zur
Sache vgl . Soph. Ant. 411 f. κα&ήμεΰ·

'' άκρων εκ πάγων υπήνεμοι , . . .
χρόνον τάδ ’

ήν τοοοντυν κτε . lieber άμα δ ψλίω καταδνντι
vgl . den Anhang zu α 24 . ln 370 will Bekker im Berliner Monatsbericht
1801 S . 580 das αυτόν , was ihm ' gar zn entbehrlich ’ scheint , in ein
adverbiales αυτόν geändert wissen , was so viel wäre als εν αντω τω
λόχω (403) oder πριν πατρίδα γαΐαν ίκεβ&αι ( δ 823) . Mir scheint der
Dichter αυτόν in Bezug auf die spätere Trennung des Telemachos von
seinen Gefährten gesetzt zu haben.

375. Zu πάμπαν sind die letztem neun Stellen ß 49 . γ 348 . | 149.
x 309. v 140. A 422 . N 111 . T 334 . 342 . lieber die Composilion aus
παν παν vgl . Loheck Palli. Eiern . I p . 178 . Zum ganzen Gedanken beachte
man folgendes: Acte einer maasslosen Gewaltlhäligkeit , wie hier der
Mordplan auf Telemachos , bewirken zu allen Zeilen einen Umschlag der
öffentlichen Meinung , den auch Odysseus nach dem Freiermorde zu fürch¬
ten hatte.

383. φ&άνειν mit Parlicipium , wie % 91 · ω 437 . 1506 . Λ 51 . 451.
N 815. Π 314 . 322 . 861 . Ψ 444 . 805 . lieber das umgekehrte Verhält¬
nis zu t 449. Vgl . J . Classen Beobachtungen III S . 10. Zu Krüger Di .
56 , 5 , 1 .

389. Stall &νμηδί hat Bekker jetzt ϋυμηρε
’

gegeben.
393. ως εφα&

'
, οι δ '

άρα πάντες ακι/ν ίγίνοντο βιωπη . Dieser
formelhafte Vers noch & 234 . λ 333 . v 1 . v 320. Γ 95 . H 92 . 398 .
Θ 28. I 29. 430 . 093. K 218 . 313. Ψ 676 . Statt ως εφα&

’ mit einem
anderen Anfang η 154. lieber die Quantität der ersten Sylbe von dem
Patronymicum

’Λρψιάδης vgl . Meineke zu Callimach . p . 280 not.
402 . Ueber die Αιός ΰέμιβτες vgl . Bergk in Fleckeisens Jahrb . 1860

HOMEHS OnVSSEE . II . 1. Heft . 2. Aufl . 44
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S . 299 . Zu viel wird aus vorliegender Stelle geschlossen hei Nägelsbach
hom . Theo ! . I 12 S . 33 der Ausg . von Auteurielh.

422 . lieber έμπάξεβΟ-αι vgl . Lobeck Rhein , j ». 8 . Sonst wird dies
Verbum überall mit dem (leneliv verbunden. Das Wort Ικέτας nimmt
man hier gewöhnlich im Sinne von ξεινοδόκους , was indes nnerweisbar
ist , wie auch von Grote ' Griech . Mylh . u . Anliq. übersetzt von Fischer ’
II S . 70 bemerkt wird . Bekker hat jetzt aus Coujeclur 422 und 423 in
einen Vers zusammengezogen: ράπτεις ; ουδ '

οβίη κακά ραπτέμεν
άλληλοιβιν.

424. Ueher das brachylogische οίβ& οτε vgl . Hermann zu Eurip.
Ilec. 108. Zu Krüger Di . 54, 10, 3 . Zu 427 vgl . Stobaei ecl . I c . 2 p . ö
ed . Heeren.

440 . Ausserdem βοί δ εγω έξερέω ως και τετελεβμένον εβται
Θ 286 und ώ <5ε γαρ έξερέω , τό δε κεν τετελεβμένον ηεν Θ 454 . Indes
bat Becker jetzt auch an unserer Stelle und Ψ 440 das überlieferte καί
μην der Analogie wegen in ro δέ καί geändert , weil auch mit dem An¬
fang all εκ τοι έρέω das zweite Ilemistichion το δε καί τετελεβμένον
εβται lautet ß 187 . ρ 229 . β 82 . Β 257 . Dazu der Schluss τετελεβμένον
έβτίν [ εβται) mit verschiedenem Anfänge noch ε 90 . r 547 . 1310 . # 196.
Σ 427 . Ueberall aber ist der nächste Gedanke mit Selbständigkeit asyn -
detisch angescblossen , wovon I 310 keine Ausnahme bildet .

447 . Vgl . den Anhang - zu t 411 . So sollte den Gedanken Penelope
verstehen , aber für sich und die Freier batte der heuchlerische Euryma -
clios zugleieh den Gedanken 402 . 403 im Sinne .

470 . τόδε geben die besten Autoritäten statt des gewöhnlichen
το γε.

471 . Das θ ’ nach o&i bietet llerodiau zu N 791 ; in einer Breslauer
Handschrift ist es in <T verdorben.

474 . άμφιγνοιβιν nur im Dativ des Plural und stets mit vorherge¬
hendem έγχεβιν verbunden und zwar im Versschluss : ω 527 . N 147 .
# 26 . 0 278 . 712 . Π 637 . P 731 ; im Versanfang blos 0 386 .

P·

5 . ίέμενος hier mit άβτνδε verbunden , wie mit οί'καδε γ 160 . ι 261 .
B 154 , mit Τροίηνβε r 187 , mit ’

Ερεβόβδε v 350 , mit πολεμονδε Θ 313,
dagegen mit dem Genetiv κ 529 . o 69. Λ 168 . Ψ 371 .

21 . έπιτέλλειν ist ' sublatum onus imponere ’ Lobeck Rhern . p . 115.
Die Vergleichungspartikel ώστε , die hier einen Erklärungssatz einführt
(zu a 227 . ξ 122) , bildet an dieser Stelle den Ucbergang zu dem späteren
Gebrauche ' so dass ’ als Folge . Vgl . auch Lehrs de Arist. p . 160, und
zu 142 . Uebrigens hat der Gedanke des Odysseus , dass er nicht zum
Knechtesdienste geboren sei , zugleich einen für die Zuhörer verständ¬
lichen Nebensinn. Das πυράς 23 zu Krüger Di . 47 , 15 , 4 ; über άλεη Lo¬
beck Rhem . p . 37 ; und über υπηοίη 25 Loheck Parall. p . 470.

29 . In der andern Aristarchisehen Lesart (vgl. J . La Roche ' Didy -
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mus ’ S . 26) εγχος μεν ΰτηΰε πρόξ κίονα μακρον ερείδας ist das Schluss¬

wort nach abgekürzter Darstellung rin Stell Vertreter von δονροδοκης
εντοα &εν , wie es a 128 heisst. Anders dagegen & 06. 473 .

36. 37 = τ 53 . 54 . Dionys . Halic . de comp . verb . c . 10 p . 97.
40 — 42 . Hierzu kommt , dass der Hörer diese Gefahren schon

kennt ; daher brauchten sie nach dem Charakter der zweiten Odyssee¬
hälfte in diesem Zusammenhänge nicht erst erwähnt zu werden , vgl .

zu 0 254.
47 . Vgl . Schol . zu Apollon , liliod . 1 299 . Versschluss wie a 11 .

t 286 . ft 287 . 440 . Z 57 . & 507 . 77 283 , und mit einem anderen Verhutn

1 303 . K 371 . 77 859 . Σ 129 .

49 . Der Vers fehlt in den besten Handschriften und ist aus δ 751

hier unpassend eingefugt , da er auch nach 58 mit Recht nicht gelesen
wird , weil der Ort des Bades ohne Zweifel zir ebenet* Erde war , wie das

Bad der Gastfreunde , zu δ 48.
51 . Daher ist hier auch έργα

'τελέδδαι gesagt , während es « 379

und ß 144 einfach έργα γενεδ &αι heisst . Ueher den Ursprung aus ανά -

τιτα vgl . Lübeck Palh . Eiern . 1 p . 300 . Parall . p . 50 .
52 . αγορήνδ

'
εβελενβομαι ist Arislarehs Lesart , weil das wahr¬

scheinlich von Ditlymos herrührende Scholion ^Δριδτοψάνης ελενδομαι .
11.’ nur in Verbindung mit αγορηνδε gedacht einen Sinn gibt , indem Ze -

nodotos und Aristophancs das Zusammentreffen des localen δε mit der

Präposition ες unerträglich fanden ; vgl . das Scholion des Didytnos zu

κ 351 nach üiintzers Emeudation de Zenod . p . 83 , und des Arislonikos
zu Θ 19 . So mit W . C . Kayser an der zu ß 88 citierlen Stelle . Bekker

hat jetzt αγορηνδε ελενδομαι aufgenommen .
115 . Ueher άκονδαι mit Nomen und Participium im Genetiv als mit¬

telbares Object ' au dir e de aliguo ’ vgl . zu unserer Stelle a 289 .

ß 220 . λ 458 . ρ 527 . τ 272 . Ρ 379 . .0 , 490 ; ähnlich ß 375 . δ 728 . 748 .
n 301 . ρ 493 . An den übrigen Stellen ist es unmittelbares Object ' audire

aliquem aliquid facientem 5. Vgl . J . Classen Beobachtungen IV S . 22.
Zu Krüger Di . 47 , 10, 9.

118 . Bekker hat jetzt , um in ΐδον das Digamma herzustellen , mit

Grashof
'
Ελένην ΐίδον ’

Λργείην gegeben , aber er hat dadurch eine iso¬

lierte Wortstellung - in den Homer gebracht . Denn an den übrigen Stel¬
len heisst es stets Άργείη

'
Ελένη οάβν’

Λργείην
'
Ελένην , vgl . δ 184 . 290.

ψ 218. Β 161 . 177 . Γ 458 . Δ 19 . 174 . Ζ 323 . Η 350. 1 140. 282 . Der
Zusatz ης εΐνεκα κτε . ist für Penelope berechnet : eine der vielfachen Ab¬
sichtlichkeiten , vgl . zu 0 254.

160. Zur Zeit der Erscheinung war die Erwähnung nicht nothwen -

dig , weil der Hörer schon eine Probe von der Wahrsagung des Theokly -

menos vernommen halte , zu 531 ; vgl . auch zu 0 10 und 220 . Unterhal¬

tungen aber auf der Meeresfahrt , zumal bei erschienenen Zeichenvögeln ,
sind im mündlichen Epos eine stillschweigende Voraussetzung , zu ζ 185.
Das oiov bieten hier sämmtliche Handschriften; erst Stephanus hat wahr¬

scheinlich aus Conjectur das jetzt fast allgemein gebilligte τοΐον einge -

14 *



212 Kritischer und exegetischer Anhang, o .

führt . Die Worte Τηλεμάχω εγεγωνενν erinnern an die Situation in
Schillers ' Kraniche des Ibykus ’

, wo es heisst : ' Da hört man auf den
höchsten Stufen Auf einmal eine Stimme rufen ’ usw . Uebrigens hat
Bekker jetzt 160 und 161 athetiert , worüber im Schol . Q und Vind . 133
bemerkt wird : * ενταΐς χαριεΰτ έραις οΰτοι μόνοι οί ß

' ά&ετονν-
ται , επει καί πριν είβελ &εΐν εν τή νηΐ τον οιωνόν είδε καί το έγεγω-
νενν ακαίρως έΰτίν ’ . Ueher diese Begründung ist im Commentar ge¬
sprochen. In denselben Quellen aber (mit der Nachweisung ' εν ταΐς
κοινοτ έραις ’

) und im Harleianus (
' ά&ετοννται ις βτίχοι ’

) findet
sich die Notiz , dass auch 150 bis 165 als Diaskeuase betrachtet wor¬
den sei .

167 — 169 . Solche Dinge werden im Homer hei den Nebensachen
der jedesmaligen Situation κατά τδ οιωπωμενον als selbstverständlich
vorausgesetzt , zumal wo sie eine stehende Sitte betreffen. In 169 wie
<5 627 hat Aristarch ο &ι περ πάρος , νβριν εχοντες gelesen , welche
Lesart von W. C . Kayser im Philol . XVIII S . 653 f. treffend vertei¬
digt wird .

188 . αίδέομαι καί δείδια . Vgl . Wyttenbach zu Plutarch . Apophlh .
Lac . p . 217 . Angeführt von Stohaeus Floril . XXXI 14 p . 212.

190 . Anders Vergib Aen . IX 156 mit römischem Schmuck : ' melior
quoniam pars acta diei ’ . Auch metaphorisch wie 323 ist ήμαρ sinnlich
belebt zu denken. Kuhn stellt ημαρ und ημέρα zu sanskr. ja ma n , so
dass es ursprünglich ' Gang ’ bedeute.

216 . Die parenthetische Zwischenstellung dieses Verses verhält sich
ähnlich wie hei προΰηύδα , vgl . zu v 253 . Indes hat Bekker jetzt den
Vers aus Conjeclur athetiert .

218 . Wir sagen sprichwörtlich ' Gleich und Gleich gesellt sich gern ’ ,
Homer sagt in demselben Sinne ' Gleich und Gleich gesellt die Gottheit’ .
Dies Sprichwort ist häufig von den Alten theils wörtlich citiert tlieils
dem Sinne nach angewendet ; vgl . Plat . Lys . p . 214 a , und allgemein ' o
όμοιος τώ όμοίω ’ Plat . Gorg. p . 510 b mit der Note von Stallbaum und
Deuschle ; ähnlich Symp . p . 195 b '

tag δμοίον δμοίω αεί πελάζει ’ mit
dem Schol. ; Aristot . Μ . Μ . II 11 ; Rhet. I 8 ; Eth . Nie

'
VIII 0 , wo A . D . H .

Fritzsche noch andere Stellen erwähnt ; Eudem . VII1 .
222 . Ueher άκολος vgl . Lobeck Patli. Elem . 1 p . 27 ; über die

' Schwerter ’ als Gastgeschenke & 403 . o 84. Angeführt von Plutarch . de
aud. poet . p . 43 a , eine Anspielung darauf Max . Tyr. XXXVIII 6 p . 234 .
Heliod . Aetli . II 19 .

223 . τόν y statt des handschriftlichen τόν κ war schon in der
ersten Ausgabe mit Vergleichung von δ 388 empfohlen und von M . Axt
Coniectt. Hom . p . 32 gebilligt , jetzt ist es nach dem stillschweigenden
Vorgänge von Bekker in den Text gesetzt . Zur Wortstellung vor εί vgl.
ß 138 . δ 388 . λ 110. π 254 . ΤΓ129. P 154. Sl 306 . Vgl . auch über die
vor εϊ περ stehenden Wörtchen zu & 408 .

224 . Zum Begriffe von Φαλλόν τ ’
έρίφοιΰι φορηναι vgl . Loug . Past .

121 : ' Λάφνιν φ v λ λ ά δ α χλωράν κόπτοντα τοΐς έρίφοις τροφήν
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μετά την νομήν ’
, und II 20 : ' φνλλάδα χλωράν εχοπτεν , ως έ'

χοι τον

χειμώνος παρέχετν τοΐς ερίφοις τροφήν ’ .
230 . δωματ

’ ’
Οδνβδηος ΰ-είοιο = ß 394 . δ 709 . ο 313 . η 248 , und

zu ρ 402 . Ueber die zwei letzten Worte vgl. die zu o 63 . n 53 erwähnten
Stellen nebst ß 233 . δ 682 . ε 11 . ο 347 . φ 74 . 189 . ω 151 . Β 335 . Λ 806 .

231 . 232 . Diese ganz angemessene Darstellung des gemeinen Gedan¬

kens würde etwas verlieren , wenn man Object und Subjeet umkehrte ,
und mit Briggs zu Theocrit . XXIV 131 gegen die alten Urkunden πλευρά

y sagen wollte . Eher könnte man πλευρά d” vermuthen mit vorher¬

gehender Interpunction : ' so sollen in Menge ihm um den Kopf Fuss-

schemel aus den Händen der Männer (seil , εΰται fliegen ) , und die Seiten

sollen (dieselben) abreiben , indem er geworfen wird ’ . Bekker dagegen
im Berliner Monatsbericht 1862 S . 339 urtheilt also : ' zum Subjeet ist

βφέλ a schon durch die Voranstellung berufen : πλευραί aber verwandeln

wir nicht in πλευράς mit kurzem a , wie das bei Hesiod angienge , son¬

dern in πλενρί
’

, und hoffen dass πλενρίον hingehn werde mit den übri¬

gen deminutiven oder deminutivarligen Wörtern ’ mit Beifügung der Bei¬

spiele. Und άμφι χάρη ' besagt hier eher dass die Würfe ringsum fallen

als dass sie die Höhe des Kopfes erreichen ’ . Ueberladen ist der Witz bei

der Lesart des Ptolemaeus von Askalon άμφιχαρη ' die für ihn zwei¬

köpfigen’
, was mit proleplischer Prägnanz gesagt bedeuten würde , dass

die über dem Kopfe zusammentreflenden Schemel ihm gleichsam noch

einen zweiten Kopf aufsetzten .
237 . άμφουδίς bildet den Gegensatz zu ροπάλω . Zum Sinne von

αμφί vgl . άμφαγαπάξω
'
S, 381 , und zum Gedanken Terent . Adelph. III 2, 18 :

' Sublimem medium arriperem et capite pronum in terram statuerem , ut

cerebro dispergat viam ’ .
246 . Ueber χάτ vgl . Lehrs Q . E . p . 76 . Zu Krüger Di . 68 , 4 , 2 .

Der folgende Gedanke ist Ausdruck augenblicklicher Stimmung , zu o 10

und 220, hat keinen Bezug auf | 104, weil νομηες nur die Unterhirten sind.
260 . άγχίμολον steht gewöhnlich im Versanfange , aber wie hier in

der Mitte noch χ 205 . ω 19 . 386 . 502 . Vgl . zu o 57 und J . La Roche hom.
Stud. § 38 IX .

263 . Diese Bewegung in der Seele des Odysseus ist für Eumäos
nicht zu ahnen , aber für die Zuhörer verständlich ; vgl . zu π 8 .

267 . ευερχέες bezeichnet die Sicherheit von Haus und Hof ; früher
las man aus schlechtem Quellen ενεργέες , was zu dem folgenden Zusatze
ουχ αν τίς μιν άνηρ ΰπεροπλίββαιτο weniger passte. Die Stelle von 266
bis 268 erwähnt Dio Chrys. or . II p . 87 .

268 . νπεροπλίβΰαιτο wird so mit Recht von Aristarch erklärt . Denn
der Gedanke enthält für Eumäos eine Allgemeinheit naiver Rede , aber im
Sinne des Odysseus liegt zugleich eine leise Beziehung auf die übermüthigen
Freier ; daher auch der Anschluss des folgenden Gedankens ; vgl . zu π 8 .

270 . ενήνο&εν gibt Aristarch , statt des gewöhnlichen άνηνο &εν,
mit Recht : denn Odysseus ist von der sinnlichen Wahrnehmung bereits
in die Schilderung übergegangen , wie η 107.
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284 . Für Eumäos ist es in naiver Sprache eine Allgemeinheit, die
aber für den Hörer nach dem Sinne des Odysseus eine leise Beziehung auf
den Racheplan gegen die Freier enthält ; vgl . zu n 8 . Gewöhnlich erklärt
man , wie auch Nägelsbach hon ) . Thcol . VII 8 tJiut , das τολμψις als ver¬
meintliches Synonymum von τετληώς oder τλψός .

296 . άπό &εατος von &ίσααβ·άαι. Vgl . Döderlein hom . Gloss . § 2500.
Sie scheuten sich den Lieblingshund des Odysseus zu tödten , wünschten
aber doch gern ihn los zu sein .

302. Eben so demittit aures bei llorat . carm . II 13 , 34 mit der
Note von C . Naiick . Auf diese homerische Stelle beriefen sich diejenigen
Philosophen , welche den Thieren βννεαις beilegten : Sext . Emp . llyp . p· 19 .

304 . Vgl . Nägelsbach hom. Theol. Vll 7 . Angeführt von lMularch .
de tranq . anim . c . 16 . Der Verssclduss αηομόρξατο δάκρυ wie B 269 .

306 . Odysseus denkt zugleich daran , dass der Hund ihn trotz seiner
Verwandlung in die Beltlergeslall erkannt habe. Es ist epische Unmittel¬
barkeit statt &αΰμά εβτι χΰων ο <5ε og %εϊτca .

308. Gewöhnlich wird hier e t δή gelesen , wozu in der ersten Aus¬
gabe bemerkt war : ' Statt εΐ ist wegen des nachfolgenden η wol wie an¬
derwärts η zu sagen , wenn auch kein zweites Beispiel der Verbindung η
δη bei Homer sonst vorkomml’ . Jetzt ist dies η nach dem stillschwei¬
genden Vorgänge von Bekkcr in den Text gesetzt.

322 . 323 . Aus dieser Stelle sind bedenkliche Folgerungen gegen die
Sklaven gezogen bei Plat . Legg. VI. p . 777a : nur heisst dort die Stelle
ημιΰν γάρ τε voov αηαμείρεται ευρνοηα Ζευς άνδρών , otig αν
δ η %ατα δοΰλιον ημαρ εληΰιν . Eben so lautet sie bei Athen . VI 18 und
im Et . M . unter an αμείρεται . Bekkcr im Berliner Monatsber . 1861 S . 587
meint , dass man aus dieser rührenden Erzählung ' nur 320 bis 323 weg¬
wünscht , eine Gnome von eindringlicher Wahrheit , aber hier so unzeitig
wie irgendwo eine andere von den anderwärts angekletleten’ usw. Indes
haben die allen Hellenen die Anfänge der gnmnischcn Poesie im home¬
rischen Epos schön und natürlich gefunden.

327 . αυτίχ,α steht eben so in Verbindung mit dem Participium % 237.
Γ 141 . M 250 . # 363 . TI 184. 308 . 678 . 2 ' 501 . Zu Krüger Ui . 56 , 10,1 .
Aber wegen der Verletzung des Digamma in am Ix ϊδδντ hat Bokker
αύϋΊ , Ιδόντ vermuthet und im Berliner Monatsbericht 1861 S . 587 zu
begründen versucht . Ucbcr das Alter des Hundes vgl . Aristot. 11. A . VI 20.
Aelian . II . A . IV 40.

339 . Ueber die ' steinerne ' Schwelle vgl . die zu n 41 ciliertcn Stel¬
len , womit βηλδς λί&εος Ψ 202 harmoniert , und vom Tempel zu Delphi
θ 80. 1 404, Diese steinerne Schwelle war öfters wie die Wände selbst
mit Erzplatten überzogen , daher χάλκιος genannt η 83 . 89 und χαλχοβα-
τες δώ zu v 4 . Den Unterschied zwischen ' eschener5 und ' steinerner’
Schwelle erläutert II . Rumpf de aedibus llom . 1 p . 28 sq .

342 . προΰέειπε ist von den bezüglichen Worten der Anrede durch
eine Nebenbestimmung getrennt hier und A 224. 320 ; in Γ 386 wird das
Verbum nachher erneuert und A 602 ist es ohne Beifügung der bezüg -

- 91; .·

!>. .
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liehen Worte gesagt . Eben so folgt stets die directe Rede im folgenden
Verse nach προς μΰ&ον εειπεν , zu δ 803 , ausgenommen ξ 21 , und stets

nach προβεφωνεε ausser in ö 69. Ueber denselben Gebrauch hei προο-

ηνδα zu v 253 , bei προβέφη zu v 183 , bei μετέειπεν zu o 413.
347. Eine hübsche Anwendung dieses Verses bei Plat . Lach . p . 201a

und Charmid . p . 161a ; vgl . auch Hesiod. Op . 317 .
355 . γένοιτο otfa geben Vind . 133 und andere Quellen statt des ge*

wohnlichen γένοιί) οβΰα.
359 . επανετο findet sich in den besten Handschriften , die geringem

Quellen und das zweifelhafte Anhängsel des Arislonikos zu X 329 geben

πανβατο , was den unpassenden Sinn involvierte ' als ob der Sänger nur

gewartet hätte , bis Odysseus fertig wäre mit Essen’ .
360 = α 365 . δ 768 . σ 399 ; auch χ 21 : jedesmal ist der Gedanke

des Verses besonders motiviert . Der Versschluss nebst dem folgenden
Verse wie π 454 . 455 . Uebrigens gehört hier die Einführung der Athene

zu den Stellen , welche den Tragikern die Vorbilder waren für den ' deus

ex machina’ .
379 . πo&i κάλεββας gehört wie ξ 55 zu Krüger Di . 66 , 3 , 1 . Dies

jto&l geben Eustathius , Vind . 133 und γρ . II . statt des gewöhnlichen

προτί . Es wird.382 mit άλλο &εν beantwortet . Bei τόνδε denkt der Hörer

zugleich an den eben erwähnten άνακτα .
383 . 384 . Angeführt von Plato de rcpubl . 111 3 p . 389d . Ueber τέ¬

κτονα δονρων bemerkt GladstoneStudios III p . 71 folgendes : ' Hier glaube
ich steht τέκτονα δούρων um die ganze Zunft der Künstler darzuslellen,

von denen viele im Homer genannt werden . In einem armen Lande wie

Ithaka , welches grossentheils auf den Gebrauch seiner Bote zum Fischen

und zu seiner Verbindung mit aussen angewiesen war , konnten die Zim-

merleule natürlicher Weise das ganze vorslellen’ . Und über das Ver¬

zeichnis der δ-ημιοεργοί bemerkt Gladstone 111 S . 180 : ' Denn wirklich ist

diese Aufzählung , wie wir vorher gesehen haben , beinahe erschöpfend,

indem sie sich auf eine Zeit bezieht , in der es keinen gewerbsmässigen Sol¬

daten gab , in der der Landbauer , der Fischer oder der Hirt nicht ein di/ -

μιοεργός genannt werden konnte ; denn er halte keine Beziehung zur

Ocffentlichkeil, indem sich der Handel auf Fremde wie die Phöniker oder

auf Seeräuber wie die Tapbier beschränkte und keinen Theil der Be¬

schäftigung der geordneten Staaten Griechenlands bildete’ . Ueber das

letztere vgl . auch die Note zu v 272 .
401 . μήτε τι aus den meisten und besten Quellen statt des gewöhn¬

lichen μήτ’ ovv , was schwach gestützt ist .
403 . τωοΰτον ivi ατη&εββι νόημα . Der andere ähnliche Versaus -

gang lautet ivi φρεβι τοντο νόημα ß 363 . ξ 273. ο 326.
105 . Dies απαμείβετο φωνηοέν τε aus den besten Handschriftenstatt

des gewöhnlichen απαμειβόμενος ηροΰέειπεν. Vgl . η 298. 308 . θ 140. 400 .
λ 347 . 362 . ν 3 . ρ 445 . τ 405 . ω 327 . Τ 199, stets mit demselbenVersanfange.

413 . γενΰαΰ &αι , statt des gewöhnlichen γενΰεο&αι , bieten die

besten Quellen ausser der Handschrift des Eustathius. Empfohlen ist die
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Aufnahme des Aorists schon von K . Grashof in der Zeitschi', f. d . Allvvsst .1834 S . 283 . Der Aorist hei εμελλεν zu Krüger Di . 53 , (8 , 6 .
418 . επ άπειρον« γαΐαν im Versschluss o 79. ρ 386. r 107 . H 416 ;und ηδ

’ επ ’
άπείρονα γαΐαν als Anfang des stalulen Verses a 98 . ε 46.Sl 342 . Ueber die ganze folgende Erzählung vgl . zu £ 199 . Der 420 . Versist angeführt von Aristot. Eth . Nicom . IV 2 , 3 .

443 . Λμψωρ ist der 'Bändiger’ oder 'Unterjocher’ . Dass die Na¬men nicht selten mit Bezug auf Eigenschaften Zustände und Verhältnisseder Personen erfunden wurden , darüber gibt zahlreiche Beispiele L . Fried¬länder in Fleckeisens Jahrb . Supp] . III S . 814 ff. Der psychologischeBlick,den die homerischen Lieder bekunden , lässt zugleich annehmen , dass in
derartigen Namen manche Anspielung liege auf gewisse den ersten Hö¬
rern bekannte Zeitgenossen , die gerade für die Situation der angeredetenPersonen mit feiner Berechnung gewählt sind . Vgl . auch zu ΰ 85 . Sokonnte auch Eumäos die gegenwärtige Pointe mit stiller Behaglichkeitanhören , zumal da ein reicher Phöniker £ 288 und ein König von Kyprosin engem Verkehre standen . Denn auf Kypros gab es viele Könige , wieschon die Schol. II . Q . zu 442 bemerken . Bei solcher Bewandnis haben
später die Tragiker auch in diesen Dingen an Homer .ihr Vorbild gehabt,natürlich öfters mit derselben Naivcläl wie Schiller im Teil V 1 : 'Ein glau -
henswerlher Mann , Johannes Müller bracht ’ es von Schaffhau¬
sen ’ . Vgl . auch Nägelsbach hom. Theol. S . 5 f. der Ausg . von Autenrielh.447 . ες μέββον , substantiviert wie & 144. 262 . σ 89. Γ 77 . 266. 341.J 79 . Z 120 . H 55 . O 357 . T 159 . Ψ 574 . 704 . 814 ; auch κατά μεβονΛ 541 . Ε 8 . I 87 . Π 285 . Krüger Di . 43 , 4 , 2 .

450 . εζείης ist nemlich der Genetiv von dem substantivierten Femi¬
ninum des ursprünglichen Adjectivs εζειος , zu « 97 . Vgl . Lobeck Elem .
1 p . 431 . Uebrigens hat Bekker jetzt 450 bis 452 athetiert nach dem Vor¬
gänge der Alten : denn die Schol . II . Vind. 133 bemerken : 'τρεις νο¬
θεύονται ’ εφ oig γάρ

’
Αντίνοος ονειδιβθεις ωργιβται , είχος ην αχ &ε -

α& ήναι και τους λοιπούς ’ . Aber durch den Gedanken dieser Verse lässt
der Dichter auf fein berechnete Weise den Antinoos selbst bestätigen,was ihm Telemachos 404 vorgeworfen hatte . Denn nach der Gesinnung
des Antinoos ist seine Aufforderung zur Enthaltsamkeit nur Maske fin¬
den eigenen Egoismus.

455 . Dem Sinne nach ähnlich ist unser Sprichwort : ' nicht einen
Trunk Wasser reichen ’ . Wir haben hier die stolze Hartherzigkeit des
hoebmüthigen Freiers in scharfem Gegensatz zur bereitwilligen Gast¬
freundschaft des biedern Eumäos. Gastfreundschaft ist eben keine Tugendder reichen : eine schöne Reflexion hierüber im Anschluss an diese Stelle
bei Dio Chrysost. or . VII p . 250 R.

458 . χολωβατο κηρό& ι μάλλον — ι 480 . ö 387 . % 224. Φ 136 , auch
ε 284 . Das χηρόθι erscheint nur in Verbindung mit μάλλον und zwar im
Versschluss , wie noch λ 208 . o 370 . 1 300 . Das δε χολωβατο hier und
β 387 aus guten Quellen statt des augmenlierten εχολωβατο , was 9 205
und 0 155 sich findet .
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466 . (5
’ ά'ρ

’
, statt des gewöhnlichen <5

’
o y

’
, aus Vind . 133 , inarg.

Harlei . , Augustanus . Ueher βέλος 464 vgl . Lehrs de Ärist . p . 68 ; über

ένπλείην 467 Lohcck Parall . p . 465 ; über μαχειόμενος 471 Loheck Elem .
I p . 536 .

474 . Bokker hat den Vers jetzt aus Conjectur alheliert . Von den
Alten dagegen werden 475 bis 480 als Diaskeuase erklärt .

476 . Der ganze Wunsch ist im Munde des Odysseus besonders be¬
deutsam , weil er die Gedanken der Hörer auf den bevorstehenden Freier¬
mord hinlenkt , von den Freiern dagegen nur als allgemeine Aeusserung
verstanden werden kann , so dass Anlinoos selbst , der durch den Wurf
seinen Zorn gekühlt hat , nunmehr naturgemäss 478 1Γ. ruhiger spricht .

485 . M . Axt Coni . Hom . p . 32 bemerkt nicht mit Unrecht : ' repone
xal δε vel %al γάρ &εοί ’ . Aber mit einstimmiger Ueherlieferung finden
wir tlieils Anführung tlieils Berücksichtigung dieser Stelle hei Plat . de

republ. II 20 p . 381c ; Sophist , p . 216ab . Stob. Ecl . 1 3 . Plutarch . philos.
c. princip . I p . 777®. Der christliche Gedanke steht Ilehr . 13 , 1 . Das im

folgenden Verse stehende επιΰτρωφαν πόληας ist hei Aelian . V . Η . IV 17
vom Pythagoras gesagt .

500 . Diese begründende Erklärung geht verloren , wenn man mit
ßekker 501 bis 504 entfernt im Anschluss an die in Schob II . und Vind . 133

gegebene Notiz : ' νο&ευει Άρίΰταρχος δ'
, πώς γκρ αν ταντα είδείη , εί

μη τηος κατά το ΰιωπωμενον ’ .
515. Der erste Tag seiner Ankunft bei Eumäos reicht bis zum Schluss

von ξ , indem Telemachos nach dem Wunderglauben des sagenhaften Epos
in derselben Nacht in Pherä (o 188) wo Odysseus in der Hütte des
Eumäos ( | 457) übernachtet , der zweite Tag umfasst o 301 bis 494 , der
dritte o 495 bis π 481 .

519 . Das einmalige Vorkommender ersten langen Silbe wird schon in
den Epim . Hom . 25 , 28 und im Etym . M . 21 , 17 bemerkt . Ueher die gram¬
matische Verbindung in dieser Stelle handelt J . La Roche hom. Stud. § 84,10.

525 . Ueher προπροκνλινδόμένος vgl . Loheck Elem. I p . 177 . Ueber
ΰτεΰται , welches das mit sinnlicher Geberde verbundene Wollen bezeich¬
net (zu λ 584) , vgl . Lobeck zu Buttmanns Spr . II S . 6 und Path . Elem . I

p . 275 . Lehrs de Arist . p . 106.
530 . Ueber έψιαάο &ων vgl . Merkel zu Apoll . Eh . p . CLXXVIII ; und

zu άκηρατα 532 Lobeck Path . Proll . p . 371 .
533 . Das μέν τ’

, statt des gewöhnlichen einfachen μεν, bieten der Har -
leianus , Vind . 133 und andere Handschriften. Vgl . die Beispiele bei Spitz-
ner Exc . in II . VIII 2 und wegen des nicht digammierlen οίκψς ß 52 . n 303.

541 . Wegen des Kraftausdrucks vgl . κ 227. 399 und zu ξ 182. lieber
das Niesen als gutes Vorzeichen vgl . Theocrit . VII 96. Xenoph . Anab . III
2 , 8 . Plutarch . Themist. c . 13.

545 . Der Gedanke ist für Penelope und für Eumäos ein naiver Aus¬
spruch , aber für die Hörer zugleich berechnet als verständlicher Hinweis
auf die bevorstehende Rachethat , die zwischen Vater und Sohn verabredet
ist . Vgl . zu | 508.
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547 . Indes hat der Ilarleianus άλνξει und der Augustanus αλνξαι .
In einigen Urkunden fehlt der Vers ganz .

549 . 550 . Das bestimmte Versprechen dient hier zur augenblicklichen
Motivierung, kommt aber später (ausser der Andeutung τ 327) nicht zur
Ausführung , weil sich Penelope nicht überzeugen kann , dass der Fremd¬
ling νημερτέα πάντα ausgesprochen habe ; wo es indes nach χ erfüllt
werden könnte , ist es durch die Sache selbst nicht mehr nüthig.

555 . Der Gedanke ist im Munde des Eumäos naiv , aber für den Hörer
mit feiner Absichtlichkeit gesagt wie 563 und 571 . Zu dem Dativ πεπα -
&υίη gibt ähnliche Beispiele aus den Tragikern Sehneidewin zu Soph.
Oed. Tyr. 353 .

563 . In der Wahl des Ausdrucks ομην δ’
ανεδέγμε& οιξνν liegt,

besonders wegen des ομην , eine sinnreiche Absichtlichkeit. Vgl . zu % 8 .
571 . Auch hier reicht wie 563 das Verständnis des Gedankens für

den Hörer weiter als für Eumäos . Während nemlich Eumäos den Ge¬
danken nur nach seiner Kenntnis von der Person des Bettlers verstehen
kann , ist dagegen der Hörer gespannt , ob Odysseus auch der Penelope
gegenüber seine Rolle werde feslhalten können. Ueber die Conslruction
in πόβιος περί vgl . Stallbaum zu Plat . Meno p . 9011.

578 . So ist der Gedanke im Munde der Penelope ein naiver Aus¬
spruch : aber für die Hörer scheint zugleich eine berechnete Pointe in
den Worten zu liegen , indem man dieselben auch in dem Sinne ' übel
daran ist der achtungswerthe Irrfahrer ’ auffassen konnte , zumal
da es sich hier nicht ums Betteln handelt wie 347 und 352. Zu weit geht
Nägelsbach hom. Theol. V 57 S . 301 , wenn er aus den Worten v.cmbg (?

’

αίδοΐος αλήτης ' eine gehörige Dreistigkeit’ als nothvvendiges Requisit des
Betteins erschliesst .

586 . Das ως περ , statt des gewöhnlichen ος περ , bieten der Harleia -
nus und andere Quellen mit der Erklärung : ( ωΰπερ αν άποβαίη , ί'να
εΐπη υπό τίνος τό μέλλον ’ II . , wo υπο τίνος aus dem Vind. 133 hinzu¬
gefügt ist . Die gewöhnliche Deutung der Lesart ος περ αν εΐη durch ' wer
er auch sein mag ’ w’iirde ein ος τ ι ς αν ε ΐη verlangen , wie M. Axt con-
jiciert ; den Conjunetiv εΐη conjicierle auch G . Hermann .

006 . Das alle Epos ist überhaupt durch die Schranken der Zeit und
des Raumes niemals mathematisch beengt , sondern drängt in seiner Sa¬
gendichtung vieles zusammen , was verslandesmässige Reflexion prosaisch
auseinander hält . Erst die späteren Menschen , als sie Uhren und Kalender
hallen , pflegten in derartigen Dingen mit Aengstlichkeitnachzurechnen.

σ.
3 . Ueber άξηχές vgl . Lobeck Patli . Proll . p . 336 ; über ΐς Döderlein

hom. Gloss . § 864 und über βίη cbend. § 2012 . Nach Lobeck Elem . I p . 90
ist ϊς mit βία , welches aus i'a mit prosthetischen ß entstanden , stamm¬
verwandt und deshalb auch in der Bedeutung sehr nahe verwandt , wie
schon aus der Verbindung ’fe '

Ηρακλείη und βίη
'
Ηρακλείη hervorgehe,
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doch zeige sich ein Unterschied in Stellen , wo die Wörter wie hier ver¬

bunden sind.
5 .

'
Αρναχυς der 'Erwerbsmann ’ von αρννμαι (zu a 5) . Andere lei¬

ten den Namen von αρνέομαι ah , etwa ' Weigert ’ . Ueher solche Namens¬

bildung überhaupt vgl . zu ρ 443 .
19 . μέλλω bezeichnet stets eine in den Personen oder Umständen

begründete objective Möglichkeit , niemals aber eine subjective Zu¬

versichtlichkeit , um etwa ironische Beziehung erhalten zu können.
27 . Vergleichbar ist bei uns die ' alte Ascheuursel’ im Märchen oder

'der Schmuzfinke’ in neuern Romanen. So erklären diese Stelle mit Recht

Aristarch und Herodian. Denn wenn der Ausdruck hur auf έπιτροχάδην

αγορεύεις sich beziehen sollte , so müste homerisch das adverbiale ίσον

oder ha gesagt sein . Das Wort χαμινώ ist das Femininum zu χαμινενς ,

vgl . Lobeck Rhem. p . 319 . Der folgende doppelte Accusativ bei μψίβα -

o &ai zu Krüger Di . 46 , 13 , 1 .
33 . παν &νμαύόν όκριο'ωντο . Beide Wörter kommen nur hier vor :

aber diese prachtvolle Neuheit der Formbildung mit der sinnlichen Bele¬

bung des 9νμός war nolhwendig , um die eigenthümliche Situation der

beiden Bettler in recht plastischer Kürze zu charakterisieren .
44 . Vgl. Goellling zu llesiod . th . 539 . Bekker hat jetzt aus Conjcetur

relalivisch τας επί ΰόρπω gegeben , und W . Dindorf aus Conjectur τάς τ

επί δορπ,ω .
59 . Der Vers fehlt nur in der Augsburger und einer Breslauer Hand¬

schrift . Dcmelrios Chalkondvlas hat ihn ausgelassen , weil er ihn weder

bei Eustathius fand , noch in seinem codex , der mit dem Breslauer zu einer

Familie gehört . Aber der Vers ist hier nothwendig theils w'egen des fol¬

genden τοΐς und αντις , wofür sonst eine Wendung wie του d’ αν Τηλέ¬

μαχος κτέ . gewählt sein würde , theils wegen der Schlussfolgerungen,
die 64 und 65 aus der feierlichen Eidesformel gezogen sind .

73 . επίσπαστον xaxbv ε
'
ξει kann man auch deuten : ' er wird nur

seine eigene Hiobspost haben’
. Denn in der Wahl von επίσπαστον scheint

noch ein zweites Wortspiel des Spottes zu liegen , insofern Αιρος auch

an είρνω anklingt . Ueher ähnliche Wortspiele der Spätem vgl . Vulpi zu

Uatull . LX11I 83 . llemsterh . zu Lueinn l p . 698 . Rillershus . zu Oppian .

p . 29 s <pp Den 74 . Vers gebraucht Max . Tyr . XIII 5 p . 241 .
83 . Dies ist einer von den wenigen Versen , in denen ein Spomleus

im drillen Fussc ohne Cäsur steht : der üble Klang wird noch dadurch
vermehrt , dass die beiden ersten Fiisse mit dem Wortende schliessen.

85 .
"
Εχετος war wahrscheinlich eine historische Persönlichkeit wie

Dnictur ρ 443 , was hier schon die Schol . 11. Q . erwähnen.
95 . Aehnliche Nominative der l’arlieipia θ 361 . τ 230. ω 483 . X*211.

K 224 . Μ 400 . Ueher dieselbe Verbindung bei Nominibus zu μ 73 . Krü¬

ger Di . 50 , 9 , 1 .
07 . xaxci βτόμα ' den Mund herab ’ geben die besten Quellen. An¬

dere haben aus Vind . 56 und einer Breslauer äva στόμα aufgenommen.
107 . Ueher die Conslruction von έπανρεΐν vgl . J . La Roche hom.
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Stud . § 82 , 6 . Bekker hat jetzt mit Buttmann Lex . 22 , 11 ίιτανρης in den
Text gesetzt .

110 . Das gewöhnliche <5 ο γ , statt des aufgenommenen δ’
αρ

’
,findet sich hier nur in einer Breslauer und in der lldtschft des Gonzaga .

111 . Ueber δεικανόωντο Lobeck Rhem . p . 155. Die Form γελωοντες
aus Vind . 56 und einer Breslauer ist wahrscheinlich mit Voss und Ahrens
Gr . Formenl . § . 51 Anm . 2 in γελοιωντες zu ändern ; Vind . 133 und llar -
leianus bieten γελωωντες . Ueber γελωοντες vgl . indes Krüger Di . 34, 6 , 5 .

112. 113. Nach dem Verständnis der kundigen Hörer sprechen hier
die Freier , ohne es zu ahnen , Wünsche gegen sich seihst aus . Vgl . zu
ξ 508.

115 . Bekker hat indes diesen und den folgenden Vers jetzt athetiert ,
weil bei den Schol. 11. und Vind . 133 bemerkt ist : ' ούτοι οι δνο lκ των
ανω&εν μετηνίχ &ηΰαν εκεί μεν γαρ προτρέπων φοβεΐ , ενταν&α δε
απάν &ρωκον τελεως το ημι ^ νητι απειλεΐν . δω περιγράφονται ’ .

122 . γενοιτο steht hier und οι 461 . Ε 3 in der Mitte des Verses ;
sonst bildet es überall den Versschluss.

133. γοννατ ορώρη wie 2 610 . K 90 . Λ 477 . X 388 stets Vers¬
schluss ; eben so überall ορωρεν. Ueber ορωρει zu e 294.

137. Vgl . Max . Tyr. diss . XVII 4 . Ovid : lempora mutantur
nos et mutamur in illis . Eine Nachahmung Homers hei Archiloch .
fr . 72 ed. Bergk : τοΐος αν&ρωηοιΰι &νμος Γλανκε Αεητίνεω ηάι γίνε¬
ται & νητοΐς , οκοίην Ζευς εη ημέρην αγτ] . Materialistisch versteht
unsre Stelle mit Absicht Ileraklit indem er erklärt : ' Jeder Tag ist
dem andern gleich , läugnend somit , dass in der sich ewig gleichen
Natur der Zeit und der Tage der Unterschied für die Gesinnungen und
Handlungen der Menschen liegen könne , und diesen Unterschied vielmehr
auf das menschliche Innere als solches zurückführemP . F . Lassalle die
Philos . Herakleitos des Dunkeln II S . 456 . Die Verse 130 bis 137 hei Plu -
tarch . consol. ad Apoll , p . 104d.

142 . Nägelsbach hom. Theol. VI13 bemerkt hierzu : ' Σιγή bedeutet
in Demuth , ohne sich laut oder breit zu machen ; es ist bemerkens¬
wert ]! , dass diese Stelle die Meinung widerlegt , als habe die classische
Gräcität für Demuth keinen Ausdruck’ . Aber durch diese Deutung wird
ohne Grund ein christlicher Begriff in den Homer hineingetragen. Mit
Recht sagt Bernhardy Gr . Litt . I S . 168 der drittenBearb . : ' Demuth ist
den Alten in Gedanken und Wort gleich unbekannt’ .

150. Vgl . auch zu r 37. Ueber μέλα&ρον vgl . II. Rumpf de aedibus
Homericis II p . 45 . Von II . Rumpf rührt auch der im Commentar ge¬
brauchte deutsche Ausdruck her . Anders erklärt Döderlein hom . Gloss .
§ 2155 .

152 . Plutarch . quaest . conv . I , 2 , 2 : ' καί τους αρίΰτονς κα 'ι τους
βαΰιλικωτάτονς 6 ποιψης εΐω&ε κοΰμητορας λαών ηροΰαγορευειν.

154 . Statt &νμός gehen Vind . 133 und andere Quellen &νμψ .
156. νπο χερδίν hinter seinem Genetiv , wie ω 97 . Θ 344. 0 2 .

17 699 . T 62 . Ueber die entgegengesetzte Wortstellung zu E 564 .
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168. κακώς ό ’ όπι &εν φρονεουβιν . Der Sinn ist : sie spielen böse

Diplomaten , indem sie hinter den schönen Worten ihre wahren Gedanken
verbergen . Zum Ausdruck vgl . auch Eurip . Bacch . 196 : μόνοι γαρ ευ

φρονονμεν , οί δ άλλοι κακώς .
170 = Χ169 . Ψ 626 ; mit dem Vocaliv ϋεά υ 37 ; mit γέρον Λ 286.

Θ 146 . £1 379 ; ohne πάντα mit τεκνον εμόν χ 486 . Und der Ausgang
τοΰτο έπος κατα μοίραν εειπες (εειπεν ) φ 278 . Ο 206 . Ausserdem noch
der Versausgang ß 251 . η 227 . ·9 397 . v 385 . I 59 .

171 . Ueber dasselbe και ' auch’ zwischen zwei asyndetischen Impe¬
rativen vgl . auch zu Ψ 646 . Sl 336 . Die Worte οώ παιδί κτε . wie π 168 .

182 . Penelope hat hier die Autonoe und Ilippodameia mit Na¬
men genannt , weil sich dieselben nicht in ihrer Nähe befinden. Sie will
aber zugleich die Eurynome , die ihr in feiner Weise zur Wiederverhei-

rathung gerathen hat , durch einen bestimmten Auftrag weiter von
sich entfernen , um den ihr schmerzlichen Gedanken an eine zweite Ilei-

rath los zu werden . Deshalb hat sie den Geist noch auf andere Dienst¬

personen namentlich hingelenkt . Vgl . auch zu Γ 144 .
190 . κλιντηρ erläutert K . Grashof ' Ueber das Hausgeräth bei Homer

und Ilesiod’ S . 8 . Vgl . auch Theocrit II , 86 : κείμαν δ ’ εν κλιντηρι . Zu

ϋ·ηΰαίατο 191 vgl . Curlius Gr . Etym. I p . 218 . Bekker im Berliner Mo¬
natsbericht 1860 S . 98 bekämpft die überlieferte Lesart und meint : ' für

verlangen und begehren ist der Ausdruck zu suchen’
; und weiter :

' könnte er nicht dazu auch &εββαίατο annehmen : ΐνα μιν &εΰβαίατ
'
Αχαιοί ? ’ Vgl . zu ρ 296 .

199. Der Versschluss ύπνος ανηκεν auch η 289 . τ551 . ω 440 . ß 71 .
Vgl . auch zu μ 281 und ψ 17.

201 . μάλ
’ αινοπα &ή , das letztere Wort nur hier , ist gesagt nach

Analogie von μάλ
’

αίνώς Z 441 . K 38. T 23 . X 454 , auch r 324 . An¬
dere haben μάλα mit η verbunden , aber die ' Bekräftigungsformel des

ganzen Satzes’ ?/ μάλα oder η μάλα δη wird nie hei Homer durch Einfü¬

gung anderer Wörtchen getrennt . Ueber κώμα vgl . LobeckParall . p . 116.
Das zweite Hemistichion wie Ξ 359 .

229 . Bekker hat den Vers jetzt alhetiert nach dem Vorgänge von
Aristophanes und Arislarch ; vgl . J . La Roche in der Zeitschr. f. d . österr .
Gymn . 1862 S . 355 . L . Friedländer dagegen in Fleckeisens Jahrh . Suppl. HI
p . 476 findet hier die Verschmelzung zweier Recensionen.

238 . λελντο , statt des gewöhnlichen λελνντο , bieten marg. Vind.
133 , Harleianus , Cretens. , Herodian zu Sl 665 ; Eustathius und Vind . 133
haben wenigstens λέλυτο. Aber die Lesart λελνντο findet sich nur als
em . Harl. , wahrscheinlich durch den Sprachgebrauch λελννται γυΐα ver¬
anlasst 242 . θ 233 . Η 6 , auch B 135 und λελνντο N 85, auch % 186 . Krü¬
ger Di . 30, 4, 2 . Uebrigens denkt der Hörer bei dem ganzen Wunsche zu¬
gleich an die frühere Verabredung zwischen Odysseus und Telemachos.

247 . πλεονες als Synizese zu Krüger Di . 13 , 3 , 2 . Wenn κε nicht
allseitig , auch durch Herodianbeglaubigt wäre , so würde man πλείονες άν
vermuthen können. Den vorhergehenden Vers citiert Strabo VIII 6, 5 p . 369 .
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254 . Im Munde der Penelope ist es eine naive Allgemeinheit, aber
für den Hörer zugleich eine poetisch berechnete Absichtlichkeit, um hei
dem Drängen der Freier auf den Racheplan des Odysseus leise hinzudeu¬
ten . Vgl . zu π 8.

202 . Pfeil und Bogen gehören eng zusammen, daher pflegen die Alten
bisweilen den Namen des einen Theiles für das ganze zu gebrauchen oder
auch Redeweisen aus beiden Theilen zusammenzuselzen. Vollständig heisst
es φ 173 ρυτηρα βιονκαί διατών , wie Vergib Aon . Xli 815 ’-non ui iela
tarnen , non ut contenderet arcum ’ . Aber r είναι βέλη Sopli . Phil . 198
mit der Note von Wunder ; κυκλώΰαβ&αι βέλη llimer . or . XIV 4 p . 012 .
VII 17 p . 540 ; &oa τόξα τιταίνων Quint . Sm . X 225 vgl . mit 232 (Γ. ; über
tendere sagittas vgl . Peerlkamp zu Horat. cann . I 29, 9 p . 123 .

265 . Indes ist die verkürzte Fulurform ανέβει von άνίημι (welche
Iü'iiger Di . 38 , 1 , 0 ; Räumlein Schulgr . § 207 ; Curtius Schulgr . § 313 ;
ltost Gr . über Dial . 78 c und andere Grammatiker aus dieser Stelle anneh¬
men) höchst zweifelhaft. Vgl . Thierseh Gr . Gr . § 226 S . 374 Amn . ; Schulgr.
§ 157 , 4 . J . Classen in Fleckeisens Jahrb . 1859 S . 304.

269 . Vgl . zu o 363 . Die Repräsentanten der zurückgelassenen Fa¬
milie sind hier in πατήρ μητηρ und παΐς genügend vertreten , die übri¬
gen Personen sind nicht ausgeschlossen , sondern nur allgemein mit in
εν&άδε πάντα 266 enthalten . Vgl . auch zu v 43 .

274 = Θ 147 . 0 208 . 71 52 . Nur ist in Θ 147 der folgende Ge¬
danke mit γάρ , in den beiden andern Stellen mit οππότε eingeleitet. Von
αχός bis zum Schluss auch B 171 .

279 . αγλαά δώρα mit Betonung des Attributs wie <5 589 . η 132. i 201 .
λ 357 . π 230 . τ 413 . 460 . ω 314 . Α 213 . Α 97. Λ 124. 77 86 . 867 . Σ 84.
Τ 18 . SI 278 . 447 . 534 . Daher ist hier im Gemeinplatz kein Widerspruch
mit o 18 verglichen mit λ 117.

280 — a 160 ; sachlich auch a 377 . ß 142 . ξ 377. 417.
282 . Nach Plutarch . de aud. poet . p . 27 c freut sich Odysseus nicht

επί xfj δωροδοκία καί πλεονεξία seiner Frau , sondern μάλλον οίομενος
υποχειρίους εξειν διά την ελπίδα καί τδ μέλλον ου προβδοκώντας, Der
Versschluss &έλγε δε ϋ·υμόν auch Ο 594 .

292 . Mit ενεικε wird die Hauptsache nach dem einfachen Erfolge
erzählt , ohne dass der zwischen Weggang und Rückkunft der Herolde
vergangene Zeitraum erwähnt ist , weil dieser kein episches Moment bil¬
det . Solche Stellen waren ein Vorbild für die Tragiker , wenn sie nach
Chorgesängen den Fortschritt der Handlung nicht von mathematischer
Zeilberechnung abhängig machten.

298 . Die Erklärung ist im Anschluss an die alten Grammatiker ge¬
geben ; vgl . C . W. Lucas Quaest. lexilog. p . 16 , wo mit Recht der Ein¬
gang lautet : ' si τρίγληνος ad inaures refertur , cogitandum est omnino
ornamentum tribus oculis sive Iribus partibus splendenlibus insigne ’ .
Und Loheck Palh . Eiern . I p . 572 bemerkt : ’-τρίγληνα μορόεντα hoc est

γληνας τριμερείς εχοντα , uno verbo tribaccae ’ . Vgl . auch H . Weber

Etym. Unters. I S . 74 . Ueber die Bildung von μορόεις , das auf μόρος
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(μόρων ) führt , vgl . zu r 33. Andere Erklärungen von μορόεις hei IIofT-

mann Quaesl. Ποιη . I p . 153 und A . Göhel de epith . in εις desinentibus

p . 35 . Döderlein hora . Gloss . § 2-185 .
318 . Diese freiwillige Erniedrigung des Odysseus zu solchem Dienste

passt zu seiner Beltlerrolle , steigert poetisch den Contrasl mit der Wirk¬
lichkeit , gibt endlich die einleitende Motivierung des Uehergangs zu den

folgenden Reden und Handlungen.
327 . φρένας έκπεηαταγμένος , Uehcr den Accusativ vgl . J . La lloche

hom . Stud, § 18 S . 25 . Etwas anders als hier stehen die hei Valckenaer
zu Thcocrit . XI 72 gesammelten Formeln . Sachlich ist folgendes zu be¬
achten . Nach der Ansicht der Alten war der Sitz aller Seelenthätigkeiteu
im Zwerchfell , dem Kopfe wurde noch nicht die heutige Ehre erwiesen.

329. Ueber λέβχη handeln Goettling zu llesiod . Op . 494 . Hermann
Privatall. 17 , 23 . Uehcr die Ableitung vgl . Loheck rarall . p . 134.

330 — 332 . ' ά9ετοννται τρεις ’ , mit Recht. Denn 9αρβαλέως steht
hier mit τάλαν und φρένας εκπεπαταγμένος im Widerspruch und das

ganze passt nicht als Antwort auf 313 bis 319 ; passend dagegen stehen
diese Verse 390 bis 392 .

339 . ΐνα σ ’ αν Sh δια μελεϊβτΐ τάμηΰιν . Dieser Gedanke erinnert
an die ähnlichen Drohungen oder Befürchtungen heroischer Grausamkeit
6 84 bis 87 . χ 475 (f. J 35 . Z 58 . 59 . A 140 . 147 . X 347 . 395 ff. Ψ 21 .
ii 212. 213 . 409 . Vgl . auch zu 9 529 .

353. α9εεί kehrt erst hei Spätem zurück , wie Mosch . II 152. Long .
Pasl . II 26 . Was die Veranlassung zu dem Spotte betrifft , s_o vgl . man

p 484 . r 40 , auch E 185 . Vgl . auch Eurip . Troad . 946 : rjl9 ’
, ονχι

μικραν 9εόν εχων αντον μέτα . Auch Horat . carm . III 4 , 20 ' non sine
dis animosus infans . ’

355 . Vgl . auch έκ κρατός λ 000 . Andere haben durch Aufnahme
der Conjectur von Voss und Lehrs κακ κεφαλής dem Witze seinen Stachel

genommen und dabei zugleich ein isoliert stehendes είναι κατα τίνος in
den Homer gebracht . Der Causalsatz Ιπει bis ηβαιαί erinnert nebenbei
an φ 288 . S 141.

356 . Dasselbe Subjecl ist nochmals wiederholt nach η ρα γ 337.
χ 292 . Ζ 390 . X 77 ; und nach καί n 172 . Ν 59 . # 346 . Ψ596 . Λ 302 .
440 . 596 . 621 . Beim Subjectswechsel zwischen ή und dem folgenden
Verbum steht δε Z 390 . Ξ 415 . ίλ 643 ; aber auch καί K 454 . Λ 446.
Φ 233 ; und einmal steht δέ ohne Subjectswechsel mit anderem Gegen¬
sätze X 77 .

357 . Vgl . zu v 295 . Nachdem er ihn nemlich schon vorher 353 ff.
in anderer Hinsicht bespöttelt hat , richtet er jetzt seinen neckenden
Hohn gegen den Bettler als Feueranschürer , der in der Gesellschaft einer
γρηνς κάμινοί 27 rangiert .

359 . Aus der Verbindung αίμαΰιάς λέγειν ist das spätere αίμαβιο -
λογεΐν entstanden . Das μακρά steht proleptisch , um hier die Art der
jungen Stämmchen zu bezeichnen. Die Worte δένδρεα μακρα φντενων
berücksichtigt Philostr . Ileroic. c . 2 p . 674.
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370 . Das μάλα in Verbindung mit Substantiven auch bei μάλα χρεω
1 197 und anderwärts , so wie bei πάλα πΐαρ zu i 135. Aus dieser epi¬
schen Sprache erklärbar ist wol auch das αντί mit dem Infinitiv ohne
τον bei Herodot I 210. VI 32 . VII 170.

373 . Man beachte , wie liier und 372 die vier charakteristischen i
Epitheta durch ein Participium unterbrochen und durch einen Relativsatz ^
abgeschlossen werden : in dieser Verbindungsweise zeigt sich das reinste
Gepräge der mündlichen Rede . Das llemistichion των τε ΰ&ένος ovx
αλαπαδνόν noch E 783 . H 257 .

382 . Zu dem vorausgestellten τις vgl . die Stellen ε 421 . ξ 179 . 206.
ι 11 . 508 . I 213 . 618 . £ 391 . 463 . o 83 . 302. π 250 . ρ 449 . 484 . ö 327 .
r 239 . v 38 - 140 . φ 397 . Z 506 . H 156 . A 292 . 722 . 794 . 797 . N 389.
0 362 . 17 39 . P 32 . 61 . 133 . T 56 . Φ 101 . Reispiele der Spätem sind π
gesammelt in den von Wüstemann zu Theocrit . 1 , 32 erwähnten Werken.
Zu Krüger Di . 51 , 14, 1 . Aelmlich verhält es sich mit quidam bei den
Römern , worüber Seyffert zu Cic. Lael. S . 109 folgendes bemerkt : ' Geht
quidam dem Adjectivum voran , so bezieht es sich auf das Substantivum
und bezeichnet dieses als etwas von besonderer , individueller, aber näher
nicht zu bestimmender , oder eben nur im allgemeinen bezeiclmeter
Art ’ usw.

393 . Ist aus 333 unpassend hinzugefügt . Denn der Freier würde ■/
seine zornigen Vorwürfe 390 bis 392 und die folgende Thätigkoil selbst
verleugnen , wenn er schliesslich so milde spräche , dass er die Rede des
Odysseus 381 bis 386 nur aus einer ' maasslosen Freude ’ desselben her¬
leiten wollte . Daher fehlt der Vers mit Recht im Vind . 133 , Auguslan.,
Vratisl. , Meermann.

394 . Nach der Idee der Dichtung nemlich sollten beide Führer der 1ΪΕΙΤ
Freier sich thätlich an Odysseus vergreifen.

396 . Zu Amphinomos flieht er , weil er von diesem nach dessen
Charakter (vgl . zu π 351 ) noch am sichersten Beistand erwarten konnte.

407 . Zu βρωτΰςγξΐ . die analogenWörter bei Geppert über den Ui-spr.
II S . 87 und Lobeck Parall . p . 439 sq. und 444 . Ueber όρο9ννει vgl . Lü¬
beck Elem . I p . 181 .

413 . Der Vers fehlt im Vind . 133 , Harleianus, Auguslan. , Vratisl .
und ist aus π 395 hier mit Unrecht eingefiigl worden. Denn nach der
feierlichen Ankündigung άγορησατο και μετέειπεν folgt bei Homer
überall die direcle Rede unmittelbar im nächsten Verse , oder die An¬
kündigung wird noch einmal wiederholt wie π 399 und nach dem ein¬
fachen μετέειπεν -η 158 . ω 425 . 453 . Sonst finden sich nur nach dem
allein stehenden μετέειπεν Nebenbeslimmungenbeigefügt : λ 342 .

’
ξ 459.

ο 304 . Η 94 . I 432 . Τ 76 . Vgl . auch zu v 254 . Uebrigens hat das voll¬
ständige άγορησατο xal μετέειπεν in den meisten Stellen als erstes
llemistichion ο βφιν ενφρονέων , anders blos in der Odyssee ß 24 . d 773.
η 185. 9 25 . v 171 . π 394 . v 244 . ω 425 .
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